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Quittung .
Im Monat März gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Partei beitrage ein : ~ � y- ™ ~ � .
Aachen O. B. w, —. Berlin . Beltrage der Wahlkreise : 2. KreiS

Igt » . - ( darunter : Tischlerei DunSky 20, - , weil nicht orgamsiertl, - ) .
3 Kreis 1300, —. 4. Kreis Südost 2500, —. 4. Kreis Ost 3000, —

( darunter : Kranzüberschutz der Arbeiter der Finna Julius Pintsch .

Andreasstrake 50,30 , Maskenball der Maurer v. Frau P. 5,30 , desgl .

d. Berl . Arb . - K. - V. . ges . d. Mitgl . Zimmermann 2 55 . Ueberschuh v. Ver -

anügen de « 179 . u. 180 . Stadtbez . 100 . —. Möbeltischlerei v. Köhlert ,

Pallisadenstr . 178 30 . - . Andreas B. 30 . - 1 , 6� Kreis 15000 . -

sdarunter : für ein nicht genehmigtes Grabstandchen der vereinigt .
Sanaesbr . Moabit 10 . —. Uebersch . V. Marzkranz der Arb . der Firma
.. . y _vi cio or\ CYlw»■•«

A B
'

Mister 1, —, Uebersch . der Kranzspende A. - E. - G. . Abt . K. F.
15,80 , v. Saalinhaber f. eine Versammlung d. Z. V. d. M. D. Zgv .
Berlin B. O. I d. H. Beier 15, —. ) Berlin , diverse Beiträge :

Jesuitenfeind 30 , — . Von den Arbeitern und Arbeiterinnen der Buch -
druckerei „ Vorwärts " , Abt . Buchbinderei 10, —. Rote Inseraten -
aaenten durch Zietsch 15,10 . Machetes 5, —. Mundharmonikaver ,

Svmphonie " 7, —. Von den Arb . d. Firma Raabe , Usedom -

straüe 13,70 . Dr . L. A. 100, —. Uebersch . v. Märzkranz v. d.

Kollegen d. Maschinenfabr . Spanholz u. Wrede 6, —. Desgleichen

v d Arbeitern der Firma Lange . Frankfurterstr . 22/23 22,35 .

Desgleichen von den Arbeitern der Firma Werner durch

Tbomas 6 95. Desgleichen von den Arbeitern der Firma

Möwes 2,15 . Desgleichen v. d. Kollegen d. Elektrizitätswerkes Berg -

mann Oudenarder - u. HennigSdorserstr . 83,65 . Desgleichen v. d.

Kollegen der Firma Ludwig Löwe . Maschinenbau 28 . —. Putzer «

kolonne Schulz . 12, —. Arbeiter v. Kehling u. Thomas 32,45 .

Märzkranzüberschuh v. d. Arbeitern der Firma A. Borsig , Tegel

252 75 . Statt eines Märzkranzes von den Tischlern der Möbelfabrik

Friedrich . Fruchtstr . 30 20, —. Fr . Herzog , Frieda 5. 30 . Munition

zum Kampfe für Wahrheit u. Recht 4, —. Die Kontobucharbeiter v.
Wedding 5 . - . A. B. 50 . - . P. S . 50 . - . C. D. Guhrau 1 . - .
Mitglieder d. U. « Dr . 5 . —. C. Gugelwitz 20, —. I . M. 1, —.
Bon den Mitgl . de « Verbandes deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts "
100, —. BleiftegS Bierkasse 3,75 . Gutenberg 57,20 . Jule , Ritter -

straße 85 , 1. Quartal 1905 25,50 . Jule II 11,80 . Butzbach in Hessen
5, —. Buxtehude , von den Alten durch Weber 3, —. Bremen , von
den Parteigenossen 500, —. Beuthen ( Oberschl . ) , von den Partei -

genossen 3, —, ges. am Biertisch 1, —. Sa . 4 . —. Breslau , sozial -
demokratischer Verein 150, —. Bern 50, —. Bunzlau - Lüben . sozial -
demokr . Wahlvcrein drei Quartale 46 , — . Cassel - Melsungen , Wahl¬
kreis 50, —. Charlottenburg . Ueberschuß vom Märzkranz von den

Kollegen d. Firma Zwiewsch u. Co. 16 . —. Chemnitz. � V. drei

Fackelbr . b. Königsbesuch 4,50 . Crimmitschau , v. 18. sächsischen
Wahlkreis , am Jahrestag der Aussperrung . 200, — ( darunter v.

Mitgl . des Turnvereins Cr . 1. —. ) Charlottenburg , für die Agitatton
15, —. Dresden , Vermächtnis des verstorbenen Parteigen . L. S . an
die Partei , abgeliefert d. Rudolf Kobitzsch 182, —. Dresden . 4. sächs .

Reichstagswahlkr . Dresd . - Neust . 500, —. Durlach , von den Parteigenossen
100, —. Delmenhorst , v- 3- oldenkmrg . Reichstagswahlkreis 24 . —. Erfurt -

Schleus . - Ziegenr . , Wahlkreis 25 . —. Kallenberg (Oberschl . ) 3 . —.

Fürth , Wahlverein 20 . —. Gotha , durch den Vertrauensmann 30, —.
Gera ( Neufc ) , v. sozialdemokr . verein Reutz j . L. 150, —. Grabowsee .
v. den Patienten der Lungenheilstätte 5,65 . Desgleichen von „ Vor -

wärts " - Lesern der Lungenheilstätte Grabowsee 7,55 . Gutschdorf
b. Striegau 5, — . Hessen ( Grohherzogt . ) , Landesorganisation 500, —.

Hamburg , im Monat März in der Expedition des „ Hamburger
Echo " eingegangen 547,42 . Kattowitz (Oberschl . ) , v. sozialdemokr .
Verein 5, —. Kiel , R. 3, —. Luckenwalde , RusuS 5, — . Mannheim ,
sozialdemokr . Verein 200, —. Mariendorf , Uebersch . v. Märzkranz I . C. G.
15,65 . München . Waldläufer 5 . —. Nürnberg . Dr . S . 5, — Newarwich ,
L. 4,18 . Ober - Schöneweide , ges . v. d. Modelltischlern der Deutschen
NileS - Werke zur Erinnerung an die Märzgefallenen 11,55 . Paris . Jos .
Schr . 2 . —. Rybnick ( Oberschl . ) , von Parteigenossen 5 . —. Seligen -
stadt i. H. , v. R. K. 5, —. Straßburg i. E. . Altvater 6, — . Stutt¬
gart , G. 11. 10, —. Torgau - Liebenwerda , Wahlkreis durch d. Kreis -
kassierer 25, —. Teltow - Beeskow - Charlottenburg , Sozialdem . Zenttal «
wahlverein 250 . —. Württemberg 100 , — . Zwickau , Sozialdem .
Verein 1000 , — . Zeitz - Weißenfels - Naumburg . Wahlkreis 300 _
Zeitz . Rckzhl . 500, - .

' '

Berlin , den 10. April 1905 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Lindensttaße 69 .

Die russische Kirche .
Bon der Ferne ist es nicht leicht , den Umfang und die Be -

deuwng des allgemeinen Auflösungsprozesses zu ermessen , in dem die

russische Gesellschaft begriffen ist . Die altersrostigen Fesseln lösen sich
auf , die kolossalen Mauern , die eine hundertjährige Arbeit in Anspruch
nahmen , verfallen . Alles , was noch gestern Dogma war , ist heute

niedergeworfen und zerttümmert . Die Wüste ist voller Leben , die

tote Stille der Nacht wird verscheucht von dem Lärm der er -

wachenden , fieberhast tättgen und kämpfenden Menschen . Den lang -

samen , zähen Gang der eisernen Maschine ersetzte das Chaos des

mächtig tind bunt emporkeimenden neuen Lebens . Es entstand eine

ganze Welt von verschiedenen sozialen , geistigen , religiösen und

nationalen Bestrebungen . Bedürfnissen und Kräften .

Unter der undurchdringlichen Hülle des Despotismus erwachte

das junge Rußland und ist im Begriffe , sich von jeglichem Drucke

des weißen und schwarzen Terrors zu befreien . Mitten in der

allgemeinen Anarchie und Verworrenheit ringt um die Existenz da «

wahre Rußland des Volkes . Schon fühlt man das Rieseln seines

heißen jugendlichen Blutes , aus dem Tosen der herübertönenden

Stimmen treten immer deutlicher die Akkorde der politischen

Ideologie seiner Klassen und Gruppen hervor . Und die mächtige

Stimme des russischen Proletariats übertönt bereits den miß -

klingenden Chor der bürgerlichen Klassen und Parteien , während

die Lichter der Sozialdemokratie , entzündet über dem ganzen Antlitz

der großen russischen Erde , in das bluttge Rot des Tagesanbruches
zusammenfließen . . . .

In den finsteren Zeiten der Reaktion , in der eisigen Nacht der

absolutistischen Willkür sang der russische Dichter :
Die Natter kriecht aus dem Versteck ,
Die Schlange erwacht im Sumpfe ,
Fürchte nichts , du unerfahrener Bruder :
Die Natter kriecht — vor dem Tagesanbruch .

Nun ist der Tag gekommen und die Nattern verschwinden nicht .
DaS Volk , das zum neuen Leben erwachte , bemerkt mit Entsetzen
und Abscheu , daß die Strahlen der aufgehenden Sonne sie nicht
verjagen , daß sie sich vermehren und wachsen , um den letzten ver -
zweifelten Kampf zu kämpfen . Ja , anstatt der Ungetiime , die der
VolkeSzorn getötet hat . entstehen neue dunkle Mächte , denen ein
zahlreiches Heer von Menschenhassern und Henkern folgt . . - .

*- *«

Schon im Mittelalter leistete die russische Kirche dem russischen
Zarismus unzählige Dienste . Als die russischen Zaren versucht
hatten , die Gewatt , die sie den tatarischen Chanen entliehen , in
einen Absolutismus des „christlichen Typus " zu verwandeln , fanden
sie in der griechischorthodoxen Kirche alle Attribute der göttlichen
byzanttnischen Macht . Schnell wurde in dem kirchlichen Laboratorium
die griechische „ GotteSgnade " hergestellt und den russischen Zaren
verabreicht , schnell wurde die Legende der Herkunst russischer Fürsten
von den byzanttnischen Caesarea zusammengefälscht , während die

Salbung , die göttliche Weisheit und Gnade in ganzen Strömen
auf die Häupter der russischen Zaren vom Himmel flössen . Es
ist selbstverständlich , daß zum Lohne dafür Ketzer ver -
brannt und Raskolnitt dem Tode geweiht werden mußten .
Der alleinseligmachende Glaube richtete sich aus den ver -
brannten Leichen der Sünder und in den Folterkammern des kirch -
lichen Gerichte ? auf . Nicht weniger selbstverständlich ist es , daß die

Lossagung von allem Irdischen durch ungeheure Reichtümer der
toten Hand entschädigt wurde , während das Enttee in das russische
Paradies und die Erlösung der Sünder mit Häusern , beweglichem
und unbeweglichem Gute bezahlt wurden . Die heiligen Bäter
schoren mit großem Erfolge ihre Lämmlem , sorgten für das Seelen -

heil , schufen innerhalb des Staates einen eigenen Staat und häuften
Güter auf Güter . Es lag in der Natur der Sache , daß die Geist -
lichkeit sich nun stark genug fühlte , um die ganze Macht an sich
zu reißen und behufs des Seelenheils eine Theokratte ( Pfaffen -
Herrschast ) zu schaffen , wie sie in Rom und im Westen
Europas unter Gregor VII . herrschte . Die russischen Pattiarchen
machten sich die römische Ideologie zu eigen und wagten sich an die
Sünder auf dem Throne heran .

Unter Peter I . und seinen deutschen Nachfolgern gestaltete sich
die Sache etwas anders . Die Sorge für das Heil der Seele über -

nahm der Staat selbst , die Kirchengüter wurden ausgeplündert ,
während die Kirche selbst zur Polizeibehörde wurde , die nebst der
Gendarmerie den Thron zu stützen hatte . Das war umso leichter ,
als der gesamte religiöse Vorrat , der der Byzanz entlehnt wurde ,
aus Aberglauben und ritualen Gebräuchen bestand , während unter

kirchlichen Formen Unwissenheit und heidnische Sitten blühten .
Während zweier Jahrhunderte spielte die russische Kirche eistig ihre
Rolle . Sie betete zum Zaren , vergötterte den Polizeistock , lieferte
der weltlichen Gewalt geistliche Spione , Gefängniswächter und

Henker , verfolgte die „Ketzer " und die „ Andersgläubigen " , quälte
die „ Verdächtigen " zu Tode in den Gefängnissen , überwachte die

Klostergefängnisse fiir die „ Rebellen " , verfolgte die „ Vagabunden " ,
unterdrückte „ Rebellionen " und machte Jagd auf die Heiligen unter

den Raskolniks . In außerordentlichen Fällen rief sie die himm -

lischen Armeen als Bundesgenossen der zarischen Soldateska an , ver -
bannte und verfluchte die Volkshelden Pugatschow und Rasin ,

feierte Triumphe auf den Leichen der niedergeschossenen polnischen

„ Pane " ( Herren ) und russischen Bauern , jüdischen Handwerker und

christlichen Arbeiter .

Die russische Kirche diente eifrig und treu dem russischen Zaren ,
unterdrückte den steten Gedanken und das steie Wort , den religiösen

Enthusiasmus und die Wissenschaft . Und damit die heiligen Väter

nicht müde werden , die Rolle der ' Henker und Unterdrücker zu erfüllen ,
wurde an Stelle des Pattiarchen der Synod eingerichtet , der Synode
ein Oberprokurator und jedem Hierarchen ein Sekretär , der dem

Oberprokurator untergeordnet war , beigegeben . Die gesamte Hier -

archie wurde zu einer Organisatton gegenseittger Spionage aus -

gebildet und auf dieser Basis richtete sich empor „ das Tor des

HeilS " für das russische Volk .
»

Der Oberprokurator , der von Mettopoliten mit Stab und Kreuz

umgeben war . der über unzählige kirchliche Güter , „ weiße " Popen
und „ schwarze " Mönche verfügte , erschien als Oberpriester von ttdischer

Majestät , auf dessen Altar die ganze Armee gedungener und be -
soldeter Pfaffen die Wahrheit , den alleinseligmachenden Glauben ,
das alleinige Heil darbrachten — alles auf Befehl des all -

mächngen Ministers der geistlichen Polizei , des heiligen und mifehl -
baren Oberprokurators . Der nissische Zar wurde zu einem mensch -
lichen Gott erhoben und keii . e Opfer genügten diesem „ Wal " oder

. Welsewal " des russischen Christentums . Brutaler Götzendienst wurde
verbreitet im Namen der polizeilichen Orthodoxie , das Blut des
Volkes war das Abendmahl Christi für die Popen der Kirche . Und
als der blutige Strom vom 22 . Januar sich nach und nach über

Petersburg , die Ostseeprovinzen , das Polenreich , über den Kaukasus ,
Kursk , Kasan , TomSk und andere Städte und Gebiete ergoß ,
da leistete das schwarze Departement seine größte und letzte
Tat : Es segnete mit seinem Priesterworte das Tun der

Gewalttäter und Mörder und verdammte als Verräter

die Märtyrer der Freiheit ; das schwarze Departement befürwortete

den Kreuzzug gegen Kinder und Studenten . Intellektuelle und

Liberale . Juden und Deutsche , Polen und Armenier . . Haut sie —

hieß eS in seinen Austufen — , die von den Japanern gekauften

Spione I Haut sie , die Rebellen gegen den irdischen orthodoxen
Gott ! Haut alle , die Freiheit , Gerechtigkeit , steten Glauben und

steies Handeln anstreben ! Haut sie , die verfluchten Verräter der

Kirche und des Vaterlandes I Haut sie zu Ehren der orthodoxen

Kirche und ihres stammen Selbstherrschers I"

Weiter konnte man nicht gehen . Der Kelch des Leidens war

übervoll . Die Kirche in der Rolle des politischen Mörders und

zynischen Henkers war so abscheulich , daß sogar zwei Jahrhunderte

Disziplin nichts halfen und selbst Pobjedonoszelo es nicht

mehr aushalten konnte . Das kirchliche Gebäude begann zu schwanken .
Die schwarzen Massen wollten es zuerst nicht glauben und suchten
die Urheber — sie plünderten und mordeten , wo sie nur konnten .

Dann hielten sie inne in starrer Angst . Die Zeitungen verbreiteten

ihre schmachvollen Taten über die ganze Welt . Die hetzenden
Pfaffen kamen vor das Forum der öffentlichen Meinung . Die

Hierarchie geriet in eine verzweifelte Lage . Alles was so geschickt
mit Gebeten und der heiligen Schrift verhüllt lvar , trat

an die Oberfläche und zeigte die Tiefe ihrer Verkommen -

heit , den ganzen Schmutz und das ganze Verbrechen ihres
Daseins . Jede Geduld ward erschöpft . Um sich zu retten ,
verriet die Hierarchie ihren Obersten , ihr Haupt . Sie , die

bis zum Halse im Blute steckten , die auf Befehl der Regierung das

Volk verleumdeten , machten die weltliche Gewalt zum Sündenbock
und gebürdeten sich als Opfer des Oberproknrators , der sie verführt

haben sollte . Die gehorsamen Polizisten des russischen Zaren
erinnerten sich endlich , daß sie Priester sind und keine Gendarmen ,

daß sie Bischöfe sind und keine Provinzialbehörden der Geheim -

Polizei . Innerhalb der Kirche selbst machten sich Streitigkeiten

geltend . Jeder , der noch unter der Soutane eine Spur von Mensch -

lichkeit bewahrt hatte , erhob sich gegen diese geistliche Bevormundung

und schloß sich dem neuen freiheitlichen Rußland an .

ES gab nur einen Ausweg ' und der wurde auch benutzt : Die

Kirche , die durch ihre Gemeinschaft mit dem Staate besudelt war ,

beschloß , um einem fürchterlichen Skandale aus dem Wege zu gehen ,

diese Beziehungen abzubrechen .

Eine Organisation , die sich Jahrhunderte lang für nichts und
wieder nichts der weltlichen Gewalt verkaufte , beschloß sich zu bessern
und die verlorene Unschuld wiederzugewinnen . Die alte Sünderin

besann sich auf ihr selbst und wurde schamrot . Der Synod forderte
die kirchliche Freiheit . . . .

Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß die russische Kirche mit
dem Patriarchat an der Spitze und an Vorrechten reich ihre Ge -

schäste besser besorgen wird , als wenn sie in der Eigenschaft einer

offiziellen Maitresse Seiner Majestät verbliebe . Diese freie und

privilegierte Kirche würde für ihre Liebesdienste mehr bekommen

können , als die frühere mißhandelte Magd der Regierung . Sie
wird leichter ihren heiligen Schein und ihre sittliche Autorität

austechterhalten . Sie tvird größeren Einfluß auf die Massen
gewinnen Und offen den Bund mit dem mäßigen
Nationalismus und der kleinbürgerlichen Reaktton eingehen . Indem sie
sich für das steie Rußland vorbereitet , kündigt sie ihr Verhältnis
mit dem Polizeidepartement , um sich in der VolkSverttetung Sitz
und Stimme zu sichern . Das polizeiliche Christentum wird von dem
KkerikaliSmuS abgelöst ; neben der adeligen Rechten und dem bürger »
lichen NattonalismuS entsteht eine neue Kraft des klerikalen

Slawophilentum und der freien Verdummung des Volkes . Man kann

schon jetzt voraussagen , daß Rußland nicht nur eine kirchliche
Wiedergeburt , sondern auch Experimente des orthodoxen Sozialismus
bevorstehen .

Die Wiedergeburt der russischen Kirchlichkeit wird dennoch nicht
ohne weiteres vor sich gehen . Zweihundert Jahre Dienstzeit unter '
der Obhut der Oberpro knratoren gehen nicht spurlos vorüber . Acht¬
zehn Millionen Roskolniki und Sektierer sind bereits aus dem Schöße
der Kirche ausgeschieden , während nur noch durch die äußere Polizei -
liche Gewalt Hunderttausende Untaten , Ketzer , Atheisten und Anders -

gläubige an sie gefesselt sind . Wird der Glaube frei , so werden sich
diese Elemente vor allem von der Kirche loslösen . Innerhalb der

Geistlichkeit selbst entstand in der letzten Zeit eine radikale politische
Gruppe , die der russischen Revolution einen Siyes schenken wird , wie

sie ihr einen Gapon geschenkt hatte . Auf dem Boden des Christen -
tunrs wuchs ein „Christlicher Bund des Kampfes " empor , dessen
interessantes Programm auf das „ Gepräge des Antichristt " hinweist ,
das dem Synod anhastet , dem „ Unterdrücker und Kenner des russischen
Volkes " . In diesem Prograinm werden die Christen aufgefordert ,
die „ Wahrheit von der Erde " zu offenbaren , die in dem „ Wesen
der christlichen Lehre liegt " . Der Absolutismus wird „ als die gott »
loseste Aeußerung der weltlichen Gewalt bezeichnet , die sich gottes -
lästerlich auf die Autorität der Kirche beruft , an denr Organismus
des Volkes zehrt und alle guten Kräfte der Gesellschaft fesselt . " In

sozialökonomischer Hinsicht erstrebt der „ Bund " „ den Uebcrgang von
dem individualistischen Besitz zum kollektiven gesellschaftlichen auf

Grundlage der christlichen Liebe und gemeinsamer Arbeit " . Der

„ Bund " fordert alle , die an Christus glauben , ohne Unterschied der

Glaubensbekenntnisse und der Nationalitäten zu gemeinsamen Werken

auf , da der Kampf gegen die „gottlos « weltliche Gewalt keinen

nationalen , sondern internationalen Charakter trägt " . . .
• ••

„ Die Nattern kriechen vor dem Tagesanbruch . . . Allein nicht
nur die Nattern sammeln sich, nicht nur die dunkle » Machte des

Pfaffentums und der Finsternis suchen sich in eine freie Bande zu

organisieren , um ihr sürchtliches Werk zu verrichten — die Kräfte

des erwachenden Volles sammeln sich um für daS eigene Wohl und



die Freiheit zu streiten . Die schon längst verwundete russische
Reformation erzeugt in den Gefängnissen und in den fernen Wüsten
Sibiriens Apostole des freien Gewissens , schon längst �rüsten sich
die russischen Sekten für den „seligen " Chiliasmus , für das

kommunistische Reich und - die soziale Brüderlichkeit . Es braucht nur
eine Bresche im Gefängnisse der religiösen Sklaverei geschlagen zu
werden , damit das freie Wort in mächtigen Strömen sich ergießt und
die religiöse Bewegrmg in eine weltliche und soziale sich verwandelt .
Die Zeit wird kommen , sie ist schon nahe , daß der verfolgte
Sektierer dem zielbewußten sozialdemokratischen Proletarier den

Platz räumen lvird , dem Proletarier , der alle , die nach dem wahren
Christentum lechzen , zum Kampfe gegen den niederträchtigen Feind
führen wird .

Der russische Klerikalismus wird auf viele starke und standhaste
Feinde stoßen . Die Kirche , die sich durch zwei Jahrhunderte Polizei -
dienst mit Schmach bedeckt hatte , besitzt den Nimbus des französischen
Katholizismus während der Sievolution und der deutschen Katholiken
während des Kulturkampfes nicht . Die russischen Revolutionäre

hingegen kennen ihren Feind schon jetzt zu gut . Die russische Kirche
wird sich nicht retten können , wenn sie sich auch von Pobjedonoszew
und Konsorten besteit . Je höher das Prinzip war , mit dem die

Kirche ihre schmachvollen Taten schützte , um so schonungsloser wird
die Strafe sein . Nicht umsonst lehrte die Kirche : Das Verbrechen
gegen den heiligen Geist wird nicht verziehen I

Der ostasiatische Krieg .
Bon der Roschdjestwensky - Flotte .

Während nach den gestrigen Meldungen anzunehmen war ,
daß die russische Flotte , die bereits in der Höhe von M u n t o k

gesichtet worden war , sich in die Gewässer der Großen
Sunda - Jnseln begeben habe und von dort aus ver -

suchen werde , vom Osten her den Kordon der japanischen
Flotte zu durchbrechen , liegt heute die Meldung vor , daß die

russische Flotte 1l ) Meilen nördlich von den Amamba -

Inseln Anker geworfen habe . Die Amamba - Jnseln be -

finden sich in der s ü d ch i n e s i s ch e n S e e , so daß es also
scheint , als ob Roschdjestwensky den direkten Weg durch
das chinesische Meer vorzöge . Da bei Saigon mehrere
japanische Kriegsschiffe die Russen erwarteten , ist es nicht aus -

geschlossen , daß es schon in einigen Tagen zu Gefechten kommen
lvird . Möglich ist freilich auch , daß die russische Flotte sich
geteilt hat , und daß nur ein Teil sich anschickt , das süd -
chinesische Meer zu durchfahren , um dadurch die japanischen
Schiffe von dem anderen Flottenteil , der wahrscheinlich
den Kurs nach Wladiwostock innehalten würde , abzuziehen .
Vielleicht aber denkt , auch , wie itfir schon vor einigen Tagen
vermuteten , Roschdjestwensky einstweilen überhaupt nicht
daran , sich mit den Japanern in offener Seeschlacht zu
messen , sondern zieht es vor , sich einstweilen in Französisch -
Südchina in Sicherheit zu bringen . Die nächsten Tage werden
es ja zeigen .

Die Stärke der beide » Flotten
wird folgendermaßen angegeben ; Japan soll über 4 Linien -

schiffe erster Klasse . 1 Linienschiff zweiter Klasse , 8 gepanzerte
Kreuzer , 13 Panzerdeck - Kreuzer , 5 ungedeckte Kreuzer ,
19 Torpedobootszerstörer und 69 Torpedoboote verfügen ,
während die russische Kampfstärke 5 Linienschiffe erster
Klasse , 6 Linienschiffe zweiter Klasse , 3 gepanzerte 5krcuzer ,
8 Kreuzer mit Deckpanzer . 2 Hilfskreuzer ( eventuell noch

mehrere weitere Hülfskreuzer ) sowie 8 Torpedobootszerftörer
und 3 oder 4 Kanonenboote beträgt . Danach besäße Rußland an

Linienschiffen erster und zweiter Klasse eine nicht unerhebliche
Uebermacht . Dabei ist aber zu berücksichttgen , daß die

japanischen Schlachtschiffe den russischen Schlachtschiffen an
Größe überlegen sind , und daß die russischen Linienschiffe
zweiter Klasse einen recht ftagwürdtgen Gefcchtswert besitzen .
Die Kreuzerslotte der Japaner ist der der russischen weit über -

legen , ebenso haben der Torpedoflotttlle der Japaner die

Russen auch nichts annähernd Gleichwertiges entgegenzusetzen .

Die russische Flucht «ach Tieling
schildert ein Kriegsberichterstatter im „ Tag " folgendermaßen :

„ Das , was ich im Laufe weniger Stunden von den Augen -
zeugen der Mukdener Schreckenstage gehört habe , das läßt sich mit
der Feder nicht wiedergeben . Man muß die Stimme , den Tonfall
dieser Aerzte , dieser Schwestern gehört haben , um sich von der
Nervenerschütterung , der Aufregung dieser Leute einen Begriff zu
machen . Und doch waren sie schon 4 — 5 Tage unterwegs . Ihre
Berichte übelttafen die schlimmsten Erwartungen . Der
Rückzug von Mulden war eine wilde , Panik -
artige Flucht . Es war wie ein Ameisenhaufen , der aus -
einanderstob . Jede Zucht , jede Disziplin war auf -
gelöst . Die Soldaten weigerten den Gehorsam . Und dieser
wirre Knäuel , er wurde von zwei Seiten von Japanern beschossen .
Die Pferde scheuten , rissen aus , überfuhren die Fußgänger . . .
Es war eine völlig desorganisierte Horde , die am
27. und 28 . Februar (a. St . ) in Tieling anlangte . Die Ver -
wirrung war vollständig . Die Regimenter , ja selbst die
größeren Verbände waren völlig zersprengt und
mußten mit allergrößten Anstrengungen erst zusammengefunden
werden . Wie schnell die Reorganisation gelingen wird , können
wir hiep. , picht beurteilen . In diesem Wirrwarr erschien es fast
wie ein ' Wm nder , als Linewitschs Armee in voll st er
Ordnung mit Fahnen und klingender Musik in
Tieling einzog . DaS ist der Kern , um den sich die Ueber -
reste von Kuropatkins einst stolzem Heere sammeln werden . "

Japan über die Fortsetzung des Krieges .
Tokio , 11. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Japan ist dabei , dem russischen Plan der Reorganisation
der Armee in der Mandschurei durch umfassende Bor -

bereitungen zu begegnen , indem es die gegenwärttgen
Einheiten verdoppeln und stellenweise verdreifachen will . Man
nimmt an . daß im Herbst die japanischen Streitkräfte über eine
Million stark sein werden , einschließlich der tatsächlichen Feldarmee
von 709 ( XX) Man » . Die Japaner sind überzeugt , daß sie Charbin
nehmen und besetzt halten und gleichzeitig gegen die Russen im
Osten operieren können . »

poUtifcKe Qcberricbt .
Berlin , den 11 . April .

Zur Marokkofrage .
Der Berliner „ Standard " - Korrespondent lvill aus amtlicher

Ouelle erfahren haben , daß zwischen dem Deutschen Reiche und
Rkarokko ein Vertrag abgeschlossen worden ist , in welchem dem
Reiche neue Küstenschiffahrtsrechte zugestanden sind . Der
Vertrag bedeute aber keinerlei Monopol , sondern sichere nur dasselbe
Recht , das andere Staaten in Marokko genießen .

Die gestrige , durch den „L. A. " verbreitete Meldung , daß der
italienische Minister des Auswärtigen die Vermittelung Italiens in
Aussicht gestellt habe , wirb jetzt aus Rom als völlig erfunden
bezeichnet .

Die französischen Soziali st en fahren sott , den
Minister Delcassö zur Aufnahme von Verhandlungen mit Deutsch -

land zu drängen . Jaurss schreibt in der „ Humanito " aus Anlaß
der Behauptung eines Pariser offiziöjen BlatteS , daß Deutschland
mit seiger marokkanischen Politik lediglich den Sturz Delcasses
herbeiführen wolle :

„ Herr D e l e a s s e hat hier ein plumpes , aber seiner Meinung
nach sicheres Mittel gefunden , um „ unantastbar " zu werden . Ein

ähnliches Manöver hat seinerzeit General Bon langer versucht
und mit ihm auch eine Zeitlang Erfolg gehabt . Wann wird end -

lich die Unklugheit der sranzösilchen Diplomatie und eines Teiles
der französifchen Presse aufhören ? Wann wird Herr Delcasss den
von ihm heraufbeschworenen Schwierigkeiten ins Gesicht sehen ?
Wann wird er die Ehrlichkeit und den Patriottsmus haben , die

Initiative zu den notwendigen Verhandlungen , mit Deutschland
zu ergreifen und so die Folgen seiner Unbesonnenheit
und Anmaßung wieder gut zu machen ? Es ist » m so dringender
notwendig , allcS Unbehagen und jedes Mißverständnis zwischen
Frankreich und Deutschland zu zerstreuen , als unliebsame Zwischen -
fälle und verdächtige Machenschaften wie z. B. das vorgestrige
Scharmützel , zwischen stanzöstschen und algerischen Soldaten einer -
seits und den Truppen des Prätendenten Buhamara andererseits
die Marokkostage zu verwstren drohen . "

Es ist höchst interessant , wie das offiziöse deutsche Depeschen -
bureau und ebenso unsere „patriottscheu " Zeitungen fortdauernd sich
auf die Aeußerungen der französischen Sozialdemokraten be¬

rufen . Dieselben Leute , welche über Vaterlandslosigkeit der
deutschen Sozialdemokratie schreien , sobald wir die auswärtige
Politik Bülows krittsieren , scheuen sich nicht , sich auf
die „ Vaterlandslosen " der französischen Sozialdemokratie zu stützen ,
obschon diese die auswärtige Po link ihrer Regierung aus völlig
anderen Gründen befehden als die deutschen Marokkolärmer . Daß
nur die unablässige Berufung auf die Stellungnahme der französischen
Sozialisten den Reichskanzler Grafen B ü l o w nicht in den er -

schrecklichen Verdacht ' der Bundessteundschaft mit der Sozial -
demokratie bringt ! —

_

Die Wirkung der Arbeitszeit - Verkürzung
im österreichischen Bergbau .

Die preußische Regierung hat den Forderungen der Bergarbeiter
in hezug auf die gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit nicht ent -

sprachen und die Kommission des Abgeordnetenhauses hat auch den
sanitären Arbeitstag beseitigt . Selbstverständlich wird auch hier das
alte Argument wiederholt , daß die Verkürzung der Arbeitszeit von
einer ebenso oder mindestens so großen Senkung der Leistung be -

gleitet werden würde . Um so größeres Gewicht erlangen die Unter -

suchungen über die Wirkungen des österreichischen Neunstundentages ,
der seit 1. Juli 1902 in gesetzlicher Geltung steht . Er ist bekanntlich eine

f nicht des großen opfervollen Streiks des Jahres 1900 und hat zum
ern die Vorschrift , daß die Schichtdauer inkl . Ein - und Ausfahrt für

die beim Kohlenbergbau in der Grube beschäftigten Arbeiter
9 Stunden täglich nicht übersteigen darf und zwar gilt als Schicht -
dauer gemäß einer bei der Beratung im Parlament von der Regie -
rung abgegebenen und seither voni Verwaltungsgerichtshof als rechts -
verbindlich anerkannten Interpretation die G e s a m t s ch i ch t von
der Einfahrt der ersten bis zur vollendeten Ausfahrt der letzten
Förderschale , so daß die effektive Arbeitszeit , da nach zuverlässigen
Angaben in den größeren Bettieben Ein - und Ausfahrt der gesaniten
Belegschaft mindestens V« Stunde , im Maximum aber eine Stunde
dauert , für den überwiegenden Teil der Arbeiter weniger als
9 Stunden , für einen bettächtlichen aber nur 8 Stunden

bettägt . Wie nun diese Verkürzung der Arbeitszeit , die
ein gewiegter Fachmann auf 13 bis 20 Proz . veranschlagt , auf die
Größe der Leistungen , auf die Ergiebigkeit der Arbeit einwirkt ,
darüber hat der Privatdozent Dr . Ludwig S i n z h e i in e r in der

„ Sozialen Praxis " eine ungemein lehrreiche Darstellung gegeben ,
die , und das erhöht ihren Wert , aus privaten Quellen geschöpft ist ,
auf Angaben der Unternehmer beruht . Es ist klar , daß die Unter -
nchmer , welche dein Gesetz so heftigen Widerspruch entgegengesetzt
hatten und von ihm die ungünstigsten Wirkungen prophezeiten , die

Leistungszahlen eher zu niedrig als zu hoch einsetzen werden . Die sehr
lehrreichen Daten des Dr . Smzheimer beziehen sich auf die Arbeits -

leistung in siebzehn Gruben des Osttan - Karwiner Reviers vor und

nach der Durchführung der Berggesetz - Novelle . Die Erzeugung
dieser Gruben beträgt fast die Hälfte der gesamten Produktion des

Osttau - Karwiner Reviers , es wird also nicht leicht fallen , nachzu -
lveisen, daß , was von der einen Hälfte des Reviers gelte , nicht «ich

. für die andere Hälfte zutteffe . Man beachte nun folgende Tabelle :

Leistung per Schicht der Grubenarbeiter
( Leistung im Jahre 1899 — 100 )

Diese Tabelle ist außerordentlich lehrreich . Man sieht auf den

ersten Blick , daß die Unternehmer mit der Verkürzung der Arbeits -

zeit ein gutes Geschäft gemacht haben . Die Leistungen im

Jahre 1902 , in dem das Gesetz in Kraft getteten ist , müssen außer

Betracht bleiben , da sie zum Teil in der längeren , zum Teil in der

kürzeren Schicht erzielt Ivurden . Erst im Jahre 1903 konnte die

Wirkung der Herabsetzung der Schichtdauer sich voll entfalten , und
da zeigt sich nun , daß bei allen Gruben , mit Ausnahme von

zweien , einzelne Jahre der Zehnstundenschicht geringere Leistungen
aufzuweisen haben als das Jahr 1903 mit seiner kurze » Schicht .

Für die Grube 6, die eine der beiden Ausnahmen , konstatiert die Unter -

nehmung übrigens selbst , daß „die Leistungsminderung lediglich
darauf zurückzuführen sei , daß die Förderung infolge der größeren
Ausdehnung der Förderwege eine umständlichere wurde " . Bleibt

Grube 14, bei der ein bettächtlicher Rückgang zu verzeichnen ist
( 1900 : 100 , 1903 : 81,6 ) . Aber ohne Aenderung der Arbeitszeit -
Verhältnisse ist zum Beispiel die Leistung in Grube 2 von 100 im

Jahre 1899 auf 77 . 7 im Jahre 1901 zurückgegangen , wie denn

überhaupt ein Blick auf die beideit ersten Spalten der Tabelle zeigt ,
wie sehr unter der ungestörten Herrschaft des ZehnstundentagcS die

Leistungen von Jahr zu Jahr schwanken . Dr . Sinzheimer ist durch -
aus im Recht , wenn er erklärt , „ daß im lvesentlichen den österreichischen
Unternehmern die verkürzte Schicht mindestens dasselbe Produktious -

quantum lieferte wie früher die gleiche Arbcitcrzahl bei längerer
Schicht " , und daß „ man sich eher einer Unterschätzung als einer
Uebertteibung der günstigen wirtschaftlichen Resultate der Verkürzung
der Schichtdauer schuldig macht , wenn man sagt , daß die Berkiirzuiig
der Schicht die Höhe des auf den einzelnen Arbeiter täglich ent -
fallenden Produktionsquanttims unberührt gelassen hat " . —

Ein Grostherzog gegen das monarchische Gefühl .
Der Wormser Lederbaron v. H e h l ist Mitglied der hessischen

PairS - Kammer . Weil das hessische Ministerium Rothe - Gnauth
zum größten Aerger deS Wormser „ liberalen " Sozialpolittkers und

Bauernlegers die Wahlrechtsreform einbrachte und auch schon andere
„ Sünden " auf dem Gewissen hat , so läßt Hehl keine Gelegenheit
vergehen , den Exzellenzen seine Ungnade zu dokumentteren . Anläßlich
der Etatsberatungen der Ersten Kammer griff Hehl den

Finanzminister Doktor Gnauth heftig an , weil der¬
selbe bei der Etatsberatung in der Zweiten Kammer

einen Teil der Ausftihrungen des Sozialdemokraten Ulrich al «
ein „ gesundes Gegengift gegen das laute Lamento " bezeichnete , „ daS

gerade die wohlhabendsten Kreise des Großherzogtums über die
drückende Steuerlast in Hessen " zu erheben pflegten . Eine solche

Aeußerung , meinte Hehl , habe im Lande große Beunruhigung

erregt und sei geeignet , „ das monarchische Gefühl auf das schwerste

zu erschüttern ! "
Nun erscheint plötzlich der „ rote Großherzog " auf dem Kampf -

platz und ermächtigt die amtliche . Darmstädter Zeitung " zu der

Mitteilung , daß er nach Kenntnisnahme von den Verhandlungen
der Ersten Kammer zum Staatsvoranschlag Anlaß nehme , dem

Finanzminister v. Gnauth erneut sein volles Vertrauen ,
insbesondere auch sein Einverständnis mit der von Gnauth ver -

ttetenen Staatssteuerpolitik auszudrücken . "
So stellt sich also auch der Großherzog auf seilen des Finanz -

Ministers und last not loast — des Sozialdemokraten Ulrich . Er

erschüttert dadurch zweifellos ebenfalls „ das monarchische Gefühl auf
das schwerste " . Hehl wird alle Mühe haben , das erschütterte

monarchische Gefühl der hessischen Reichen wieder zu befesttgen .
Das monarchische Gefühl ist ein überaus empfindsames , leicht

zerbrechliches Ding . Es platzt , wenn es Steuern hergeben soll . —

Betcranenbeihülfen . Der Bundesrat hat über die Gewäh -

rung von Beihülfen an Kriegsteilnehmer Bestimmungen

angenommen , die eine einheitliche Ausftihrung der betteffenden Vor -

schriften in allen Bundesstaaten herbeiführen sollen . U. a. werden
die Gesichtspunkte , nach denen ein Anttagsteller wegen seiner Lebens -

führung der Beihülfe als unwürdig anzusehen sei, näher bestimmt
und festgelegt . Es wird dabei ausdrücklich betont , daß sein p o l i -

tisches Verhalten nicht mit in Betracht zu ziehen sei . Auch
soll eine etwaige Bestrafung die Fürsorge nicht ohne
weiteres ausschließen . Vielmehr sind zur Beutteilung dieser

Frage einmal die Art und Schwere der begangenen Straftat , die

seitdem verflossene Zeit ! und namentlich auch die spätere Lebens -

führung des Anttagstellers entscheidend zu berücksichtigen . —

Vom Zeutrums - Haiisknecht . Abg . Frhr . v. Hertling wird in
der bayerischen Zenttumspresse wegen seiner gegen Dr . Heim
gerichteten Bemerkung , daß jede Wirtschaft , also auch jede Pattei ,
einen Hausknecht brauche , daß es aber schlimm sei , wenn der

Hausknecht den Herrn spiele , mit Heftigkeit angegttffen . Nun hat
auch der Präsident des bayerischen Abgeordnetenhauses Dr .

v. Orterer zu dem Aufsatz des Frhrn . v. Hertling Stellung ge -
nommen . Herr v. Otterer führte in einer Versammlung u. a. aus :

„ So kann kein Rcichsrat sprechen , der weiß , was wir geschafft
haben. Der im Aufsatze gebrauchte Ausdruck „ Hausknecht " kann

doch wohl nicht auf eine besttmmte Person gemünzt sein , denn in

diesem Tone spricht lein Reichsrat , der sich der h ö h e r e u

Diplomatie zuzuwenden bestrebt ist , iiber einen Frakttons »
kollegen im Reichstage . Solchen Ausdruck gebraucht ja an und für
sich sonst nur „ so ein gemeiner Plebejer " . . . . Da muß ein Jrttum
unterlaufen sein , wir müßten uns sonst vorbehalten , uns unserer -
seits über die Sache auch noch anderwärts zu unterhalten . " Dieser
neue Skandal der Zentrumskollegen scheint sich ganz nett auszu -
wachsen . —

_

Landwirtschaftskammer in Hessen .

Aus Hessen wird uns geschrieben :
Das Großherzogtum Hessen wird als erster Staat in Süd -

deuffchland eine LandwirtschastSkammer errichten . Die Zweite
Kammer hat den Gesetzentwurf angenommen . Die Zustimmung der

Ersten Kammer ist sicher . Die Vorlage baut die im Lande bestehenden
landwirtschaftlichen Vereine gleichsam zu Zwangsorganisationen
aus . Mitglied zu werden ist jeder Landwirt verpflichtet , der ein
Vermögen an landwirtschaftlich genutztem Grundbesitz oder an land -
wirtschaftlichem Betttcbskapital im Werte von mindestens 3000 M.
besitzt , wobei jedoch der Wett von Ho freite und Wald nicht in
Ansatz zu bringen ist . Da Hessen 133 840 - landwirtschaftliche Bettiebe
mit 434 730 Hektar Fläche im ganzen besitzt , aber nur 7S 234 Be -
tttebe ohne Hofreite einen größeren Wert als 3000 M. re -

präsentieren , so bleiben S8 606 , also 43 Prozent aller
Landwirte mit einer Fläche von über 22 000 Hektar von
der Landwirtschaftskammer ausgeschlossen . Also die kleinen

Schlucker haben nichts mitzureden , natürlich auch nicht mit zu be -

zahlen . Aber imnierhin werden rund 65 000 Landwirte , welche sich
bisher um Organisationen nicht bekümmetten und für dieselben kein

Opfer brachten , in diese Organisatton hineingezwungen . Bezüglich
der B e i t r a g s p f l i ch t ist bestimmt : Die Umlage darf in der

Regel 20 Pf . auf 1000 M. des der Umlage unterliegenden Vermögens
nicht übersteigen . Der Mindestbeitrag , der auf einen Umlage -
Pflichtigen entfällt , ist 50 Pf . Die Wahl zur LandwirtschastS -
kammer ist eine indirekte . Nur unsere Genossen und
zwei Antisemiten stimmten gegen diesen WahlmoduS , der von der
aus Zentrum und Nationalliberalen bestehenden Mehrheit damit

verteidigt wurde , daß hierdurch der Wahlmechanismus vereinfacht
werde . Die Landwittschaftskammer übt öffentliche Stechte aus und hat
die Berechtigung , mit den Behörden direkt in Verbindimg zu treten .
Als Hülfsorgane der Landwirtschaftskammer zur Erledigung Wirt -

. schaftlich - technischer Fragen sollen in jeder der drei Provinzen ein

" Sonderausschuß mit 30 Mitgliedern , sowie BczirksauSschüsie und
Verttauensmänner tättg sein . Die Zahl der Kammermitglieder
wurde auf 45 festgesetzt , wovon jede Provinz 15 zu Ivählen hat .

In der Generaldebatte über die Vorlage wurde vom Genoffen
Ulrich die prinzipielle Zustimniung der Sozialdenwttatie aus¬
gedrückt . In Hessen hätten jetzt die Kaufleute , Gewerbetreibende
und Landwirte ihre staatlich anerkannten berufsständigen Or -
ganisationcn . Die Sozialdemokratte verlangt , daß die Regierung
endlich Gerechtigkeit übe und auch den Arbeitern eine Ver -
tretung schaffe . Mit den Verttöstungen auf das Vorgehen deS

' Reiches , wie sie die hessische Regierung wiederholt vorbringe .
könnten wir unS nicht länger abspeisen lassen . Hessen möge in

dieser Frage voran gehen. —
_

Sttaßburg » 11 . April . ( Telegr . ) Der Landcsausschuß nahm
' heute das von der Regierung eingebrachte Gesetz betreffend das
Vereins - und Versammlungsrecht in dritter Lesung in der

ursprünglichen Fassung der Regierungsvorlage an . In der zweiten
Lesung war die Lorlage in einer Bestimmung über die Geschäfts «.
spräche der Vereine geändert worden . Es hatte in der Regierungs -
Vorlage geheißen , für öffentliche Kundgebungen der Vereine sei für
das französische Sprachgebiet der Mitgebrauch der französischen
Sprache gestattet . Statt dessen war nach einem Anttage Blumenthal
in der zweiten Lesung eine Fassung angenommen worden , nach

welcher der Mtgebrauch fremder Sprachen überall gestattet sein
soll. Zu Beginn der heuttgen Sitzung erklärte Staatssekretär
v. K ö l l e r . das Gesetz sei mit dieser Abänderung für die Regierung
unannehmbar , er bitte das Haus , die Regierungsvorlage wieder -

herzustellen . Abg . P r e i ß brachte einen Anttag in diesem Sinne
ein , der mit großer Mehrheit angenommen lourde . Die Gesamt -
abstimmung über das Gesetz ergab dann einstimmige Annahme des -

selben . —

Im Erbschaftsprozest Bebels hat , wie aus Ulm gemeldet wird .
die unterlegene Partei Köllmann Berufung gegen das Utteil des
Landgerichts eingelegt . —

_

Südwestaftikanische Berlnste .

Berlin , 11. April . Ein Telegramm aus Windhuk meldet :
Am 31 . März 1905 bei K e i b u b auf Pattouille gefallen :

Reiter Johann Eckersberger , geboren am 26 . Juli 1882

zu Wendelstein i Reiter Heinrich Ebner , geboren 3. Oktober 1882

zu Kembs : Reiter Josef Groß , geboren zu Neustadt O. - S .
Am 2. April 1905 im Gefecht bei S a n d m u n d gefallen : Vize -

feldwebcl Hugo Nobel , geboren am 13. Mai 1877 zu Dümpken ;
Reiter Richard Heinze , geboren am 23. Januar 1882 zu Maltsch ,
am 8. April 1905 ini Lazarett Windhuk am Typhus gestorben :
Gefreiter Robert Schröter , geboren am 28. April 1879 zu



Diedorf , am 7. April 1905 im Lazarett Kalkfontain an Typhus

g e st o r b e n.
Nachträglich gemeldet : Im Gefecht bei Aub am 11. März 1903

gefalle » : Reiter Gottlieb Baehr , geboren am 14. Juli 1882

zu Doktorowo .
» »

*
Die Behandlung der WitboiS .

Unsere südwestafrikanischen Ansiedeler verbreiten seit langem die Auf -
fassung , datz die ganze Südwestafrika - Politik des Oberst Leutwein eine

grundverkehrte gewesen sei . Er habe nicht nur durch seine Nachgiebigkeit
die Hereros zum Aufstand veranlaßt , sondern er sei auch schuld an der

Erhebung der Witbois , denen nicht rechtzeitig die gepanzerte Faust ge -
zeigt worden sei . Als Mitschuldiger Leutweins wird der Bezirksamtmann
v. Burgsdorfs bezeichnet . Burgsdorff versuchte bekanntlich , als er den
Brief Hendrik Witbois , der den Krieg erklärte , enipfangen hatte , den

Häuptling der Witbois durch eine persönliche Aussprache von Ge -

walttätigkeiten abzuhalten . Er ritt trotz der empfangenen Kriegs -
crklärung unbewaffnet in das Lager der Witbois , nur auf seine
persönliche Beliebtheit und Autorität vertrauend . Bevor es ihr »
jedoch gelang , mit Hendrik Witboi selbst eine Aussprache herbei -
zuführen , wurde er von den Aufftändilchen niedergeschossen . Diese

angeblich ungeheuerliche Vertrauensseligkeit ist von den Ansiedeler -

kreisen dem Hauptmann v. Burgsdorff und dem Oberst Leutwein

zum Vorwurf gemacht worden . In den „ Berliner Neuesten

Nachrichten " legt jedoch ein Kenner der Verhältnisse . ein

Hauptmann a. D. v. Bomsdorf , eingehend dar , daß
das Verhalten speziell von Burgsdorffs keineswegs ein un -

besonnenes und von vornherein ausfichtsloies gewesen sei .

Herr v. Burgsdorff sei ein Vertrauter Hendrik Witbois

gewesen . Seine Aufgabe , das kriegerische Hottentottenvolk während
einer Zeitdauer von acht Jahren zur friedlichen Seßhaftigkeit zu ver -

anlassen , habe er glänzend erfüllt . Sein diplomatisches Geschick und seine
korrekte Haltimg härten ihm einen bestimmten Einfluß aufHendrik Witboi

gewonnen . Das Vertrauen des alten Häuptlings ,n den Bezirksamwiann

sei unbegrenzt gelvesen , selbst bei persönlichen Angelegenheiten , beim

Kauf eines Pferdes oder Rindes , eines Stuck Landes habe er den

Bezirksamtmann zu Rate gezogen . � Auf Grund dieser Vertrauens
stellunq sei es denn auch erklärlich , daß Herr v. Burgsdorff

noch im letzten Augenblick nach Empfang der Kriegs -

erklärung noch einmal versucht habe , die Aufftandischen

durch ' sein Wort von der Eröffnung der Feindseligkeiten

abzuhalten , v. Burgsdorff habe auf dem Standpunkte eines ver -

ständigen Kompromisses zwischen Weißen und Schwarzen gestanden .

daher das Vertrauen , das ihm die Hottentotten entgegengebracht

hätten . Uebrigens sei nicht nur ber den Eingeborenen .

sondern auch bei den Weißen , sowohl den Kaufleuten wie den

Farmern , Buren und Schutztruppen - Angehörigen , nur eine Sttmme

vorhanden gewesen , daß sie fich keinen besseren Bezirks -
amtmann hätten wünschen können , als Herrn v. Burgsdorff .
Das kühne Vorhaben des Bezirksamtmanns sei ja mißglückt , aber

wem : es geglückt wäre , so hätte man ihm diesen Schritt nicht
als Fehler angerechnet , sondern ihn als eine heroische Tat

Qcfcicrt .
Aus diesen Darlegungen geht jedenfalls hervor , daß die Politik

der Leutwein und Burgödorss durchaus keine JllusionS -

v o l i t i -k war , sondern eine ,mt den Verhältnissen streng rechnende

Ncalpolittk . solange nicht die Kolonialabeutcurcr diesen Leuten ihr

Konzept verdarben . Durch lvclche Umstände der Hereroaufstand

bervoraerufen wurde , braucht ja nicht mehr erörtert zu werden .

Auch die Witbois würden niemals daran gedacht haben , sich gegen

Deutschlands Souveränität aufzulehnen , wenn ihnen nicht durch die

Kolonialhetzer und Renommisten in Südwestafrika die Entwaffnung

und vollständige Versklavung angedroht worden wäre k Erst die Furcht
- . rfCil _ _W4�~ »t »«S W*/ »Sovliio *-ri »vt/v ttlCD t ) lC

uot der vollständigen Entrechtung und Niederwerfung

Witbois in den Aufftaud . Wäre man in Südwestafrika der Politik

der Leutwein und BurgSdorff treu geblieben , hätte man nicht die

Eingeborenen zu vertreiben und zu versklaven gesucht ,
daS Dreihundertmillisiien - Abenteucr erspart geblieben . —

HuetaiKt

Frankreich .
Für Einhalt des internationalen Wettrüstens .

Paris , Ii . April . Der Senat trat heute vormittag in die Be -

ratung des Marinebudgets ein . D' Estournclles legt gegen eine Ver -

mehrung der Aufwendungen für die Flotte auf Kosten derjemgen

für dringende produktive Zwecke Vertvahrung ein und

führt aus , die Herrschaft zur See könne nur einer Vereinigung
von Völkern gehören . Eine solche Bereinigung müsse vor -

bereitet werden . Er sei überzeugt , daß man durch ein inter -

nattonales Uebereinkommen die Rüstungen gerade so regulieren
könne wie die Zuckerbesteuerung . Redner werft auf das Beispiel

Argentiniens und Chiles hin . denen es gelungen fei Feind -

seligkeiten zu vermeiden , als st - schon am Vorabend

eines Kampfes standen , und auf England und Rußland .
die den Huller Zwischenfall auf friedlichem Wege beigelegt hatten .

England und Frankreich konnten dre Initiative

zu einem solchen Schritt ergreifen . Es würde un -

entschuldbar sein , einen Versuch zur Herbeiführung eines Ein -

Verständnisses zwischen beiden Ländern zu unterlassen . Der Senat

möge seinen Einfluß aufbieten , um der Regierung , der Kammer

und allen Parlamenten einen die Angelegenheit fördernden Finger -
zeig zu geben .

D' Estournelles , bekanntlich der hervorragendste Friedenspropa -
gandist Frankreichs , hat zwar eine Schiedsgerichtsgruppe von
250 Mitgliedern der französischen Kammer und des Senats zu
gründen vermocht , allein wir bezweifeln sehr , daß es ihm gelingen
wird , mit seinem gutgemeinten Vorschlag den nöttgen Anklang zu
finden . So lange noch die ö k o n o in iss ch e Möglichkeit des Weit -
rüstens für die rivalisierenden Staaten besteht , wird die Sttmme
der Vernunft und Humanität verhallen ! —

Italien .

Der parlamentarffche Journaliftenstreik in Rom ist beendet . Der
Präsident der Deputiertenkammer ließ den Mitttärposten von der
Treppe , welche die Pressetribüne mit den Wandelgängen verbindet ,
entfernen . -

. . , vEngland .

Budgetberatung . In der Beratung des Budgets wurden die
Vorschläge Austen Chamberlains im allgemeinen günstig auf -
genommen . Eine Resolutton , welche die Regierung zur Ausgabe
von neuen Bonds in Höhe von 10 Millionen Pfund Sterling auf
zehn Jahre ermächtigt , gelangte in der von Chamberlain beantragten
Form zur Annahme . —

Schweden .

Massendemonstrationen gegen die Znchthausvorlage . Am Sonntag
haben in verschiedenen Städten Schwedin , s große Proteswersamm -
lungen gegen den von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf .

der streikende Arbeiter mit Geld - und Gefängnisstrafe bedroht , statt -

aeiunden . Die Arbeiterschaft Stockholms versammelte sich , 1 5 b i s

20 Tausend Mann stark , auf dem alten Sammelplatz

bei Lill - Jans " . Es wurde eine Resolution angenommen .

vie "sich sowohl gegen den Regierungsentwurf als auch

die von reakttonärer Seite . eingebrachten Antrage
gegen Bewegungsfreiheit der Gewerkschaften

wendet und mit den Worten endet : „ N , ede r mit de n K lassen -

aesetzen Vorwärts für Frerhert und Menschen -

recht ! " Die Versammelten zogen dann durch die Stadt nach dem

Volkshause . Die Polizei versuchte an mehreren Platzen den Zug

�. . rückmdränaen und zu zerteilen , und war namentlich darauf be -

dacht Ansammlungen vor den Wohnungen der Minister Bo ström

und Berg er zu verhindern . Einzelne Personen wurden perhaftet .

iedoch bald wieder entlassen mit der Weisung anderen Tags zum

Verhör zu erscheinen . Im allgemeinen verhielt sich die Polizei ziem -

lich verstandig und human , so daß die Demonstration ohne nennens -

werte Zwischeufälle verlief . -

Amerika .

Die Einwanderung . Seit einiger Zeit nimmt die Einwanderung
wieder bedeutend zu . Aus Rußland allein kamen in den sechs
Monaten vom 1. September 1904 bis 1. März 1905 nicht weniger
als 84,766 Personen an . Im letzten Kongreß hatte der Abgeordnete
Adams eine Bill vorgelegt , nach tvelcher nicht mehr als 80000 Per -
sonen aus einem fremden Lande während eines Jahres in Amerika

Austiahme finden sollten . Adams wird dem nächsten Kongreß denselben
Vorschlag machen , der zwar nicht angenommen werden wird , aber doch
die Besorgnis zeigt , mit welcher viele Amerikaner auf die starke
Einwanderung blicken . Im Monat Februar kamen in New Dork
67 117 Einwanderer an . Die Zurücktveisungeir bei der Laudung sind
seltener geworden , trotzdem es heißt , daß die bestehenden Vorschriften
nicht weniger streng zur Geltung gebracht werden , z. B. daß jeder
50 Dollar Bargeld mitbringen mutz . Die deutsche Einwanderung ist
auch stärker geworden und man erwartet eine erhöhte Zunahme ,
wenn erst die deutschen Handelsverttäge in Kraft treten , weil da¬

durch den Arbeitern das Leben schwerer gemacht wird im deutschen
Vaterlande . —

_

Huö der Partei .
Die Schiller - Nummer der Buchhandlung Vorwärts ist abermals

vergriffen , nachdem auch der Rachdruck von 6000 Exemplaren —

Gesamthöhe der Auflage 96 000 — ausverkauft ist . Nur bei größeren
Neubestellungen kann ein weiterer Nachdruck veranstaltet werden .
Aufttäge sind baldigst an die Buchhandlung Vorwärts zu richten .

Die Errichtung eines Arbcitcrsckrctariats ist in D r e s d e n end -

giilttg beschlossen worden . Das Sekretariat wird wahrscheinlich am
1. Juh eröffnet werden .

Das Arbeiterseiretariat Düsseldorf befindet sich nicht mehr
Bergerstr . 8, sondern Kasernenstr . 67a . Die Adresse ist deswegen
sorgfältig zu beachten , weil in Düsseldorf noch ein christliches und
ein Hirsch - Dunckersches Arbettersekretariat besteht .

Hus Induftrie und Handel .
Die Subskription auf die neue Z' /z prozentige Reichsanleihe kann

zals bedeutender Erfolg gelten . Obgleich durch die Bestimmungen
über die . Sperrverpflichwiig die spekulativen Zeichner von der Be -

teiligung zurückgehalten wurden , ist trotzdem der Betrag von
>300 Millionen Mark fünfzehnmal überzeichnet worden , das heißt es
wurden l ' /z Milliarden Mark angeboten . Allein die Anmeldungen ,
welche die Sperrverpflichtung bis zum 15. Oktober d. I . solvie die

Bedingung der Eintragung in das Reichsschuldbuch akzeptteren , stellen
sich auf beinahe 150 Millionen Mark , und zu diesen kommen dann

noch die Amneldungen mit bloßen Sperrverpflichtungen im Betrage
von imgefähr 420 Millionen Mark , so daß voraussichtlich die
Zeichner auf fteie , nichtgesperrte Stücke bei der Zuteilung ganz leer

ausgehen werden .
Der größte Bettag ist wieder in Berlin gezeichnet , dann folgen

Frankfurt a. M. und Hamburg .

Eine neue Verschmelzung von Elekttizitätsgesellschaften . Der
Konzentrattonsprozeß in der Elektrizitätsindustrie hat zu einer neuen

filsion zweier bekannter Elekttizitätsgesellschaften geführt . Wie aus
öln gemeldet wird , haben die Verwaltimgen der Finna Fetten

u. Guilleaume , Carkswerk Aktiengesellschaft , Mühlheim a. Rh. , und
der Elekttizitätsgesellschaft vorm . W. Lahmeher u. Co. , Frank -
furt a. M. , vorbehaltlich der Genehmigung der zum 4. Mai ein -
zuberufendcn beiderseittgen Generalversammlungen eine Vereinbarung
dahin getroffen , daß die Fabrikattonsabteilnng der Attiengesellschaft

so wäre uns�Lahmeyer mit der Gesellschaft Fetten u. Guillemnne , deren Finna
in „ Vereinigte Feiten u. Guilleaume - Lahm eher
W erke , Wktie ng - es e lisch afit " umgewandelt wird , vereinigt

- werden soll . Zur Durchführung der Verschmelzung wird die Gesell
ffchaft Feiten u. Guilleaume ihr Aktienkapital von 36 Millionen Mark
auf 55 Millionen erhöhen , wodurch gleichzeittg eine Verstärkung
der Betriebsmittel stattfindet . Die neu auszugebenden Aktien Werden
zu 110 Prozent — frei von Kosten — berechnet und nehmen schon
für das laufende Geschäftsjahr an den Dividenden teil . Die beider
seittgen Vorstände bleiben dem Unternehmen auch weiterhin erhalten .

Nach dieser Meldung geht die Lahmeyer - Gesellschaft nicht völlig
an die Aktiengesellschaft Fetten u. Guilleaume über , sondern nur die
Fabrikationsabteilung mit ihren Vorräten und Ausständen . Wie
hoch sich diese belaufen , ist nicht bekannt , da die Lohmeyer - Gesell
schaft für das letzte Geschäftsjahr noch keine Bilanz veröffentlicht hat .
Ende 1903 standen die Fabrikanlagen mit 4,75 Millionen , die Vor '
räte mit 6,65 Millionen Mark zu Buche , während die Gesamt '
ausstände auf 13,1 Millionen Mark angegeben wurden , von welcher
Summe jedoch nur etwa die Hälfte auf die FabrikattonSabteilung
kommen dürsten . Als Entschädigung für diese Abtretung soll die

Lahmeyer - Gesellschaft , wie Kölner Blätter wissen wollen . 15 Millionen
Mark Aktien der Fttma Feiten u. Guilleaume erhalten , deren Wert ,
zum vereinbarten Kurse von 110 Proz . berechnet , sich auf 16,5 Millionen
Mark stellt . Die Lahmeyer - Gesellschaft wird also zu einer bloßen
Finanzgesellschaft , deren Besitz sich nach der Durchführung der Fusion
cms dem ftüheren Wertpapierbestand <der am 31 . März 1904 m den

Rechnungsabschluß mit 20 980 006 M. eingestellt worden ist ), dem

Buchwert der „ eigenen Werke " ( im vorigen Jahre 8 745 886 M. ) ,
einem Teil der Ausstände und den oben erwähnten 15 Millionen
Mark Aktien der Firma Fetten u. Guilleaume zusammensetzen wird .

Die Aktiengesellschaft Feiten u. Guilleaume übernimmt dagegm
die Fabrikattonsabteilung der Lahmeyer - Gesellschaft nebst Waren -
Vorräten und Ausständen und erhält außerdem den Bettag für
4 Millionen Mark Aktien zu neuen Bettiebseinrichtungen . Bekannt¬
lich ist die Firma Fetten u. Guilleaume erst 1900 mit einem Kapital
von 30 Millionen Mark , das bald darauf auf 36 Millionen Mark

erhöht wurde , in ei «« Aktiengesellschaft umgewandelt worden . Sie

befindet sich seit mehr als 75 Jahren im Besitz der Familie
Guilleaume und beschäftigt zur Zeit über 5000 Arbeiter . Seit der

Umwandlung in die Form der Attiengesellschaft sind 10. 0, 5 und
5 Proz . Dividende verteilt worden .

Preiserhöhungen . Die in der Eisen - und Textilindustrie hervor -
ttetende Besserung der Geschäftslage veranlaßt in diesen Industrie -

zweigen einen Verband nach dem andern , die Preise für ihre
Fabrikate hinaufzusetzen . Borgestern hat auch die Vereinigung der

Rheinisch-Westfättschen Bande , scn - Walzwerke beschlossen , wie die

„ Köln . Volksztg . " meldet , die Verbandspreise für Abschlüsse von

weniger als 50 Tonnen um 2 Mark für die Tonne zu erhöhen ,
für größere Abschlüsse dagegen vorläufig die bisherigen Preise noch
bestehen zu lassen . Zugleich beschloß die in Köln tagende
Versammlung rheinisch-westfälischer Flachsspinner , die Preise ver -
schiedener Garnsorten um 0,50 M. pro Pack zu erhöhen , bei den

übrigen Sorten aber fest auf Preise zu halten . Eine baldige
weitere Preissteigerung für s ämtl i ch e Qualitäten
wurde in Aussicht genommen .

Wenn in Zeiten aufsteigender Konjunktur die Arbeiter ihre
Löhne zu erhöhen trachten , zetert die Unternehmerpresse über die

Unverschämtheit der Arbeiter ; wenn aber die Fabrikanten sofort eine

Besserung der Geschäftslage zu Preisaufschlägen ausnutzen , so gilt
das derselben Presse als ein ganz berechtigtes Streben .

6ewerkfchaftUcbc9 .
Auf dem Wege zur gewerkschaftlichen Einheit .

Wir sind unverbesserkche Optimisten . Oft haben wir

fröhlichen Herzens Anzeichen der beginnenden Sinnesänderung
der sich bekämpfenden Arbeiterorganisattonen festgestellt , un ,

nachher betrübt erfahren zu müssen , daß die schönen Ansätze
beginnender Verständigung sich auswuchfen zu Ursachen viel

stärkeren Streites , als je vorher in den betreffenden Gewer ? -

schaftcn herrschten . Und doch glauben wir fest und un -

erschütterlich an das endliche Konmten einer Einigung , weil

diese Einigung eine Notwendigkeit ist .
Bekanntlich besteht auch unter den Berliner

Töpfern der Gegensatz zwischen Lokal - und Zentral -
Organisation , der gerade in diesem Berufe eine leider be -

sonders schroffe Form annahm . Gegenwärttg erscheint nun
die Arbeitsnachweisfrage berufen , eine An -

Näherung zwischen beiden Organisationen
in die Wege zu leiten . In einer gut besuchten Versammlung
der Berliner Verbandsfiliale , die am Montag im Getverkschafts -
hause stattfand , wurde auf Anregung des Filialvorstandes
über die Beseitigung der Mängel des Vxrbands - Arbeitsnachweises
eingehend beraten . Der Verband hatte seinerzeit , als die Töpfer «
innung aus dem paritätischen Arbeitsnachwcisverhältnis austrat ,
den Nachweis selbständig übernommen und jedes Mitglied zu
dessen Benutzung verpflichtet . Nun hat aber auch der Lokalverein

einen eigenen Arbeitsnachweis , ebenso die Innung . Aus

dieser Zersplitterung und der Rivalität beider Organisationen
ergaben sich nach und nach , besonders während der ungünsttgen
Konjunktur des vergangenen Winters , unleidliche Zustände .
die vor allem den Arbeitgebern als lachendem Dritten zugute
kamen . Deswegen wurde von den verschiedensten Dis -

kussionsrednern befürwortet , ein anderes Verhältnis zu
den Lokalistcn herbeizuführen . weil der gegenwärtige
Zustand eine Gefahr für den Bestand der

Organisation in sich berge . Als notwendig
bezeichneten mehrere Redner eine Aufhebung des früheren
Beschlusses , mit Lokalisten nicht zusammenzuarbeiten ; gleich -
zeitig empfahlen sie die Einrichtung eines gemeinsamen
Arbeitsnachiveises beider Organisationen .
Nach langer , teilweise recht hefttger Debatte , die inchrfach ein

stürmisches Echo in der öfter äußerst unruhigen Versammlung
fand , wurde sodann beschlossen , den Arbeitsnachweis in seiner
jetzigen Fornr vorläufig noch bestehen zu lassen . Alsdann
wurde der Altgeselle beauftragt , nröglichst noch im

Laufe dieser Woche eine öffentliche Töpfer -
Versammlung einzuberufen , um mit dem
Lokalverein gegenseitige Vereinbarungen
anzubahnen .

Weiter wird uns geschrieben : Die Eimgungsverhandlungen
zwischen dem Berliner Gewerkverein und der Zentral -
Organisafton der S t e i n s e tz er und Berufsgenossen fanden
in der am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung des
Gewcrkvereins der Berliner Steinsetzer einen b e -

friedigenden Abschluß . Der Vertreter des Verbandes ,

Steinsetzer Paul S ch e n k e , referierte . über die politische und

wirtschaftliche Arbeiterbewegung . Nach eingehenden Darlegungen
über die Verhältnisse im Steinsetzergewerbe empfiehlt Redner
den Mitgliedern des Gewerkvcrcins , in corpore zun , Verband

überzutteten . Nach sehr reger sachlicher Diskussion beschloß
die Versammlung mit großer Majorität , dem
Verbände beizutreten . Zur Regelung innerer An -

gelcgcnhciten wird noch eine Gcschäftskommission gewählt .
Nachdem Schenke die Minorität in kollegialer Weise crmahnt
hatte , den Mehrheitsbeschluß nach ruhiger Ueberlegung gleich -
falls sich zu eigen zu machen , schloß die harmonisch ver -

laufene Versammlung .
_

Berlin und ( Imgegcnd .
Die Tarifbewegung der Stukkateure .

Am Montag fand in DräselS Festsälen eine außerordentliche
Generalversammlung der hiesigen Filiale des Stukkateurverbandcs
statt , die den großen Saal samt der Galerie bis auf den letzten
Platz füllte . Der Vorsitzende Krebs berichttte über den Stand der
Bewegung . Tarifvcrhandlungen haben noch immer nicht statt -
gefunden , jedoch haben die Unternehmer den von ihnen aus -
gearbeiteten Tarif zurückgezogen und find nun bereit , auf Grund -
läge des alten Tarifs zu verhandeln . Am vorigen Rttttwoch sollte
eine gemeinsame Sitzung der Schlichtungskommission stattfinden .
Die Vertteter der Arbeitgeber erschienen jedoch nicht ; sie ent -
schuldigten sich später mit Krankheit und ähnlichen HinderungS -
gründen . Nun ist zu Dienstag , den 11 . April , nachmittags , eine
Sitzung vor dem

� Gewerbegericht anberaumt worden und ,
wie versichert wird , haben die Arbeitgeber die Ab -
ficht , den Tarif zu verschlechtern . aufgegeben und scheinen
auch geneigt , einige Verbesserungen für die Werkstattarbeiter an -
zuerkennen . Da man nun annehmen mutz , daß die Arbeitgeber zu
einer friedlichen Regelung der Tariffrage bereit sind , empfahl der
Referent , das Ergebnis der Verhandlung abzuwarten und in der an «
nächsten Montag stattfindenden Generalversammlung darüber zu be-
schließen . Das bisherige Verhalten der Arbeitgeber wurde als ein
Zeichen dafür aufgefaßt , daß die Arbeitgeber die Absicht haben , die
Arbeiter von dem durch den Tarifverttag vorgeschriebenen Weg ab¬
zudrängen . Darauf deutete auch eine am 4. April in der „Boss .
Zeitung " erschienene Notiz hin , in der in altbekniinter Manier von
einem „leichtfertig heraufbeschworenen Lohnkampf " die Rede ist und
die Architekten , Baumeister , Baugeschäste , städtischen unv staatlichen
Behörden um ein sympathisches Verhalten für die hart bedrängten
Arbeitgeber ersucht werden . Der Referent verlas die Ztotiz und widerlegte
sie, indem er rein sachlich den bisherigen Verlauf der Bewegung
schilderte und damit bewies , daß die Stukkateure ihre bescheidenen
Forderungen mit Ruhe und Mäßigung vertteten haben. — In der
lebhasten Diskussion , die sich an das Referat schloß , trat eine leb -
hafte Erregung über das Verhalten der Arbeitgeber zutage , Ivozu
namentlich der Umstand beitrug , daß in letzter Zeit auffallend viele
Entlassungen stattfanden und die Zahl der Arbeitslosen ttotz der
vielen Bauten übermäßig groß ist . Von einem Redner wurde der
gegenwärtige Zustand als eine verkappte Aussperrung be -
zeichnet . Es wurde ein Anttag auf sofortige Arbeitsniederlegung
eingebracht , der jedoch abgelehnt Wurde . Die Mitglieder der
Schlichtungskommifsion sowie der aus Hamburg anwesende Verbands -
Vorsitzende Odenthal sprachen ganz entschieden dafür , den in
dem bis zum 15. Mai geltenden Tarifvertrag enthaltenen Be -
stimmungen entsprechend zu handeln . Folgender Antrag wurde mit
729 Sttmmen angenommen :

„ Die Generalversammlung nimmt Kenntnis von dem Stande
der Verhandlungen und erklärt sich bereit , sofort in den Streik zu
tteten , ivenn die Schlichtungskommissionsmitglieder es für notwendig
halten . "

Die Tarifverhandlungen der Stukkateure , die
gestern nachmittag unter Borsitz des Magisttatsassessors W ö l b l i n g
stattfanden , haben , obgleich sie fast volle fünf Stunden dauerten , zu
keiner endgültigen Einigung geführt . Sie sollen am Freitag , den
28. April fortgesetzt werden . Inzwischen sollen sich die Versamm -
lungen der Arbeiter und der Unternehmer über die noch strittigen
Punkte äußern . Angenommen wurden von den Vertretern der

Arbeitgeber die Allgemeinen Bestimmungen in der von den Arbeit -
nehmern vorgeschlagenen Fassung mit geringen Aenderungen , wovon
die wichtigste die ist , daß die Lehrlingsskala fortfallen soll . Für die

Wcrkstattarbeiter wollten die Arbeitgeber eine Erhöhung der Tage -
löhne um ' Lb Pf . zugestehen . Seitens der Arbeitnehmer wurde jedoch
diese Erhöhung für zu gering erklärt . Es handelte sich außerdem

wefentlich nur um 7 Positionen des Akkordtarifs , über die trotz
gegenseitiger Zugeständnisse nur teilweise eine Einigung erzielt
werden konnte , so daß die Vertreter beider Parteien schließlich er -
klärten , erst mit ihren Mandatgebern Rücksprachen nehmen zu müssen ,
und die Vertagung der Verhandlungen beschlossen.



Achtung i Herrcn - Maß - und Maßkonfektion� - Schneider . Für
Düsseldorf , wo die Firma Peek u. Cloppenburg , hrer ,
Gertrmidtenstr 26/27 , eine Filiale besitzt , wird von dem hiesigen
Betrieb Streikarbeit angefertigt . Unsere Kollegen befinden
s i ch d o r t im A u s st a n d I Desgleichen fertigt die Firma üd alb ert
Stier , Wallstr . 9 —13 , welche sonst nur Maßkonfektion für aus¬
wärtige Plätze anfertigt , für die Firmen Munkwitz - Leipzig ,
S t a m m - G i e tz e n und Hettlage - Düsseldorf Maßarbeit ,
das heißt Streikarbeit an , da sich die Kollegen in Leipzig und
Gießen ebenfalls noch in der Lohnbewegung befinden . Diese Firmen
sind von unseren Kollegen streng zu meiden . Die organisierte
Arbeiterschaft ipird ersucht , von dem Treiben der Firma Peek u.
Cloppenburg besonders Notiz zu nehmen .

Verband der Schneider lOrtSverwaltung Berlin ) .

Die Brunnenbauer �Verband der Bauarbeiter ) beschlossen in einer
gut besuchten Versammlung am Montag , ihren Arbeitgebern zwecks
einheitlicher Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse nächstens
einen Lohntarif zur Anerkennung zu unterbreiten . Gefordert
werden : eine neunstündige Arbeitszeit ; ferner ein Stundenlohn
von 60 Pf . für Gesellen und solche Arbeiter , die länger wie vier

Fahre als Brunneubauer beschäftigt gewesen sind ; für Junggesellen
im ersten Gesellenjahre 60 Pf . und ftir Hülfsarbeiter während der
ersten drei Dkonate 40 Pf . und nach drei Monaten 43 Pf . Außerdem
Fahrgeldentschädigung und Zuschlag für Auswärtsarbeiten sowie für
Ueberstundcn , Sonntags - und Nachtarbeit . Die Arbeiter gedenken
die Verhandlungen derartig zu beschleunigen , daß der Tarif bereits
mit dem i . Mai in Kraft treten kann .

Oeuttedeo Rcid » .

Die Textilarbeiter in Herford sind in eine Bewegung getreten .
Die Weber einer Firma weigerten sich, die bisherige lange Arbeits -
zeit innezuhalten . Darauf erfolgte ihre Aussperrung . Geklagt wird
allgemein über die niedrigen Akkorde .

Ein Streik der Maurer und Bauardeiter ist in O s n a b r ü ck
ausgebrochen . — Zuzug ist fernzuhalten . Arbeiterfteundliche Blätter
werden um Abdruck gebeten .

Die Pappdecker und Afphalteure Leipzigs Katen am Montag in
den Ausstand . Ihre Forderungen bestehen mir in ein paar Pfennigen
Lohnerhöhung . Die Unternehmer haben sich auf nichts eingelassen .
Sie schützen vor allen Dingen schlechten Geschäftsgang für das
Nichtbewilligenkönnen vor . Der Zuzug nach Leipzig ist streng zu
meiden . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

Lohnbewegungen und SKeiks in Hamburg . Die Schauer -
leute haben an die in Betracht kommenden Arbeitgeber - Vereine
einen neuen Lohntarif eingesandt , der in der Hauptsache einen Tage -
lohn von 3 M. ( bisher 4,30 M. , welcher Lohnsatz infolge des
Hafenarbeiterstreiks 1806/97 zugestanden wurde ) , für Nacht - , Sonn -
und Festtagarbeit 6,30 M. ac. verlangt . Der Verein der
Stauer will sich mit der Angelegenheit in der nächsten General -
Versammlung befassen , während die Amerika - Linie nur mit
ihren eigenen Arbeitern verhandeln will . Der Berein Ham -
burger Reeder äußerte : Der Verein der Stauer sei bisher noch
nicht an die Reeder herangetreten , und da die Stauer die Zunächst -
beteiligten feien , habe er zurzeit noch keine Veranlassung , sich mit
dieser Angelegenheit näher zu beschästigen . Keine Antwott er -
teilt haben die übrigen Verbände . Am Sonntag beschloß
eine Versammlung der Sektion Schauerleute , die Durchführung des
Lohntarifs weiter zu betreiben , ebenso erklärte sich am Montag
abend eine allgemeine Hafenarbeiter - Versammlung mit den auf -
gestellten Forderungen einverstanden . — Die Möbeltischler .
deren es in Hamburg und Umgegend etwa 800 gibt , nahmen am
Montag abend m einer zahlreich besuchten Versammlung Stellung
zu dem Schreiben der Arbeitgeber auf die eingereichten Forde -
rungen . Die Arbeitgeber sind berett . in neue Verhandlungen ein -

zuketen , wenn gewisse Puntte des Tarifs auch auf die anderen

Tischlerbranchen uberkagen werden . Die Versammlung erteilte der

Lohnkommission den Austrag , die strittigen Punkte binnen acht Tagen
zum Abschluß zu bringen und behielt sich die weiteren Schritte vor . —
Von den etwa 130 auf der S t r a ß e n b a h n - W e r k st a t t be -

schästigten Tischlern haben 140 die Arbeit eingestellt , weil die
Direktton im Interesse der notleidenden Akttonäre die Erhöhung des
Stundenlohnes auf 43 Pf . nicht bewilligen zu können glaubte . Von
den noch in Arbeit stehenden paar Mann find einige ältere Leute ,
der Rest steht in Kündigung . — Außerdem befinden sich im Skeik
die Landschaftsgärtner , zirka 260 , die die Erhöhung ihres
jetzt praeter propter 40 Pf . betragenden Stundenlohnes auf 43 Pf .
verlangen , und die Marmor st einarbeiter , etwa 120 Mann .
In beiden Arbeiterbranchen herrscht seltene Einmütigkeit .

Unternehmer - Wahnwitz . Die Kölner Maler - und Anskeicher -

Innung hat am Sonntag beschlossen , sich aus einer freien in eine

Zwangsinnung zu verwandeln , mit der Begründung , daß man den

Gehülfen gegenüber mächttger dastehen wolle . Zu gleicher Zeit
aber hat die Innung einen Beschluß gefaßt , durch den sie die

Organisatton der Gehülfen , die bekanntlich im SKeik um An -

erkennung eines Lohntarifs stehen , vollständig machtlos machen ,
wenn nicht zerstören möchte . Die Innung hat nämlich beschlossen , ajm

. 1. September dieses Jahres ( warum nicht am 1. April 1906 ? )

sämtliche Gehülfen auszusperren , die irgend einer

Organisation angehören . Man ' hofft , so wurde erklärt ,

durch diesen Beschluß die Organisatton so zu schwächen , daß am

1. September nur noch die Hälfte der heuttgen Zahl gewerkschaftlich
organisierter Gchülfen vorhanden ist . Wer die Macher der Kölner

Malerinnung persönlich kennt , der wird sich über diesen tollen Be -

schluß , der in seiner Art wohl einzig dasteht , nicht sonderlich
wundern . Die Leitung der Innung liegt nämlich in den Händen

�bewährter Kölner Karnevalisten . Weiter beschloß die Innung , der

Einladung des Gewerbegerichts - Vorsitzenden , zur Beilegung des

MalerauSstandeS am EinignngSamt zu erscheinen , nicht Folge zu

geben .
Dir Arbeiter der Sicmens - Schuckertwerke in Nürnberg find ent -

schlössen , in eine Bewegung einzutreten . Wie sehr ihre Lage einer

' Verbesserung bedarf , wurde durch eine von der Organisation auf -

genommene Statistik der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den

Schuckertwerken Nürnberg . Berlin und Wien , deren Ergebnis von
Ad. Braun in einer Broschüre verarbeitet wurde , auf das Grellste
beleuchtet . Die Broschüre wurde am Sonnabend und Sonntag an
alle Schuckertarbeiter verteilt . Am Montag abend fand im „ Bürger -
saal " eine massenhaft besuchte Versammlung der Schuckertarbeiter

statt , um zur Frage einer Bewegung Stellung zu nehmen . Tische
und Stühle mußten aus dem Saale entfernt werden ,

um allen Erschienenen Raum zu verschaffen . Es waren

auch auffallend viele Frauen anwesend . Ad. Braun

referierte über die Lage und über die Ergebnisse der aufgenommenen
Stattstik . nach der sich für das Nürnberger Werk die Verhältnisse am

ungünsttgsten gestalten . Wenn schon in Nüniberg unter Hinweis auf
die angeblich billigere Produktion in den anderen Werken ein starker
Druck auf die Arbeiter ausgeübt wird , so dürfte dies in noch viel

höherem Maße mit Beziehung auf Nürnberg in Berlin und Wien der

Fall sein . Deshalb sei es nicht nur ein dringliches Interesse für die

Nürnberger Schuckertarbeiter , ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu
verbessenr , eS sei auch eine Ehrenpflicht den Berliner und Wiener

Kollegen gegenüber . Nun komme es selbstverständlich im gewerkschaft -

lichen Kampse nicht darauf an . ob etwas gut und empfehlenswert sei ,

sondern auch darauf , ob es durchführbar sei und ob das Erzielte

später den Opfem entspricht , die event . gebracht werdenmüssen . Es sei vor

Einberufung der Versammlung diese Frage ernstlich geprüft worden .

Viele Anzeichen sprechen dafür , daß die Siemens - Schuckertwerke sich
vieler Aufträge erfteuen . die auf eine längere Reihe von Monaten

eine dauernde Beschäfttgung . ja sogar die stärkste Anspannung der

Arbeiter und sehr viele Ueberswnden im nächsten Sommer erwarten

lassen . Die Börsenkurse der Elektrizitätsaktien seien höher als in
den letzten Jahren seit Ausbruch der Krise . Im allgemeinen werde
die Lage dieser Industrie sehr günstig beurteilt . Angesichts der
deutschen Handelsvertragspolitik bedürfen die Arberter künfttg eines
höheren Lohnes , wenn sie die gleiche Lebenshaltung wie bisher
aufrecht erhalten wollen . Die Industrie müsse die Zeit bis zum
Inkrafttreten der Tarife ausnützen , müsse bis dahin möglichst
viel in das Ausland liefern . Diese Zeit sei die letzte günsttge Zeit
für die Arbeiter , sie müsse bald und gründlich ausgenützt werden ,
sonst werde der Zeitpunkt verpaßt , um eine Verbesserung der Lohn «
und Arbeitsverhältnisse noch erzielen zu können . Man müsse vor -
bauen , um nicht später das Nachsehen zu haben . Damit solle nicht
gesagt sein , daß der Kampf provoziert werden soll ; es müsse alles
daran gesetzt werden , auf dem Wege friedlicher Vereinbarung sowohl
im Interesse der Firma alS der Arbeiter das seit langem Erstrebte
zu erreichen . Als Forderungen der Arbeiter nannte Redner : Neun -
stündige Arbeitszeit , die Berliner Stundenlöhne und Oeffentlichkeit
der Akkordsysteme , d. h. Herstellung einer Skkordpreisliste , die allen
Arbeitern zugänglich ist .

Der Bevollmächttgte deS Verbandes , verschiedene Ausschuß «
Mitglieder und eine Anzahl Arbeiter sprachen sich im gleichen Sinne
aus und betonten , daß eine friedliche Einigung zu erstreben sei ,
aber auch vor ernsteren Maßnahmen nöttgenfalls nicht zurückgeschreckt
werden solle . Die Forderungen wurden einstimmig zum Beschluß
erhoben . Der ArbeiterauSschuß wird veranlaßt , auf Grund der hier
gemachten Ausführungen mit Vorschlägen an die Fabrikleitung her -
anzutteten , damit in einem Tarifbeschluß die oben erwähnten Puntte
festgelegt werden . Am ersten Arbeitstag nach Ostern findet eine
zweite Versammlung statt , in der , wenn die Verhandlungen des
ArbeiterauSschusseS mit der Firma zu keinem Ergebnis geführt
haben sollten , über das weitere Versahren Beschluß gefaßt
werden soll . _ _

-

Soziales *
Die Borschriften über die Beschäftigung von Arbeiterinnen und

jugendliche « Arbeitern in Ziiiarrciifabriken sind vom Bundesrat durch
Bekanntmachung vom 9. April d. I . bis zum 1. Mai 1907 verlängert
worden .

_

Künstliches Mineralwasser .
Die Gültigkeit der Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten

zu Potsdam vom 13. Dezember 1898 wurde in einem Strafprozeß
gegen den Selterwasserfabrikanten Grothe in Frage gestellt . Nach
der Verordnung darf künstliches Mineralwasser aus nicht destilliertem
Wasser nur dann hergestellt werden , wenn durch chemische und

bakteriologische Untersuchung die Batterienfteiheit sowie sonstige
bedenkenfreie Beschaffeuhett des ftaglichen Wassers festgestellt
ist . Grothe war wegen Ueberketung dieser Vorschrift angeklagt
und verurteilt worden . Das Kammergericht verwarf am 10. April
seine Revision und erttärte im Gegensatz zu den Darlegungen des
Angeklagten jene entscheidende Bestimmung der Verordnung für

rechtSgülttg . Die Polizeibehörden feien berechttgt , dahin zu wirken .
daß die künstlich hergestellten Mineralwasser nicht aus gesundheits -
schädlichen Substanzen beständen . Solches Wasser müsse sich lange
halten , und es werde auch kranken , nicht widerstandsfähigen Leuten

egeben . Zweifellos könne durch schlechtes Mineralwasser
ie Gesundheit gefährdet werden . — Die erwähnte .

?ier angezogene Bestimmung sei auch für sich ganz
elbständig , so daß ihre Gültigkeit nicht dadurch beeinträchtigt würde .

wenn etwa eine andere Bestimmung der Verordnung , die mtt ersterer
nichts zu tun habe , ungülttg wäre . Die entgegengesetzte
Argumentation des Angeklagten sei falsch , so daß auf die Frage , ob
eine der anderen Bestimmungen der Verordnung ungülttg sei , hier
nicht eingegangen werden brauche .

Ungerechtfrrttgte Berweigerung der Genehmigung des Statuten .

Nachtrages einer Krankenkasse .
Bei der Allgemeinen Orts - Krankenkasse zu Stendal besteht die

Generalversammlung auS Delegierten . Durch einen Stawtennachttag
vom April 1904 wollte nun die Kasse ermöglichen , daß auch Stell -
verketer der Delegierten gewählt werden , die bei ein -
ketenden Vakanzen ( Ausscheiden von Delegierten während
der dreijährigen Wahlzeit ) in die Generalversammlungen
einketen sollen . — Die Genehmigung hierzu wurde vom

Bezirksausschuß versagt , der dabei auch nach der von der Kasse

beanttagten mündlichen Verhandlung blieb . Der Bezirksausschuß
betonte , das Gesetz sehe solche Stellvertteter nicht vor und enthalte
auch nirgends einen Hinweis auf ihr « Zulässigkeit . Hieran » sei zu
folgern , daß das Gesetz solche Stellverketung habe ausschließen
wollen . — DaS Ober - BerwaltungSgericht hob aber am
6. April dies Urteil auf und erkannte auf Erteilung der Genehmigung
zu dem strittigen Stawtennachttag .

Geridrts - �eiNMig .
Ein abgefeimter HeiratS » und Kautionsschwindler ' wurde gestern

der 4. Hülfssttastammer des Landgerichts I aus dem Moabiter Unter -

suchungsgefängniS vorgeführt . Wegen wiederholten vollendeten und

versuchten Betruges war der Kaufmann Gottfried Kossack

angellagt , welcher schon vielfach mit dem Strafgesetz in Konflikt ge -
kommen ist . Zuletzt wurde der Angellagte wegen einer großen An -

zahl Kredit - und Kauttonsschwmdeleien zu 2>/ , Jahren Ge -

fängnis verurteilt . Diese Sttafe verbüßte er in Plötzen -
see . Mit Unterstützungen von Verwandten richtete sich der

Angellagte in der Kanoniersttaße ein kleines Zigarren -
geschäft em , und legte sich wieder auf den Kautionsschwindel . Er
inserierte m verschiedenen Zeiwngen , daß ein Inhaber eines gut
gehenden Zigarrenengrosgeschüfts eine Repräsentantin mit 1000 M.

Geschäftseinlage suche . Auf dieses Inserat hin meldete sich eine
Frau K. . welche glaubte ihr erspartes Kapital in dieser Wesse gut
anlegen zu können . Der Angeklagte machte sie mit den un -
glaublichsten Angaben sicher . Er erzählte , sein Geschäft , welches
mit einem Kapital von 10 000 M. begründet sei , gehe sehr gut ;
er selbst habe ein Bankkonto von 80 000 M. und
außerdem befitze er noch auf einer Bank

_ in England
ein Vermögen von 200 000 M. Durch diese Angaben
ließ fich Frau K. verleiten , 1000 M. herzugeben . Mit diesem
Gelde spielte der Angellagte nun , mit dem Hintergedanken , noch
mehr Geld zu erschwindeln , den reichen Mann . Schließlich ließ der

Angeklagte auch noch durchblicken , daß er die Absicht habe , Frau K.

zu heiraten . Obwohl er schon verheiratet war . ttat er zu seiner
„ Repräsentantin " in näheren Verkehr . Er gab u. a. auch ein schrift -
liches Eheversprechen , nach welchem die Trauung in England statt -
finden sollte , ferner sollten die Kinder der Frau K. ein Kapital von
80 000 M. von ihm erhalten . Als letztere zu dem Angeklagten ziehen
wollte und zu dem Umzug 30 M. von ihm verlangte , hatte dieser die 1000 M.
bis auf den letzten Pfennig verbraucht . � Ein Konditor Fitzner
wurde von dem Angeklagten als Gelchäftsführer engagiert . F.
mußte 1600 M. Kautton stellen und hat von dieser Summe keinen

Pfennig wiedergesehen. Ein gewisser Berg , welcher von Kossack gegen
Stellung einer Kaution von 300 M. engagiert wurde , beklagt eben «

falls den Verlust seiner Ersparnisse . — Die übrigen Fälle der An -

klage liegen ganz gleicharttg . Staatsanwalt M u s i a l bezeichnete
den Angeklagten als einen gemeingefährlichen Schwindler , der

möglichst lange unschädlich gemacht werden müsse . Dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß lautete das Urteil auf 3>/z Jahre
Gefängnis und 6 Jahre Ehrverlust .

Da » Urteil im Prozeß Malzi .

Nach viertägiger Verhandlung wurde , wie wir gestern bereits

telegraphisch meldeten , der Dompropst Malzi aus Worms zu

einem Jahr Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe ver «
urteilt . Das Urteil wurde von dem Vorsitzenden der Sttaflammer
folgendermaßen begründet :

Als erwiesen erachtet ist . daß am 17. Januar der Angellagte
den Werner wiederholt geohrfeigt hat wegen der verlogenen Aus -

sagen betteffs des Verkehrs mit dem Madchen . Der Werner hat .
über diese Körperverletzung beunruhigt , zu allem ' , Ja gesagt .
Als erwiesen erachtet ist somit , daß der Angeklagte sich der

Körperverletzung des Zeugen schuldig gemacht , um ihn durch
Zwang zu einer Aussage zu nötigen . Nicht erwiesen ist ( abgesehen
von der Gewalt ) , daß die Niederschrift unter Zwang erfolgt ist . Der

Angeklagte sei daher mit 100 M. , im Unvermögensfalle mit zehn
Tagen Gefängnis zu bestrafen .

Die Mißhandlung der Zimmermann ist als erwiesen
erachtet , und zwar ist ' der Angeklagte hier als Pfarrer handelnd
angesehen worden . Daher fällt die Frage über Beamtenqualilät
fort . Da ihm als Seelsorger keine Züchtigung erlaubt war , so sei
er nach § 223 , mit Rücksicht des Verhaltens der Zimmermann , durch
das er erregt war , mit 30 M. Geldsttafe eventuell fünf Tagen Ge -
fängnis zu besttafen .

Trotz des LeugnenS des Angeklagten ist als erwiesen anzusehen .
daß die Kinder die reine Wahrheit gesagt haben . Es ist zweifellos
erwiesen , daß der Angeklagte 1904 die Zimmermann verschiedene
Male geküßt und zum Lügen gegen die Mutter angehalten hat und
daß die Kinder die Erklärung , daß ihnen nichts geschehen sei , unter -
zeichnet haben . Diese Erklärung hatte nur Sinn , wenn etwas vor -
gefallen war . Das Gericht ist der Meinung , daß eine objektiv un -
züchtige Handlung vorliegt . Ferner ist auch das subjettive Moment
als vorhanden erachtet worden . Demnach ist die Anklage erwiesen ,
es tritt Sttafe nach § 174 und nach Z 176 ein . Als Sttafe ist er -
kannt : im schwereren Falle Zimmermann : auf eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten , im Falle Schmidt von sechs Monaten . Die
Gesamsstrafe bettägt ein Jahr Gefängnis und 13 0 Mark

Geldstrafe . Außerdem hat der Angellagte die Kosten zu ttagen .

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Leipzig , 11. April . ( W. T. B. ) In der FeststellungSllage deS

Magistrats von Berlin gegen die Groß « Berliner Straßenbahn -
gesellschaft hat das Reichsgericht die Verhandlung über die von der

Gesellschaft gegen das Urteil des Kammergerichts angemeldete
Revision auf den 10. Juli festgesetzt .

Hamburg , 11. April . ( W. T. B. ) An Bord deS vom La Plata
gestern eingettoffenen Dampfers „ Desterro " wurden heut « bei
Löschung der Ladung eine Anzahl toter , pestverdächtiger Ratten

gefunden . Die Behörde sistierte die Entlöschung ; der Dampfer ist
im Jonashafen isoliert . Die Untersuchung der toten Ratten ist
noch nicht abgeschlossen . _

Neuer Versuch zur Knebelung der Eisenbahner .

Rom , ll . April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

beute eingereichten Eisenbahnentwürfe verleihen allen Eisen -
bahnern den Charakter von Staatsbeamten , wodurch die

Eisenbahner den bestehenden strafgesetzliche « Be -

stimmnngen über Dienstverweigerung von

Staatsbeamten unterstellt werden . Der „ Avanti "
bezeichnet diesen Versuch , den Eisenbahnern das Streik -

recht zn rauben , als ungesetzlich . Das Stteikrecht sei
allen Kategorien von Arbeitern durch das Gesetz
garantiert und nicht durch hinterlistige Kniffe ans -
znheben . Die Erregung der Eisenbahner ist eine nngehenere .
Die Lage ist e r n st. _

Paris , 11. April . ( W. T . B . ) Senat . In der Nachmittags -
sitznng wird die Beratung des Marine - Etats fortgesetzt .
Lecour - Grandmcrison verlangt Verstärkung der

Rüstungen unter besserer Ausnutzung der Opferwilligkeit des
Landes . De Cuverville sagt : Er glaube trotz der heute von

D' Estournelles ausgesprochenen Hoffnungen , daß die Kriegswahr .
scheinlichkeit weiterbestehe und verlangt , daß Frankreich darauf vor -
bereitet werde . Wehe dem Volle , so ruft der Redner , das fich heute
Friedensillusionen hingäbe . Das Erwachen aus diesem Traume
könnte schrecklich sein . Redner betont schließlich , die Herrschast zur
See hänge einzig und allein von den Panzerschiffen ab , und verlangt

rasche Ausführung , des Flottenprogramms von 1900 .

Paris , 11. April . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer .
Beratung des Gesetzentwurfts betreffend Trennung von Staat und

Kirche . Der erste Teil des ersten Artikels , welcher besagt , daß die

Republik die Freihett deS Gewissens gewährleiste , wird angenommen .

PariS , 11. April . ( W. T. B. ) Das Schwurgericht verurteilt «
den Franzosen Philipp , welcher an der im Marz 1904 in Lüttich er -

folgten Explosion einer Dynamitbombe beteiligt war , zn 13 Jahren
Zuchthaus . _

Genben - Unglück .

M- ns . 11. April . ( W. T. B. ) In der der belgischen Kohlen .
bergwerks - Gesellschaft gehörigen Grube „ Noirchain " bei McmS er -

eignete sich heute nachmittag eine Explosion schlagender Wetter , durch
welche sieben Bergleute getötet und einer verletzt wurde .

Die Beerdigung der Opfer der Baukatastrophe .
Madrid , 11. April , mittag ». ( W. T. B. ) Zahlreiche Arbeiter

' begeben sich nach dem Ostfriedhof , der wer Kilometer von der Stadt

entfernt liegt , um der Beerdigung der bei dem Einsturz deS Wasser -
refervorirs Verunglückten beizuwohnen . CS sind sehr strenge Maß -
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen . Bisher ist
die Ruhe nicht gestört worden .

Madrid , 11. April . ( W. T 33. ) Die Beerdigung der bei dem

Einsturz des Wasserreservoirs Verunglückten verlief ohne

Zwischenfall . _

Allrussisiher Kongreß .

Petersburg , U- April . ( W. T. B. ) Gestern trat hier der

allrussische Advokatenkongretz zusammen , zu welchem sich 180 Rechts -
anwälte aus dem europäischen Rußland versammelten . Nachdem die

Polizei gestern gedroht hatte , die Versammlung mit Gewalt auf¬

zulösen , kamen die Kongreßteilnehmer am Abend in der Wohnung
eines hiesigen Rechtsanwalts zusammen und beschlossen , ein Bureau

zu bilden , die polittsche Agitation in Petersburg zu überwachen
und einen Entwurf einer demokrattschen Verfassung auszuarbeiten .

In der Nacht erschien ein Polizeikommiffar mit zwei Polizei -
Offizieren in der Versammlung . Die Advokaten weigerten sich , aus -

einanderzugehen , so lange Polizei anwesend sei . Die Polizei -
bcamten notterten die Namen der Anwesenden und zogen sich dann

zurück . Der Vorstand teilte nunmehr mit , General Trrpow habe
befohlen , eine Liste der zum Kongreß nach Petersburg gekommenen
Advokaten aufzustellen , damit diese ausgewiesen würden .

In der heutigen Versammlung der Rechtsanwälte wurde be -

schlössen . zu ertären . es sei Aufgabe des jetzt gebildeten
Verbandes der Advokaten , aus den Sturz des autottattschen
Regimes und die Proklamierung einer demokratischen Ver -

fasjuung auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts und der

geheimen Wahl der Vollsvertreter hinzuarbeiten , Propaganda
zu treiben zur politischen Erziehung der Nation und die Bolls -

bewaffnung zu fördern , bannt der administrativen Willkür entgegen -
getreten werde . Schließlich heißt es in der Resolution : Der
Verband müsse die zukünftige Revolution vorbereiten . Ferner wurde
die Bildung eines ZenttaloureauS zur Organisatton der Bewegung
unter Festsetzung der zu leistenden Beittäge sowie die Gründung
eines eigenen Preßorgans des AdvokatenstandeS beschloffen .
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Achter Uerbandstag der Sauhülfsarbeiter Deutschlands.
Der VerbandStag beschloß im weiteren Verlauf seiner Ver -

Handlungen u. a. die Erhöhung der Umzugsunter st ü tz u n g.
Sie betrug bisher bei einer Entfernung von 20 bis 50 Kilometern

15 3)i. , von über 50 — 100 Kilometern 25 M. , von über 100 Kilo -

meiern 35 M. Sie beträgt jetzt 20 , 30 und 40 M. auf die an¬

gegebenen Entfernungen .

Zum Streikreglement
wurde beschlossen , daß ein Streik schon beendigt werden kann , wenn
ein Drittel der Streikenden die Beendigung beschließt .

Ein fernerer Beschluß lautet : , _
Verweigern ledige Kollegen die Abreise , so ist ihnen nach Ab -

lauf der ersten Streikwoche die Unterstützung auf die Hälfte zu

reduzieren und nach Ablauf der zlveiten Streiklvoche ganz zu ent -

ziehe ». ( Zusatz zu § 20 des Streureglements . )
Als wichtige Neuerung ist auch der Beschluß zu bezeichnen , wo -

nach die Bewilligung von Streiks und Sperren durch die Haupt -

Verwaltung unzulässig ist , wenn die Zahlstellen ihre Schulden an die

Organisation noch nicht gedeckt haben . . . .
Ferner wurde die Zahl der Mitglieder , die einen Delegierten

wählen dürfen , von 250 —500 auf 500 —700 erhvht .

Kurz vor Schluß des Verbandstages entwickelte sich noch eine

lebhafte Debatte über einen vom Verbandstage angenommenen Air

trag aus Spandau , der die

Abschaffung der Akkordarbeit

verlangt . Diese Angelegenheit hat auch die früheren Verbandstage
der Organisation schon beschäftigt , aber trotzdenr sei , wie der Vor -

sitzende B e h r e n d t hervorhob , von einer Ein , chrank , mg der Akkord -

arbeit noch nichts zu bemerken . Auch der heutige Beschluß werde an

dein Uebel nicht viel zu ändern vennogeir . Iveil die Bedingungen

dazu noch nicht vorhanden seien .

Zur Regelung der

Verhältnisse d er V erban d sb e a m t en

wurde
beschko�en� � � Unternehmer verpflichtet sind jeden ,

ihrer Arbeiter einen bestimmten Teil der Beltrage für die Kranken -

und Alters - und Invalidenversicherung zu zahlen , be�chlle�t der

Verbandstag , daß die Organisation die Halste der von den Verbands

angestellten zu zahlenden Beiträge für die Unterstutz un g s -

Vereinigung zu tragen hat . Eben , o beschließt der Verbands -

tag . daß Zahlstellen die Lokalbeamte haben , diese verpflichten , daß

sie sich der UiiterstützungSvereinigung der m der Arbeiterbewegung

Angestellten anzuschließen haben ; die Zahlstellen haben Me Halste

dieser Beiträge ebenfalls zu tragen .
2 Allen Verbandsbeamten sind acht Tage Ferien zu gewahren .

Schließlich gelaugte noch eine Resolution zur Annahme , die

alle Zahlstellen verpflichtet in Anbetracht der fortwähre . . de » Preis -

steigerung aller Koiisumartikel ihren Lokalbeamten em Mindestgehalt

von 1300 M. zu zahlen .

Der Hauptvorstand

nii . rb«. „ m ,wei Mitglieder vermehrt . Insoweit die alten Beamten in

�raae kommen , wählte der VerbandStag dieselben wieder ; neu -

aewäblt wurden als zweiter Vorsitzender Brandinohr - Bremen , während

bexiialich eines neueinzustellenden zweiten Kassierers dem Vorstand

das Recht eingeräumt wurde , sich eine geeignete Persönlichkeit dazu

hLtunzuzl�h�u .
Nach Wahl der Revisoren bestimmte der VerbandStag zehn

Delegierte zum nächsten Gewerkschaftskongreß .~
Als Termin des Inkrafttretens des neuen Statuts wurde der

1. Mai festgesetzt .
Damit waren die Arbeiten des Kongresses beendet .

16. Gtlttralversllinmlllng der Zimmerer und vermnudteu

Serufsgenossen Deutschlunds.
Dresden , 10. April 1905 .

Die 16. Generalversammlung der Zimmerer tagt in dem hübsch
geschmückten Dresdener Volkshause .

Der Vorsitzende Schräder ergänzt den schriftlich vor -

liegenden
Geschäftsbericht .

Demnach hat der�Serband , obgleich eine riesige Fluktuation
der Mitglieder stattgefunden habe , doch einen enormen Fortschritt zu
verzeichnen . Die Zahl der Zahlstellen hat sich in den letzten zwei
Jahren von 464 auf 561 erhöht und ist die Zahl der Mitglieder von
22 811 aus dem Jahre 1898 auf 37 043 im letzten Quartal 1904

gestiegen . Redner tadelt das eigenmächtige Vorgehen der Mitglieder
in Bremen , Bremerhaven , Rostock und Grabow , welches nicht ge -
eignet sei , den Verband im Ansehen zu stärken . Es biete ein

schlechtes Bild , wenn alle anderen Berufstlassen aus Vernunfts -
gründen vorläufig die Waffen strecken , daß dann noch die Zimmerer
in diesen Orten , selbst in den Wintermonaten , weiter im Kampf
beharren , der dann vollständig aussichtslos ist und nur die Kasse
schwächen und dadurch die Lohnkämpfc im Frühling lahm legen muß .
Der Unternehmerverband hat versucht , in Holland und Oesterreich
Streikbrecher zu werben . Nachdem aber seitens des Vorstandes in

Holland Aufklärung über die Situation in Deutschland gegeben ,
wandte sich das Unternehmertum nach Böhmen , um dort Dumme

zu suchen . Aber auch hier hatten sie kein Glück , und dies berechtigt

zu der frohen Hoffnung , daß die internationale Verbrüderung
vorwärts schreitet und dadurch die Herbei , chaffung der Arbeits -

willigen auf immer unmöglich gemacht wird , beiher habe aber auch
der Vorstand im Interesse der deutschen Zimmererbewegung den

österreichischen Brüdern eine finanzielle Beihulfe gewahrt .

Verbandskassierer Römer gibt ebenfalls kurze Erklärungen

zu dem gedruckt vorliegenden

Kassenbericht ,
danach beträgt die Einnahme für 1903 646 351,33 M. , die Ausgabe
339 021,60 M. , die Einnahme 1904 stellt sich auf 861 916,29 M. , die

Ausgabe auf 474 121 . 92 M. Unter den Angaben finden wir folgende

Posten , die die Leistungsfähigkeit des Zimmererverbandes ins beste

Licht stellen . Im Jahre 1903 sind für Reiseunterstützung 6048,65

Mark , für verbranntes Handwerkszeug 771,20 M. , für Agitation
35 552,50 M. , für Unterstützungen 3576,75 M. , für Rechtsschutz
14 962,50 M. . für Streikunterstützung 170 724,66 M. gezahlt worden .

Desgleichen sind im Jahre 1904 für Agitation 53 932,95 M. ,

für Unterstützung 4729,36 M. , für Rechtsschutz 12 222,31 M. , für

verbranntes Handwerkszeug 1012,30 M. , für Reiseunterstützung
9484 M. , für Streikunterstützung 276 705,07 M. gezahlt worden .

Die Streiks in der Berichtszeit .

_ Ferner haben im. Jahre 1903 in 52 Zahlstellen 89 Angriffs -
streiks stattgefunden . So sind aus dem Gebiet der Einzelmitglicd -
schaft Dresden allein 18 solcher Bewegungen gemeldet worden . Die
Ursachen waren in 66 Fällen Forderung auf Lohnerhöhung , in
15 Fällen Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit , in

25 Zahlstellen mußten 33 Abwehrstreiks geführt werden . Die Ur¬

sachen waren in 15 Fällen Aussperrungen , in 3 Austritt aus der

Organisation , i » 12 Lohnreduzierung , in 7 Maßregelungen und in

einem Faüe Verlängerung der Arbeitszeit . Die Dauer der Streiks

schwankte zwischen einem Tag und 32 Wochen . Für 1904 betrug die

Fahl der Streiks in 95 Zahlstellen 156 Fälle , davon waren 102 An -

ariffsstreiks und 54 Abwehrstreiks . Die Ursachen waren in 21 Fällen

Aussperrung , in 2 Fällen wurde Austritt aus der Organisation ge -

fordert , in 4 Fällen Maßregelung , in 12 Lohnreduzierungen , in
4 Verlängerung der Arbeitszeit und in 7 Fällen Nichtinnehaltung
des Tarifes . Die Dauer der Streiks schwankte auch hier zwischen
einem Tage und 35 Wochen .

Den Bericht über die

Presse

erstattet Redakteur Brinkmann , der einige interessante Mit

teilungen über die Wirksamkeit des Verbandsorgans macht . Er führt
aus , daß eine Zeitung immer erst nach einer geraumen Zeit ihres
Bestehens und ihrer Wirksamkeit beurteilt iverden könnte . Mit hoher
Beftiedigung erfülle es ihn , daß die Grundsätze und Ideen , die seit
Jahren im „ Zimmerer " propagandiert worden sind , zum Teil Ge
meiugut aller Gewerkschaften geworden sind . Der „ Zimnlerer " habe
mit dafür gesorgt , daß die Grundsätze der Taktik bei Lohnkänipfen
in der Masse bekannt wurden , ferner habe sich der „ Zimmerer " be
müht , die Frage der Arbeitslosenunterstützung klar zu legen und
Freunde und Anhänger dafür zu werben .

Für die Preßkommission berichtet Groß - Hamburg und für die
Revisionskommission Ecke .

Hierauf wird in die

Debatte über den Vorstandsbericht

eingetreten . Als erster Redner erhält
Ke mm er - München das Wort . Derselbe schildert die Grenz

Verhältnisse zwischen Bayern und Oesterreich , wie dort die Unter¬
nehmer die böhmischen Zimmerer zu williger und billiger Arbeitskraft
herbeilocken . Er begrüßt es daher mit Freuden , daß der Verband
den österreichischen Zimmerern sinanzielle Beihülfe gewährt habe .

Nachdem Walter - Dortmund , Oehmichen - Dresden und
Joch - Köpenick gesprochen und zum Teil lediglich die Dortmunder

Angelegenheit behandelt , nimmt Schräder - Hamburg das Wort ,
stellt die Sache noch einmal klar und betont , daß nach seiner Meinung
etwas böser Wille des Walters vorhanden sei , den Bortvurf der
Bureaulratte weise er ganz entschieden zurück . Nachden noch Jansen
Düsseldorf sich dazu geäußert , tritt die Mittagspause ein .

In der Nachmittagssitzung erstattet die

Mandatsprüfungs - Kommission

Bericht . Danach sind 118 Mandate in 89 Wahlbezirken ausgestellt
außerdem ist je 1 Mandat an den Allsschuß und die Preßkommission
gegeben . Die Kommission beantragt , das Mandat für Oranienburg
für ungülttg zu erklären , da keine ordentliche Wahl stattgefunden
habe . Gegen die Wahl des Halberstädter Delegierten ist Protest
erhoben . Die Angelegenheit wird an die Kommission zurückver
wiesen . Ferner wird beschlossen , das Mitglied Kohlrepp aus
Rathenow telegraphisch herbeizurufen .

Als Gäste nehineu an den Verhandlungen teil F r o h m
Petersen - Kopenhagen und W e ß l y - Wien .

Der Vorsitzende macht bekannt , daß Begrüßungsschreiben aus
Prag und Königsberg eingelaufen seien . — Hierauf erfolgt Ford
setzung der Debatte über den Geschäftsbericht .

Redakteur Brink m a n » gibt einige Aufklärungen über den
Dortmunder Fall , die den Delegierten schwer belasten . Die Debatte
hierüber spiell sich zlvischen Vorstand - Ausschuß und Walter ab . Die
selbe umfaßt internere Angelegenheiten .

Durch Beschluß der Generalversammlung wird die Zahlstelle
Dortmund verpflichtet , den restiercudcn Streilfonds - Beitrag unver
züglich au die Hauptkasse abzufiihrcn . An der weiteren Debatte be -
teiligt sich R a d z u h n - Bremen , der die Haltnng der Bremer
Zimmerer bei der Aussperrung zu verteidigen sucht . Schräder -
Hamburg und Brinkmann - Hamburg widerlegen denselben . Ein
Antrag , der sich vollständig mit dem Vorgehen des Vorstandes ein -
verstanden erklärt , gelangt zur Annahme und damit ist die Bremer
Angelegenheit erledigt und es erfolgt Schluß der Verhandlung des
ersten Tages .

Achter Derblindstag der Mittlrer Deutschlands.
B r a u n s ch w e i g , 9. April 1905 .

Der Verbandstag bietet ein imposantes Bild : Erschienen sind
241 Delegierte . Der Vorstand ist durch B ö m e I b u r g , K ö st e r ,
E f f t i n g e und T ö n n i e s , der Ausschuß durch Aug . D ä h n e
Berlin , die Redaktion des „ Grundstein " durch Paeplow der -
treten .

Die Tagesordnung umfaßt 7 Punkte , von denen die Taktik bei

Lohnbewegungen in nicht öffentlicher Sitzung erörtert werden soll .
Bei der Bureauwahl werden Silberschmidt - Berlin ,

H ü t t m a n n - Frankfurt a. M. und B ö m e I b u r g als Vorsitzende
gewählt ; desgleichen werden die Vorschläge zu den verschiedenen
Kommissionen , Redaktions - und MandatSprüfungskoininission , sechs
Schriftführer zum Beschluß erhoben .

Zur Tagesorduung regt Richter - Magdeburg an , als achten
Punkt den „Generalstreik " anzusetzen . Da jedoch ein formeller An

trag nicht vorliegt , so wird die Tagesordnung wie vom Vorstand
vorgeschlagen belassen .

Den Vorsitz führte am Montag vormittag Silberschmidt .
Vom Auslande sind erschienen R a s m u s s e n - Dänemark und

Fr . Siegel - Oesterreich . B ö m e l b u r g begrüßt die Vertreter
des Auslandes , die ihrerseits der Freude Ausdruck geben , an den

Verhandlungen des Vcrbaudstages teilnehmen zu können .
Ras müssen gibt in längeren Ausführungen ein Bild von dem
Stand und dem Wirken der dänischen Organisation : Es sind
5000 Maurer der Organisation angeschlossen ; es gibt kaum einen

unorganisierten dänischen Maiirer . In keinem Orte wird mehr als
10 Stunden pro Tag gearbeitet ; der Lohn beträgt ini Miniinunl
40 Oere ( 45 Pf . ) pro Stunde . Das Verbandsvermöge » bettägt pro
Kops 60 lvk. Er überbringt die Grüße der dänischen Kollegen , die
die Erfolge ihrer deutschen Arbeitsbrüder mit Bewunderung und
'

reude verfolgen . Siegel - Oesterreich überbringt die brüderlichen
irüße der österreichischen Banarbeiterschaft . Sic werde es sich an -

gelegen sein lassen , es ihren deutschen Kollegen gleich zu tun . Als
dann nunmt Bömelburg das Wort zum

Bericht des Verbandsvorstandes .
der übrigens den Delegierten gedruckt vorliegt .

Er betont zunächst , daß sich die Arbeiten des Vorstandes in den

letzten zwei Jahren ganz bedeutend vermehrt haben . Der Ein - und

Ausgang der Briefe und Karten hat eine Steigerung um 61 Proz . ,
der Ein - und Ausgang der Geldsendungen eine solche um 17 Proz .
bezw . um 41 Proz . , der Ein - und Ausgang der Drucksachen um
34 Proz . erfahren .

Die auf dem letzten VerbandStag beschlossene Kranken -
u n t e r st ü tz u n g wurde in zirka 6000 Fällen ausgezahlt . In
bezug auf die Streikbelvegung verweist er auf den gedruckten
Bericht . Der Verband hat in den Jahren 1903 und 1904 637 Streiks
geführt , an denen zirka 56000 Kollegen beteiligt waren . Auf die
Augriffstreiks entfalleu 257 und 40 Aussperrungen ; von allen Streiks
warm 1903 zirka 80 Proz . , im Jahre 1904 zirka 86 Proz . von Erfolg
gekrönt . Die Kosten des Streiks betragen in beiden Jahren
1 773 663,29 M. lieber die Mitgliederbewegung liegen
folgende Zahlen vor :

Zahl der Mitglieder im Jahresdurchschnitt : 1902 — 82 223 ;
1903 = 101 155 ; 1904 = 128 850 . Im 3. Quartal 1904 betrug die
Zahl der Mitglieder 138 483 , im 4. Quartal 130129 . Die Zunahme
in den beiden Berichtsjahren beträgt 46 627 . lieber die Sterbe -

Unterstützung geben folgende Zahlen Aufschluß : Von 1824
Sterbefällen entfallen auf die Mitglieder 1033 , auf die Frauen der
Mitglieder 791 ; von den Sterbefällen der Mitglieder entfallen
allein 283 auf Lungenleiden . Dieselbe Erscheinung tritt bei der
Krankenstatistik zutage : über 700 entfallen hierauf Lungen -
leiden , 631 auf Rheumatismus und 1327 auf Un -

j f ä l l e.

Den

Bericht über das Berbandsorgan

erstattet Paeplow . Die Aufwendungen hierfür betrugen 1903
100 949 . 82 M. . 1904 125 230,75 M. Die Auflage entspricht der
jelveiligen Mitgliederzahl .

Den

Kassenbericht

erstattet Köster . Die Netto - Einnahme betrug in den beiden Be «
richtsjahren 4 507 231,32 M. , das Verbandsvermöge » beträgt am
Schluß 1904 2 090 681,47 M.

Lriekkaften der Kcdahtiom

Jurikritcker Cell .
Tie jiuistischc Tprechstuiide findet täglich mit Zlnsuahmc de ? ToliiiabeudS

von ?»/ - bis »>/ , Uhr abends statt . Gciisfnct : ? Uhr .
I . M . 107 . Nach § 1718 B. G. - B. kann derjenige , der seine Vater «

schast nach der Geburt eines unehelichen Kindes in einer öffentlichen Urkunde
anerkennt , sich nicht darauf berufen , daß ein anderer innerhalb der Empfängnis -
zeit der Mutter beigewolmt habe . — P . B. Der Vertrag ist nur bis zum
l. Juli 1395 gültig . — Westfalen . Nein . — W. W- , Adlershof . Das
Geld müssen Sie zurückzahlen . — A. G. 30 . l. Nein . 2. Das ist möglich .
— P . S . 16 . Die Beiträge wären noch nicht verjährt . Es kann also ,
wenn noch nicht Austritt erfolgt ist , noch jeht mit Erfolg Klage erhoben
werde ». — W. R. Ob der Bctteffcndc 65 Jahre ist oder ob er früher
keine Steuern bezahlt hat , ist für seine Steuerveranlagung völlig unerheblich .
Es kommt lediglich daraus au , ob er ein . steuerbares Einkommen hat .
— A. S . 29 . Die Einwilligung des Vaters zum Dienstantritt ist er -
forderlich . Wird sie grundlos verweigert , so kann die Tochter sich an daS
Vormundschastsgericht wenden . Dies kann aber nur dann Helsen, Ivenn ein
offenbarer Mißbrauch des Erziehungsrechts in der Weigerung liegt . Den
Antrag zur Ausstellung eines Arbeitsbuchs ( zwecks geiverblicher Be -
schäsiigung ) ist an die Polizeibehörde zu richten . Auch hier ist Zustimmung
des Vaters erforderlich . Lehnt dieser die Zustimmung ohne Grund ab, so
kann diese Zustimmung durch den Gcnieindevorstnnd ( Magistrat in Berlin )
ergänzt werden . — H. D. 27 . Die an das Patentamt zu zahlende
Anmcldnngsgebühr bettägt 39 M. Es ist zu raten , sich schleunigst Gegen -
stand und Zeichnung von dem auswärtigen Herrn zurückgeben zu lassen und
sich an einen hiesigen Patentanwalt zu wenden . Sachgemäßen Rat erhalten
Sie im Bureau des Vorstandes der Patentanwälte Unter den Linden 16. —
Rinaldi Ol . Ja . — (S. B. 47 . Im Faß 24 M. für einen Doppelzentner .
— Dr . L. Austritt aus der Kirche . Wer auS der Kirche in
Preußen austreten will , richtet einen hieraus gerichteten Antrag ( Formulare
in der Vorwärls - Bucbhandlung und Blumeustr . 14 bei Hoffmann erhältlich )
an das Amtsgericht seines Wohnsitzes . Der Antrag kann auch zu gertcht -
lichem Protokoll erklärt werden . Diesen Autrag übermittelt das Gericht
abschriftlich dem Vorstande der Kirchengemeinde , der der Auttagsteller an -
gehört . D e r A u s t r i t t selbst erfolgt dann durch p e r s ö n -
liche Erklärung des Austretenden vor den , Richter .
Ohne eine Ladung abzuwarten ( in der Regel erfolgt eine Ladung nicht )
hat der AuSttittSwillige diesen Austritt nicht vor Ablauf von vier Wochen
und spätestens innerhalb sechs Wochen nach Eingang seines Anttaqes
( srühestens also am 23. , spätestens am 42. Tage ) sich persönlich bei Gericht
zur Abgabe seiner AuStrittserkiärung zu melden . Dort wird innerhalb
dieser 14 Tage seine Austtittserllärung zu Protokoll genommen . — M. Ja .

Marktpreise von Berlin am 19. April . Nach Ermittelniigeii deS
kgl. Polizei - PräsidininS . Für 1 Doppel - Zentner ! Weizen " ) , gute Sorte
17,39 —17,28 M. , iniltel 17,26 —17,24 M. , geringe 17,22 —17,29 M.
Roggele " ) , gute Sorte 13,89 - 13 . 79 M. . mittel 13,78 - 13,7 ? M. . geringe
13,76 —13,75 M. Fnttergerste ») , gute Sorte 16,00 —14,90 M. , mittel 14,80
bis 13,70 M. , geringe 13,60 —12,50 M. Heiser ») , gute Sorte 16,20 —15,49 M. .
Nuttel 15,30 - 14,60 M. , geringe 14,50 - 13,80 Ä. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 M. Speisebohneu . weiße 50 . 00 —30 . 00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffel » 10,00 —6,50 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Hei , 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butler 2,80 - 2,20 M. Eier per Schock 4,00 —2,80 M.

*) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 10. April . Elbe bei Aussig + 1,93 Meter , bei
Dresden + 0,55 Meter , bei Magdeburg -j- 3,15 Meier . — U n st r u t bei
Sttaußsurt + 2,10 Meter . — Oder bei Ratibor -j- 2,03 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -s- 5,26 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,28 Meter , bei
Frankfurt + 2,27 Meter . — Weichsel bei Brahemünde 4- 0,00 Meter . —
Warthe bei Posen -j- 1,58 Meter .

Witier »»gSiil >erslcht vom 11. April 1963 , morgen » « Nhr .
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tnr Mittwoch , de » 12 . April 1905 .
trübe und regnerisch bei mäßige » südliche »

Berliner Wellerb itreau .

SoziaiileinokratisetierWablverein
für den

3. Berliner Reielistagswaltreis.
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Genosse Sattler

Bemlisn ! Marsch
vorige Woche an der Proletarier -
krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
240/11 Der Borftand .

Zenlralverlianil der Bandeis -,
ii . Verkelirsarlielter

Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin I.

Hierdurch diene den Mit -
gliedern zur Nachricht , daß der
Kollege

Moll Gräben
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. d. M. . nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Thomas - KirchhoseS ii,
Rixdorf , Hermaimstraße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
68/5 Die Ortsverwaltung .

Montag , den 10. d. M. , starb
unser Kollege , der Schriftsetzer

Ei ' nsi Hett
nach kürzer Krankheit im 62 . Lebcns «
jähre . Wir verlieren in ihm einen
brave » Kollegen und werden sein
Andenken stets in Ehren halten l
Die Kollegen d. „National - Zeitung " .

Beerdigung : Donnerstag , den
13. d. M. , nachm . 6 Uhr , aus dem
Kirchhose der Ehristus - Gemeinde ,
Maricndorf , Lichtenradcr Chaussee .

Für die vielen freundlichen Glück -
wünsche zu unserer Hochzeilsseicr
sagen wir aus diesem Wege unseren
verbindlichsten Dank . Allen Freunden ,
Bekannten und Gästen bei unseren »
Scheiden von Berlin noch ein herz -
liches Lebewohl ! 890b

SisaW sÄ „ .

Danksagung .
Für die viclcu Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters und Schwieger -
vaters , des SchristsetzcrS

Karl Langenhahn
sagen wir allen Freunden . Bekannt «, ,
Kollege » sowie dem Gesamtpersonal
derBiichdruckerei Seidel u. Co. unseren
herzlichsten Dank . 89lb
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Be -
erdlgling meiner lieben Frau sage
ich alle » Beteiligten meinen herz -
lichslcn Dank .

Karl Röhn ». Kinder .

Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben in Schlawe
plötzlich am Herzschlag verstorbenen
Mannes , des Monteurs

Karl Ha mach
sage seinen Mitarbeikcrn der Firma
Dannenberg u. Ouandt meinen herz -
lichstcn Dank . 8S8b
Sie trauernde Witwe Emma Harnach .



Für den Judalt der Inserate
nbernimnit die Nedaktia » de »,
Pnblituin gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Mittwoch , den 12. April .

Aniang 71; , Uhr :
Opernhaus . La Traviata .
Schauspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
DentscheS . Faust . I. Teil . ( Anfang

7 Uhr. )
Berliner . Die Jüdin von Toledo .
Weste » . Die neugierigen Frauen .
National . Fra Diavolo .
Neues . Ein Sommernachtstramn .
Thalia . Der Kilometersrefser .
Zentral . Die Juxheirat .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner « Theater . )

Die Herren Söhne .
Schiller ' S. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Wallcnsteins
Tod .

Lessing . Ein Volksfeind .
Kleines . Abschied voin Regiment .

Angele .
Residenz . Herzogin Crevctte . ( La

Duchesse desPolies - Bergere . )
Triauo » . Ihr Alibi .
Dentsch - Nmerikanisches . Ucbcrn

groheu Teich .
Belle - AIliance . . . . noch einmal so

lieben I
Carl Weist . Die kleinen Vagabundur
Luisen . Die Nosa - Dominos .
Kasino . Lolos Vater .
Mctropol . Die Herren von Maxim .
LnstsPielhanS . Der Familientog .
Apollo . DaS Veilchcnmädchen .

Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Die Meyer -

Hains .
Palast . DcrRaub der Sabinmnnen .

Spezialitäten .
Passage - Theater . Emmi Kröchert .

Pipp . Die 7 Allisons . Spezialitäten .
Reichshalle » . Stettincr Sänger .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Julius Spielmann . Spezialitäten .
Urania . Tanbenstraste

Im Theater abends 8 Uhr :
Der Simplon lind sein Gebiet .

Nachmittags i Uhr :
Tierlcben in der Wildnis .

Invalid eu strafte Stern -
warte . Täglich gcössnel von 7
bis l l Uhr .

Stelle « Theater .
Ansang 7' / » Uhr .

Gin Summmifldjtötraiim.
Donnerstag : Ein SommernachU -

träum .
Freitag : Minna von Barnhelm .
Sonnabend nachm . 2' l , Uhr bei

ermäßigten Preisen : Ein Sommer -
nacMstraurn . Abends 7>/ , Uhr : Ein
Lornrnernaohtetraom .

Sonntag : Ein Lommomaehtelraum .

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

�NKele .
Vorher : Abschied vorn Regiment .

Donnerstag : Salome .
Freitag : Die Neuvermählten . Bor¬

her : Abschiedssouper .
Sonnabend : Salome .

NationaM ' taeater
Weinbergsweg 19,

Mittwoch , den 12. April 1905 :

Fra Oaavolo .
Ansang 7- / , Uhr .

Donnerstag : Die Hugenotten .
Freitag : Der Freischutz .
Sonnabend : Das Glöckchen des

Eremiten .

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Die rosa Dominos .
Donnerstag : Der neue StistSarzt .
Freitag : Die rosa Dominos .
Sonnabend : Kyritz - Pyrih .
Sonntag nachm . : Der Herrgott -

schnitzer .
Abends : Die rosa Dominos .
Montag : Die rosa Dominos .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ansang 3 Uhr .

„ Ibr Eiibx "
( Les Duponts ) .

Sonntag nachm . : Die glückliche
Gilberte .

Hetropoi - Theater
Die Dem Ton Man

Große Ansstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Bichard Schultz .

Josef Giampietro .
Josef Joseph ! . X Anton GrUnfeld .

Frid Frid . X Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Ank . 8 Uhr "

£ustspielbaus.
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag :

Her Familientag .
Freitag : Eine Abrechnung . Die

Bäuerin . — Sonnabend nachm . : Das
böte Prinzetchen . — Sonntag nach¬
mittag : Der Mann im Schatten .

O.
Walluer - Theater .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Dl « ällerrvi » Siiilme .

Donners tag , abendsSUHr :
Anccn rechts .

Hierauf : Die sittliche Forderung .
Freitag , abends 8 Uhr :

Augen rechts .
Hieraus : Dia sittliche Forderung .

Schiller - TheaterMVU111W XUVfttaw
städtisches Theater .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
�Vnllenstelns Tod .

Trauerspiel in 5 Auszügen von
Friedrich Schiller .

Donnerstag , abendsSUHr :
Der Lelhnlte .

Freitag , abends 8 Uhr :
Iphigenie auf Tanris .

Neues Konzerthaus
Grand Hotel Alexanderplatz .

Gr . Kurt Qoldmann » Konzert
lunterMitwirluugdesSalou - HumoristcnPi . DonnS . Ansang 8' / , Uhr .

IJagT * Meine Säle in Heriin wie Uiiunengurtcn
emvschle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

23238 » Albert Moerner .

Uraiiltü , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

EerSiiploniilsäGeit
Nachmittags 4 Uhr :

Tisfleiien in der Wildnis .

Sternwarte " ,vaUden
str . 57/82 .

• CASTANS

Friedrichstr . 165.
Das sensationelle

Riesen - Mädclien! ! !
Hosa Wcdsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,
größte lebende Riesin

der Welt

Passage -Theater.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . �onnt . Z, Wochentg . öUhr .

tat Meliert
dem Berliner sein Fall .

l ) ie7 . �IIi8on8
Akrobaten .

hotte Sebus
Vortragskünstlerin .

Dosoros , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirlh , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Hummern .

218. Friedrichftraste 218.

Täglich 8' /z Uhr :

Das Veilchenmädel
Vorher 8 Uhr :

Die April - Spczialitäten .
Soimtag , 16. April , nachm . 3 Uhr ,

ermäßigte Preise : Zverliner Luft
und die April - Spezialitäten .

fieutsch - tarikanisches
Theater . "

Köpnickerstr . 67/68 , Stat . Jannowitzbr .

Zum Jeden Abend !
lieber ' n großen

TEICH .
Male : Anf . SUbr , Endo lO110
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HALBE PREISE .

„ Ueber ' n grollen Teich " .

438 .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

HsfzoZin Crevette .
( La Duchesse desFolies - Bergere . )
Schwank in einem Vorspiel n. 3 Allen

von ( Veorges Feydeau ,
in Deutsch bearb . v. Benno Jacobson .

Sonntag , 16. April , nachm . 3 Uhr :
Der Hüttenbesister .

Kasino - Tbeater
Lothringerstrahe 37. Täglich 8 Uhr :

Kolo ' s Unter .
Id . h' trrooge .

Vorher daS gr. neue April - Programm .
Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat auf

Probe .

Eirtius Sehmnann .
Aehtmtg ! ' MZ

• Nur kurzes Gastspiel ! - Mg
Wunder über Wunder !

Ii! Nigzl - M» \l
darunter der weltberühmte

Ex - Ma, . darin lÜtiNg-LiNg-IllV.
Hier noch nie geseheneLeistnngen !
kthad - ru , der zweiköpsige Kunbe .
Po- ta - to , das lebende Rätsel .
Die reizende Uttle Chec - Toy .
Die berühmten klelntUBigen Frauen

zc. JC.
Vorher : DaS vorzügliche Programm

und um 9' / , Uhr :

GmeUordlandsreise .
t - AusstattungSpantomime
er Gegenwart .

csrl Weik- Ilieslei ' .
Gr . Franksnrterftr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Nie kleinen Nngnbnnden.
SettsattonSkomödie in S Akten und

8 Bildern von P. Deeourcelles .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Hansel und Gretel .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Die Kinder des Kapitiin Grant .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstrage 58.

I�arianne ,
ein Weib ans dem Volke .
Schauspiel in 5 Akten von A. Jahn .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : <,r . Kail .

Vorzugskarten zu halben Kassen -
preisen haben Gültigkeit .

Voranzeige ! Montag , den
17. April : Große Exha - Benesiz - Vor -
stellung für Lina und Karl Moeller .
Zur Ausführung gelangt : Die Tochter
des Heimgekehrten .

Palast - Theater
Bnrgstr . ÄSJ, früher Feen - Palast .
2Min . v. Bhs. Börse . ViS - a - viS d. Börse .
Heute und folgende Tage 8 ' //Uhr

Der SeusationS - Schlager !

Schlvank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

8trie8e , Theaterdnektor :
Richard Wlnklcr .

Vorher :
Konzert und Spezialitäten 1. Ranges .

Freitag , den IL d. Mls . :
Ellte - V orstellung :

Das Geiielmiiis der alten Mamsell.
Kasseuerösfiiung 7 Uhr . Entree 50 Ps.

Vorzeiger dieser Annonce zahlen
wochentags halbe Preise .

Die Räume des Palast - Theaters
stehen großen Vereinen wochentags
mit Vorstellung und Ballmusik zu
kulanten Bedingungen zurVersngung .

Neues
Programm .

Genaro u. Theol ,
Contorsionisten .

Violot Wegner ,
Engl . Soubrette .

W. C. Fields ,
Komisch . Jongl .

Paul Jülich ,
Humorist .

Diane de Fontenoy ,
Lebende Bilder .

Komödie in 3 Akten mit den Autoren
Anton u. Ronat Herrnfold

in den Hauptrollen .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 - 2 Uhr .

Neues
Programm .

tlta de Merode .
;Stelling u. Revell ,
Kom . Keckturn .

Berthe Bräsina ,
Paris . Sängerin .

Karl Hertz ,
Amer . Illusionist

Kaufmann - Truppe ,
Kunstradfahrer .

Pas de Fleurs .

Biograph . _

GüsiäiT
Behrens

Spezialitäten-
Theater.

Frankfurter -

_ _ Allee 85.

Das Tollst neiie April-Prograim
Neu ! Jul . Hauff , brillanter Charakter .
Komiker . Neu ! Mr. Adolph . Equilibrist
auf dem Drahtseil . Miß Elvira ,
Jongleuse aus rollender Kugel . Mizzi
Rother , Wiener Liedersängerin . Stella
Oest , deutsch - dänische Soubrette .
Serrau . Sano , ausgezeichnete Original -

Duettisten :e.

Ans. Wochentags 7Uhr , Sonntags 5 Uhr

jfialer ! LS Jdaler !
Donnerstag , den 13 . April , abends 8 Uhr :

OeffentliclK Versammlung der Maler
und Berufsgenosfen Berlins und Nmgegelid

im Lokale des Herrn Feuerstein » Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung : Gedenken wir in eine Lohnbewegung einzutreten ? Und welche
Forderungen wollen wir stellen ? Referent : Gustav Genz . iöö/i *

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser so wichtigen Versammlung pünktlich zu erscheinen , da cs sich
um wichtige Beschlüsse handelt . Ter Einberufer : Wilhelm licrndt .

Omiiiig. » i Wn , sttitm Mmilln
Filiale Berlin .

Tonnerstag , den 13 . April , abends 8' / , Uhr , in den Acminhalicn , Kommaudantenstr . 80 :

| | ~ JVIftglicdcr - Tcrfammlung .

24/12

Inges . Ordnung :
1. Wahl des Kassierers . 2. Festsetzung der Höhe des Beitrags . 3. Aenderung des Regulativs .

Ohne Itlitgiicdshuch kein ICutritt .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Bruimenftr . 16.

Die Banditen .
Lustspiel in 4 Akten von Venedig .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf . «all .
Sonnabend : Gr. Beneliz - Vorsteilung

für die Damen
Paroni , Reich , Rochow und Seelen ,

Roritxplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstissh .
In den unteren Sälen heute großes

Streich - Konzert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steldl - Siinger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

Tanz .

Kottbnser Tor — Etat , der Hochbahn .
Heute Mittwoch :

Mttttersege ».
Schauspiel m. Ges. in 5 Alt .

Sonntag . Montag ,
Donnerstag :

Holfmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkrlinzchcn .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Mittwoch , den 12. April 1905 :

Käthe .
Schauspiel in 4 Alten v. Meier - Förster .
Kassenöffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Rnli .

Münzsiraße lt >.

Täglich Aorsielluug

RiU Arabella ,
die einzigste Dame , welche aus dem

ganzen Körper tätowiert ist.

Medhinische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Unsere Büßen

Dienstmädcl .

« ' U o U

s
N

Orts Krankenkasse
der

Schlosser u . verw . Gewerbe .

Ordentl. General - Versammlung
am Tonnerstag . den SV. April .
abends 8 Uhr . im Saal der . Armin .
hallen - , SW . Kommandantenstr . 20.

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission zur Prüfung

der JahreSrechnung pro 1904.
2. Entlastung des NcchnungSlegcrS .
3. Vortrag über das Uniallversiche -

rungs - Gesetz . Rejerettt : Herr
Ed. Wamst .

4. Verschiedenes .
Die Herren Delegierten werden er -

sucht, zahlreich zu erscheinen . Die zu -
gesandte Legitimation ist am Eingang

vorzuzeigen��
p. Heinrieh , Vorsitzender .

8736 Neue Wilhelmstr . 12.

In einfacher sowie
eleganter AuSsüh -
rung . Größte AuS -
wähl . Billig . Preise .
Langjährige Garan -
tie . Zahlreiche An «

erkennungen .

ll . Hirseliowilz , ä " ? " . '
Abonnenten erhalten 2 Proz . Rabatt -

Vern - ultnnesstello Berlin .
Donnerstag , den 13 . April , abeudS 8' / , llhr . im Kolberger Salon ,

_ Kolbergerftr . ÄS :

ÜBT * Vcrtammlimg
aller in Eistngitjjtrtien Kerlins und Umgegend be-

schästigteu Former und Kernfsgeuossile.
Tages - Ordnung :

1. Unsere Vereinbarungen . 2. Die Berliner Anträge zur General »
Versammlung in Leipzig . 3. Diskussion . 4, Verbandsangelcgenheiten und
Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Sonntag , den IS . April , vormittags O' l , llhr :
im Gewerkctchuftshaus , Gngel - Ufer 15 , Saal 4 ( groster Saal )

isr l ' er�auinilim� ' V6
sämtlicher Werkzengmackier Lerlins u . ilmgegend .

Tages - Ordnung :
1. Die Metallindustrie einst und jetzt , und welche Bedeutung hat der

Werkzeugmacher für die Metallindustrie in der Zulunjts ? Resercnt : s Kollege
einer

�4 « M
Wiesenthal . 2. Diskussion . 3. Wahl eineS Branchenvertteters und
Branchen - Agitationskomniission .

Kollegen ! Die Ortsverwaltung hat einen lange gehegten Wunsch der
Werkzeugmacher ersülli und ihnen eine eigene Branche zugestanden . Pflicht
eine » jeden Kollegen ist eS, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Montag , de « 17 . April , abends 8' / , Uhr . in der Neuen
Hasenheide 108/114 :

»c l t ,

General - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten zur Generalversammlung in Leipzig .
2. Diskussion über die Anträge zum Verbandstag .

HstP " Ohne Iflitg/Iicdtibuch kein Zutritt . �9 ( 2
Zahlreichen Besuch erwartet

114/9 _ _ _ _ _ _Die OrtSverwaltung .

Achtung !Achtung !

Willis -krsnelie!
Donnerstag , den 13 . April , abds . 8' / , Uhr . im GetverkschaftshauS ,

Engel - Ufer IS ( Taal i») :

Kranchru - Nersammwag .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag deS Redakteurs H. Ströbel über „Friedrich Schiller " .
2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes . 23/16
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Bertraueusmann .

Zahlstelle Serlin .

Achtung!

Donnerstag , den 13 . April , abends 8' / , llhr ,
im GewerkschaftShause , Saal 8. Engel - llfer Nr . IS :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Der Streit bei der Firma Gembieki . 2. Stellungnahme zu «
1. Mai . 3. Werkstattangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
83/16 » 1 « Branchen - Kommission .

Laden - Branche .
Donnerstag . de « 13 , April , abends 81/ , llhr , im » Englische «

Garten " , Alexanderstr . ÄTc :

Branchen - > Versammlung .
TageS - Ordnung :

Wie gedenken wir die Agitation in der Branche zu entfalten ?
sä » Zu dieser Versammlung sind die Kollegen aus solgenden Werk »

statten besonders eingeladen : KuNner & Hanf , Stallschrciberslr . 21, Stavenow ,
Bülowstr . 51, Kallinich , Gollnowstr . 13, Harris <t Scheiden , Krausenstr . 4a

W0f ~ Erscheinen aller Kollegen " 9 ( 2
ItT " ist dringend notwendig 1 " Wg

�L! ! R- . W! vbelPvlierer .
Donnerstag , den 13 . April , abends 8icrstng . den 13 . April , abends 8 Ehr ,

bei Knbat , Blumenstr . 33 :

Vorstands - Sitzung .
Da dies voraussichtlich die lohte Ausanimeukutlft des Bor «

staudes sein wird , ist daö Erscheinen aller LorstandSmitglieder ,
auch der der Vororte , notwendig .

Die Kollegen werden ersucht , ihre neuen Mitgliedsbücher w den Zahl »
stellen abzuholen , wo sie die alten abgegeben haben .

Der in dem neuen Mitgliedsbuch eingeklebte rote Zettel gilt nur als
Quittung für da » abgegebene Buch . ES sind daraus keine nachteilig « Folge »
bei event . Bezug von Unterstützung herzuleiten .
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Metzner
Korbwaren . KindörWSCJ ©? ! Bettstellen .

22erlin O. , Andreasstrasse 23, aegenüber AndrcaspJatz .
Brunnenstrasse 95, gegenüber dem Ilumboldhain .

III. Beusselstrasse 67, Moabit , Hausnummer achten » ■
IV. Leipzigerstrasse 54- 55, unter den Kolonnaden «

Billige
Preise .

Verkauf Hof in Fabrikgebäuden

Grösstes Spezial-GescMft
1000 Ifnrk�zahlQ jedem , der mir In Berlin ein
. . .. . . . . .•"■■■ grösseres Spezial - Oeschäft in der

Brauch © als das meinig ©nachweist .

descliäftssrrttiitlaiigr 1873 .

! 9600,000 Radfahrer !
�

in allen Erdteilen empfehlen

New Departure
Beste

Freilauf - Nalie

Macht das Radeln zum Tanz
Durch jede Fahrradhandlung zu beziehen .

Romain Talbot • Berlin C. Allein - Vortrieb für Deutschland .

Heize
Bit

MONOPö

5C Brikets X

vom i . Hprü d . jf- sb aus der

ßrikcttfabrih „ Grube JMaric "
in 8cnftenbcrg , Gebr . Refcbkc .

Dr . Simmel ,
Spezialorzl tfiv 98/10 *

llnnt - lind llarnlcideii .
10 —2,5 —7 . Soiiutnflä 10 —12. 2 —4

Gesundheit ist Reichtum I

Rcgclmllssiges Baden erhhlt and fUrdcrt die Gesnndliclt . *

Bßade
Berlin - Ost im : I - w— Bade Berlin - Sfid Im :

ad Frankfurt Mitter - Bad
Gr. FrankfurterstraBe 136. (' Ritterstr . 18, Ecke PrinzenstraOa .

jrletiizimsche Säder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geoSneten Sonder • Abteilungen

Reste
1 Daniontucho , schwarz u. farb . t

Costuraes - Stoffe , neueste [
Kammgarne [ Muster j
Staubmäntel - Stoffe

1 Corkskrew
I Sammet , Plüsch
| Besatzartikel . 2265L *

Oonfection
llaquetts , Doltniann
I Staubmäntel , Costumcs
| Costum - Röcke , Blousen .

CDoIt Kettbnser
. rclZ , StrnUc 4 .

SOOL- ,
SCHWIfElj

flSHTEIWAMl-
BADEn�

IKIEIE-

für Dnincn und Herren .

2 Wannen = Bäder mit je 2
Handtüchern

0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassintaäder ! Empfehle meine Säle zu Hochzeiten ,
Festüchielie » und für Vereine .

' Sonnabend u. Sonntag frei .

Achtung ! Achtung !

Mieder der Orfs - Kranhettee der
Sehneider n. Schneiderinnen zu Berlin !

Donnerstag , den 13 . April 1905 , abends 81/ , Uhr :

Zwei öffciitiiche Nnsummlililgeii .
Für den Norden : VlftUUiL FSSlSäU ? » BriMNenstr . 188 .

Rd süd�en" liraumAnns ? estsAe , Naunynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
Die Berhältnifie der OrtS - Ätrankenkaife der Schneider und

Schneiderinnen und die bevorstehenden Bertreterwahlcn .
Referenten : Herr Nahtow und Frau Rösicke .

Alle Mitglieder haben Zutritt ! Pflicht derfelben ist es, zahlreich und
pünktlich zu erscheinen . 163/2

_
Verband der Schneider und Schneiderinnen . ( Fil . Berlin . )

25351, »

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dnctaf Mocquettss .

Plnsch-�tcsl� Saiteltaschen .

Musterb . näher . Angabefranko .

Emil Lefövre, �" « r . 158 .

teppdecken0L . . . . . �
wertesten nur direkt
in der Sabril , 72 Wall «
ftrahe 72 , wo auch alte

Steppdecken aufgearbeitet werbe ».
v . Strohmandel , Berlin TS.

Illustrierter PreiStatalog grast I.

�öilllgZte öezupynelle '
von Gnrniturc » , PaneelfofaS .
Miischelfofaö . Zchlafsvfas . Ehaise .
longucS , Bettstellen mit Matratz . ,
Klciderspinde , Bcrtikos , Spiegel
in reeller Ausführung . Langjähr . Gar .
♦ Neumann , Tapez . , Oranienstr . 202.

Uerkaufe
83/11 »

von heute ah selbst

aus meinem

Phelspeicher .
Franz Plehl ,

nur Schwedterstr . 11 .

ganze Wohnmigs - Einrichtungen , Zimmer -
und Küchen - Einrichtungen , sowie jedes - atüd
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empfiehlt [ 267411*

Wilh . Satnhrechi ,
Berlin SW . , Slmconstrufte 10 ,

[Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste . an der Alten Jakobstraße .
' m

ff . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

engel - dfei * 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

Nordhäuser Kautabak
1883L *stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Amt 4, 3014 . WWW

WARENHAUS HERMANN UETZ

Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Leipzigerstrasse 46 - 50 . — Krausenstrasse 44 - 49 .

Uorzua$prci $e « r Lebensmittel Soweit der

Vorrat reicht

- Konserven

Kaisefschoten sicbnngt .

Jungs Schoten siebuagn .

Jungs Schoten stebungin .

Gsmüse- Sohoten siebang l

Leipziger Allerlei « * ' •

Ccrotten Eeechnittcn
_

Früchte - Konserven

Fischkonserven
Neunaugen Dose �

Aal in Gele I ) 0" �

Appetit Sild vose 23 32 50

Sardellen GUi' �

Gabelbissen Dose 08 I15

Anchovis 0 - - « 40 60

Krabben v° - « 65

Oelioetess -Heringe v , Dose 65
in Senf- , Tomaten - n. Oewurz - Sancen

�00 �10

Sardinen ' "ve?«») v * 65 vs I10
- ■

v, ro Vi r

55

Sardellen, 1,,s8ew08ePM.

Sardinen Jcirno «)

Sardinen
in

�. diirs »

Sardinen InOel , franz . Marke

Marke Saupiquet ' / . 95 ' / , I55

Sardinen 11 Tonia,enDo8e 70 l00

Sardinen n- t - nk»»- »- , - - 32 45

Bismapok - u. BratheringeD »*�
Störfleisch « « ■ l80

Fleischwaren

Thüringer Fleischwurst pra . 80 pf

Thüringer Kümmel - u.

Knoblauchwurst pfd . I10

Pomm . Zwiebelleberwurst Pfd . 55pf .

ff. Cervelat - u. Salamiwurst ? » . I10

ff. Westfälische Plockwurst Pfd . I00

prima Pökelrinderzungen Pfd . I30

Geräucherte Rinderzungen
stack 32ä 360

Prager Schinken T - upra . Pfd . I15

Delikatess - Landleberwurstp «. 90 Pf .

Delikatess -Sülze Eiegei 1 m 75 pf .

Braunschweiger Rotwurst p « . 50 pf .

Rinderzungen m Dosen

Dose 325 400 475 5 50

Thüringer Rollschinken s - spfi . pfd . I20

Kaffee

Mischung II III IV

Pfd . 90 Pf - 1 00 1 15

Postkolll
1. netto fr

jede Station .

v )

r�30
>9 Pfd . netto frank »

Kolonialwaren
Getrocknete Pflaumen

pfd . 18, 23, 28, 35, 45 Pt

bei 5 Pfd . 16, 21, 25, 32, 42 Pf .

Pflaumen ohne Stein Pfd . 45 pf .

Ap Heesen pfd . 55, 65, 75 Pf .

Getrocknete Birnen Pfd . 50 pf .

Bohräpfel p « . 45 pi

Ringäpfel Pfd . 38 pf .

Feigen zpra . 45 pf .

Fix Und Famos fertiges Kuchenmehl

Königskuchen - Sandtorte j �et
Topfkuchen- Vanillekuchen J 55�
Feinstes Kuchenmehl

2 Pfd . 5 Pfd . 10 Pfd . Beutel

38 Pf -

Eieme - Rosinen

Sultaninen

Corinthen

Mandeln

Citronat

90 pf - l70

pfd . 35 45 55 Pt

pfd . 35 45 55 pt

Pfd . 30 Pt

Pfd . 80 Pf - l00 I10

Pfd . 65 p /

In der Konfitüren - Abteilung
Prolin » c gefüllt in. Vanille Himbcer ,
1 lallllCa Kaffee - Pietazien Mandel - QA pt

Füllung Karton 1 Pfd . netto

Konfekt - Melange ' t m tuu0g 80 �

Pnlin�c l�ein gem . mit Ananas - , Nusf - ,
1 1 all II Cb Mocca - , Kirsch - , Apfelsinen - u. | 10

Qelee - FüUang . Karton 1 Pfd . netto

Konfekt - Melange im . uX l10



Aufsehen erregen unsere Preise .
8563L «

Echt englische Herren ' AnzugstoQe früher 10 . 50 �- > nur 6 . 50 per Meter

Tuchkammgarne s�Äg«0. 08! 11: � 6. 50 jetzt nur 4 . 50 � � Meter

Damenluche , toetelegante Ware • . . früher 3. 50 jetzt nur 2 . 50 Mk. per Meter

Killder ' ÄnZUgStOffe epottbillig . . . früher 3. 00 Mk- ' jetzt nur 1 . 75 Mk. per Meter

Damen- Regenroeksloffe Futterso. we. bt 3. 50 Mk. , jetzt nur 1,75 Mk. per Meter

früher 6. 00 jetzt nur 3 . 00� - per MeterHerren - Änzugstofle . . . . . . . .früher o . uu Mk. , jetzt nur

Gamen - ROStÜmSlOlTe Futtern=e. Webt. em früher 3. 50 Mk. , jetzt nur 1,75 Mk. per Meter

Herren - PaletOtStOiTe ' » früher 5. 50 Mk. , jetzt nur 3 . 00 Mk. per Meter

T uchfabrik - Niederlage Koch & Seeland ,
Verkaufsräume nur Berlin C. , RosssStrasse 2 .

Nur 13 Minuten
vom Bahnhof Grüliuu entfernt wird ein neues , hoch und gesund aus
dem herrlichen Falkenberg gelegenes Terrain ( aussichtsreichster
Punkt in der Umgebung Berlins !) in beliebig großen Parzellen von
zirka 40 Ouadratruten an zum Verkauf gestellt . Vorzüglicher Garten -
boden ! Im Frühjahr beste Pslanzzeit ! Zu billigen Preisen von

! 1«. 60 Pf. an pro qm netto Bauland
werden Landparzellen sowie baureise Baustellen unter günstigsten
Zahlungsbedingungen verkauft . Hochbau und LandhauSbau gestattet .

Näheres nachmittags von 2 —G Uhr ( auch Sonntags ) im Restaurant
Straße am Falkenbcrg 1! ) , bei Grünau . 2622xi *

Terraingesellschaft Alt - Glienicke , G. m. b.
Berlin W. . PotsdamerotrafSe lO .

Neue Königstr . 45 ( Grand Hotel )
Kontag , Dienstag , Mittwoch and Donnerstag :

S?Reimton \
Anfang lO1/ , Uhr .

Kaach - , Knn - und Süclinnpf - Tabake , r «
Zigaretten : Josotti , Garbaty , Phänomen etc . j ; *

H . Preuss bb %
Swinemünderstr . 66 , I . Etage . A

Bekannte , billigste Bezugsquelle nur für Wiederverkäufer . £ 3
Spezialität : Prc - Csslna - Zigarren . * *

Tel . Iii 69- 49

= 3
Oi

es

KnIKntkli , Gold, Silber ,
platinlibfätle, Klattgold

kauft und zahlt höchste Preise 2730L *

Qoldgesehäft » Laden )
Berlin X. , Elsasserstr . 31 .

Möbel ,
ganze Wohuuugs - Einrichtungen
sowie einzelne Jtiicte äußerst billig .

Eigene Tischlerci - Werkstatt .
Viabr Berlin 0. . 22l7L »
illEUr , Pctersburgerstr . SL .

Zur gelt . Beachtung ! ' �WW
Wir bitte » unsere geehrten Inserenten größere Annoncen snr die SvNNtt�end - Nnmmer am

und sür die Sonntttg - Nummer am ausgeben zn wollen , da andererseits die Ausnahme nicht garanttert
werden kann . Expedition des „ Vorwärts " .

ftleine ßnzeigen . D
w als ! S Buchstaben zählen doppelt . Mk M r Strasse 6

Anzeigen &r die nichs,e
Nummer

den Annahmestellen für Berlin
bis ! Uhr , für die Vororte bis ! ZUbr ,
i der Hauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Ichsto ~Äj
werden jBk
erlin

■ m

[ Verkäufe .

Spottbilligster Ausverkauf ver¬
fallener Psandstücke . Wcidemvcg
neunzehn . _ _ +22 *

Enipsehlenswerte Betten , Ans -
steuerwäsche , Gardinenvcrkauf , Bett -
inktte , Steppdecken . Psandleihhans
Weidenweg neunzehn . _ +22 *

Jackettanziige , Sommcrpalctots ,
Regulatoren , Freischwinger , Taschen -
uhren , Herrenketten , Dnmenketten

Ipottbilligst Psandlcihhaus Weidenweg
neunzehn , rechts . _ +22 *

Pfandleihe , Küstrinerplatz 7, vor¬
teilhaste EinkausSquelle für Betten ,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ketten , Anzüge , Hosen ,
Schmucksachen usw. _ 404ft »

Achtung ! Psandleihbcttcn . 46151 *
Dettbett , Unterbett , Kissen mit

glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pjandldihc ) Andreasstraße 38.

Rot - rosa gestreiftes Deckbett , Unter -
bctt , 2 Kissen 18,00 AndreaSftraßc 38.

PommerscheS Bauernbctt , Deck-
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , großes
Laken , Stück 1,00 . Psandlcihc , Skn-

�>rcasttraße 38. Elektrische nach
überall . 4GtK *

Gardinen , Tcppiche , Portieren ,
halbe Pveise , Andreasfttaße 38. 4GlK *

Gardhteuhaitö ' GroßeFranljilrter -
straße S, parterre . _ +37 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Fn�
validenstraße 148 ( Eingang Berg¬

sstraße ) , Große Franksurterstraßc 56,
Skalitzerftraße 40.

_
47951 *

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) m allen
Größe » sür die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 »

Teppiche nntFarbensehlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ +37 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . . +37 *

SofaS , größte Auswahl , von
LI Mark an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38. 482K *

GardinenversandhanS . jetztJeru -
salemerstraße 11, bringt einen Posten
enorm billiger , schönster Gardinen ,
Stores , Tüllbcttdecken , sowie Point -
laces zum Detaiwerkaus . Jerusalemer -
straße 11. S03K '

SommerpaletotS , Anzüge , Rc -
Montoiruhren , Uhrketton spottbillig
Leihhaus Grüncrweg 113. _

Teppiche , Tischdecke » spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113. 107/19 *

Betten . Steppdecken spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113.

Gardinen , Stores , Portieren spott -
billig Leihhaus , Grünerweg 113.

Regnlatoren , Freischwinger spott -
billig Leihhaus , Grünerwcg 113.
Teilzahlungen gestattet .

Spiegel , Bilder . Möbel , Plüsch -
garnituren spottbillig Leihhaus ,
Grünerweg 113. Teilzahlungen ge¬
stattet _

'
_

Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Taschenuhren , ver +allene Psandstücke .
Psändlcihhaus Barnimstraße 4. +22 *

Klavier , neues , verkaust billig
Kohl , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 244. _

5546

Wasch - undWringmaschincn , beste
Ouaiität , billigste Preise . Bei An -
zahlung koulante Bedingungen .
E. Bcllinan », Gollnowsttaße 26, nahe
der Landsbergersttaße . 45öK *

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung . Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpcnicker -
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prcnzlaucrstraße 59/60 . *

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
iuch 1,85 , Viktoriatuch 2,35 , echt Plüsch
5,85 . Inventur - RäumungSprcise .
Teppichhaus Emil Lesevre , Oranicn -
straße 158. 287K *

Tüllbettdccken . Erbstüll , reich .
gestickt 5. 35. Englischtüll 2,45 . In -
ventur - Ausnahmepreise . TcPpichhauZ
Emil Lesevre , Oranienstraße 158. *

Reichgestickte Portteren , Filztuch
4. 85. Wollköpcr 5. 25, Plüsch 8. 85,
ganze Dekoratton . Inventur -
Räumungspreis . Teppichhaus Emil
Lcsäore , Oranienstraße 153. 280K *

Teppiche , alle Größen , Farben
schier , jetzt sür halben Preis . Portieren ,
Gardinen , Steppdecken , Plüschdeckcn ,
Möbelstoffe spottbillig . Stochr , Münz
straße 17, Eingang Königsgrabcn . '

Möbelfabrik , Oranicnsttaße 172/173
am Oranienplatz , liefert geschmack¬
volle Einrichtungen von 285,00 bis
423,00 , elegante 650 . 00 bis 5000. 00.
Englisches Schlafzimmer 290,00 .
Taschensosa 65,00 , Kleiderschrank .
Vertiko 45,00 , geschnitztes Buffett, ,
Muschclbettstelle mit Mattatze 45,00 ,
Schreibtisch 52,00 . Spiegel 15,00 ,
Spiegelspind 25,00 , Plüschgarnitur
100,00 , verliehene und zurückgesetzte
Möbel spottbillig . Küchcnmöbel . Auch
Teilzahlung . 4V2K *

GaSkocherhaus ! ZwcilochgaS -
kochcr ! 3,00 . Dreilochgaskocher ! Gas -
bratöfeit ! 6,00 . Gasplätleisen , Gas -
bügelapparat , Gasbeleuchtung I spott¬
billig I Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 4S4K *

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Tcppiche verkaust Leihhaus , Oranicn -
straße 177, Ecke Adalbertstraße . 493K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinsten Maßstoffen 25 — 40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

Knabenanzüge , Mädchcnkleidcr .
Paletots , Jacketts verkaust billigst Hoff -
mann , Vctcrancnstraße 14. 372K *

Teftillation , Restauration , Fa¬
briken , sofort zu verlausen . Miete
1800. Thiele . Pallisadenstraßc 77. *

Knabenanzüge aus Rcstcrn , enorm
billig . Marsiltusstraße 13, I. 51311 *

Herrentandem verkaust Hahn ,
Neue Friedrichstrabe 5, Restaurant .

Möbelverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spitt «! -
markt . Jnsolgc deS großen Umzugs
bcsiiiden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspiud ,
Vertiko 27,00 , ' Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Fedcrmattatze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70. Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Eiurichtinigen billigst .
Transport srei . _ 103/16

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswabl
billigst Kottbuserdamm 22. 2353b *

TöbS . Paul , Jnsterburgersttaße 16,
Laden . Reichhaltiges Lager in - und
ausländischer Stoffe . +143 *

MonatSanzügc von 6,00 an,
SommerpaletotS von 5,00 an, Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an, auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 744b *

Tambonrier - Maschinen „Hocke -
meher " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowsttaße 26, nahe der
Landsbergersttaße . 452K *

Kinderwage » . Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sörstenstraße 172. 629b *

Motore , kleine , sür alle Zwecke ,
billigst . Gollong , Proskaucrstraße 18. *

Grünkramgeschäft , wirklich gut¬
gehend , preiswert zu verlausen .
Löwesttaße 12. _ _ +23 *

Spezialgeschäft sür Nähmaschineii
sämtlicher Systeme ohne Anzahlung .
Woche 1 M. , gebrauchte 10 M. Post -
karte genügt . Franlsurterallee 10, am
Ringbahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke
Neue Bahnhosstraße . +130 *

Metallbetten , zwei hochelegante ,
110,00 . Rittcrstraße 112 II . 793b *

Nähmaschinen ohne Anzahlung
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach .
weist . Woche 1,00. Alle Systeme . Post
karte . Borchert , Zorndorscrstraßc 50. *

Teppichhans Lcfsvre , Oranicn
straße 158, jetzt Jnventur - RäumüngS
preise . Exttaiiste gratts . 289K *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Tcschings , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranicnsttaße 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

tarmonikas, Geigen , Zithern , Betten ,
eppiche , spottbillig . Lücke, Oranicn -

straße 131. 838b *

Entzückende Blusen und Kostüm -
röcke, Jacketts auS guten Stoffen , selbst -
angesertigt . Keine Ladenmiete , Ver¬
laus zu ausfallend billigen Preisen .
Littauer , Brunnenstraße 4, I. 336b »

Perkaufe sür halben Preis Plüsch -
teppiche , Plüschdccken mit kleinen
Wcbesehlcrn , einen Posten Gardinen ,
Stores , Portieren billig . Hoffmami ,
Naunynstraßc 52, I.

_ 8986

Aquarium , achteckig , mit Blumen¬
tisch , 30 Mark . Reis , Soldiner -
straße 40. _ +90

Ein « tamm gutlegendcr Pommer -
scher Hühner zu verlausen . Vieth ,
Lortzingstraße 2t . _ +90

Asche für Rabitzwände . Rirdors ,
Bcrlwersttaße W/U . Amt IV , 9806.

Piantno,kreuzsailig,140, —. Turm¬
straße 8, parterre . 108/19

Plüschsofa , elegant , billig , Jnva -
lidenstraße 40/41 , Hochparterre , Herr -
schastlichcr Ausgang . 108/20

Wiclefstraffe ! Sie haben es
ja gar nicht iveit nach der Turm -
straße 85 zu Schlesinger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren « und
Knabenpaletots und Anzüge an, Sie
kaufen dort gut und billig .

Seifengeschäft , gutgehend , Rolle ,
schöne Wohnung , 700 Miete , sosort
billig verkäuflich Wallstraße 103,
Chariottenburg . g81b

Abreisewege » wenig gebrauchter
Pseilerspiegel , Plüschdiwan , Bettstelle ,
Tisch. Näheres Gitschinersttaße 61,
Hausverwalter . _ 8746 *

Waldcckparzelle ( Grünau ) ver¬
kaufe billig an Gastwirt , Flaschenbier -
Händler . 1000 Mark Anzahlung nötig .
Beck, Michaelkirchplatz 18. 877b *

Restauration mit Vorgarten ,
voller Konzession , altes Vereinslokal ,
zu verkaufen . Wilhelm Schlächter ,
Bernauerstraße 42.

_ +47
Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,

ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebraucht zwölf Mark . Acker -
fttaße 113, Wicnersttaße 6. 900b

Herrenanzüge , Ucberzichcr , wenig
getragene MonatSgarderobe von
6 Marl an , groß ? Auswahl für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schueidcrincister Fürstenzelt . Rosen -
thalerstraße 15, III . Amt III 2393 . *

Ein gutgehendes Restaurant im
Osten , mit Zahlstellen und Fabrik im
Hause , ist wegen Todessall preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen Brauerei
Hilsebein und Psefferberg . S18K *

Gnterhaltenes Holzbildhauer -
Werkzeug zu verlausen . Büttner ,
Rixdors . Wanzlickstraßc 18 III .

Brötchenspind , Gaslyra , Schenke ,
Spülwannc verkäuflich . Kunze ,
Bötzowsttaßc 29. 899b

Herrenfahrrad , hochcrstklassig ,
nagelneu , wegen Geldmangel . Neue
Schönhausersttaße 1a II . 83/15

Versckiedenes .

Bereinsfäle ( Bühne ) zu Fest -
lichkeiteu und Versammlungen .-c.
Oster - Feicrtage sowie Sonnabende
und Sonntage noch frei ! Komman -
dantenstraße 72 ( Klubhaus ) . 484K *

Ä» fp » lstcr « ngZSosa5 , 00, Mattatze
4. 00, auch anßerm Hause . Bachmaun ,
Andreasstraße 38. _ 4810 *

Kunststopfcrei von FrauKokosky .
Charlottenburg , Goethestraße 84, I. *

VereinSzimmer� mtt Pianino zu
vergeben , auch Sonnabends und
Sonntags . Franz Kaeslrr , Friedrichs -
bergerslraße 11. _ +23 *

Änfpolsterung Mattatze 4,00 , aofa
5,00 . Rolle , Neue Königstraßc 2. *

Tauben , ganze Sttche , kaust Wolke ,
Stolpischesttaße 60. _ +47 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nicnslraße 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachen . 875b *

Parteigenofse sucht ein Darlehen
von 300 Mark zur Gründung eigener
Existenz aus ein Jahr gegen Sicher -
heil und Zinsen . Offerten unter L. 2
Expedition des „ Vorwärts ' . 883b

Vermietungen .

Wobnungen .
Klcinwohnuugc » . gesunde , aller¬

billigst sosort , Rixdors . Kopsstt . 15.
Waiizlickstmße 12. 108/7 *

Eine Stube und Küche , 19 Marl ,
sosort zu vermieten Wiescnstt . 41/42 .
" Sofort ! Oudenarderstraße 36, 37,
38, große , gesunde und billige Garten -
Wohnungen Stube , Küche , 2 Stuben
und Küche,� 3 Stuben und Küche ,
Ballon . Näheres beim Wirt Oudc -
narderslraßc 37 I. L82b *

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer an Herrn
vermietet Müller , Boxhagencrstr . 3. "

Anständiger Mann findet Kost
und Logis . Krüger , Waldemar -
sttaße 68. _ +25

Kleines Zimmer , möbliert , oder
Schlasstelle Rhinowersttaße 11, Oucr -
gebäude III .

_ +47

Zcblafstellen .

Schlafstellen , separat . Genosse
Lehmann , Sttalauerstraße 58, parterre .

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
separat . Stohrer , Rittersttaße 124.
Hos IV. 887b

�rbeitsmarkt .

Ztellengesuctae ,
Schmelüer . Volkshumorist , Stet -

tinerstraßc 57. +30 *

Stellenangebote .
Lehrling bei gutem Kostgeld der -

langt H. Ziegler , Boeckhsttaße 25.

Dirigent , Klavier , sucht Gesang -
verein ( Mittwoch ) . Blum , Lichtenberg ,
Frankfurter Chaussee 65, Restaurant .

Ei » Kunstschmied , welcher selbst.
ständig treiben ec. kann , wird sür
dauernd bei gutem Lohn gesucht .
Antwort postlagernd LandSberg a. 33.
unter „Kunstschmied * erbeten . 5l3K

Leitergerüft - Arbeitcr , ein Polier
und süns Mann . Wcißcnhagcn , Rix -
darf , Berlinersttaße 10/11 . Amt IV ,
9806 . 892b

Arbeiter sür «teindrnckerei sucht
Friedcwald u. Frick, Zicanderstraßc 4.

Bieger aus Raturstöckc
Stocksabrik Rittersttaße 53.

verlangt
884b

Polierer aus Nalurstöcke verlangt
Stocksabrik Ritterstraße 59. _

8856

Kunstschmiede sucht per sofort
Lehrling . Hosmann u. Co. , Krön -
leuchiersabrik , Rittcrstraße 49. 886b

Farbigmacher , Versilberer , vcr -
langt Goldlcistcnsabrik , Wallstraße 24.

Heizungsmonteure , crjahrcne
sofort gesucht Chariottenburg , Wall -
sttaße 13, Fabrikgebäude III . 901b *

Fraue » sinden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen Prinzen¬

straße 41 im Keller . 108/18 "
Frauen finden durch Zeitmig -

austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen Schützen -
sttaße 24/25 , parterre rechts . s108/l8 *

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 - 12 Uhr Alt - Moabit 138 im Laden .

Fraue » finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . McldunAcn vor -

mittags 9 —12 Uhr Schiffbauer -
dämm 1 im Laden . 103/18 *

Lehrmädchen . Vergütung . Weiß¬
waren . CheruSkersttaße 23, zweiter
Ausgang , IV rechts . _ _ S766

Lehrmädchen mit guter Schul¬
bildung bei monatlicher Vergütung
gesucht . Meldungen nur in Bc-
gleitung der Eltern oder des Vor -
mundcs mittags 1 —2 oder abends
8 - 3 Uhr . A. Jaudorf u. Co. . 81V, .
Belleallianccsttaße 1/2 . 509K *

Straustfedern . Näherinnen ,
Krüns lerinncn , im und außerm Hause ,
aus Amazonen verlangt bei höchsten
Löhnen , sowie Lehrmädchen , gerade
eingesegnete . Ruhcmann , Slraußseder .
sabrik , RUt- rstraße 53. 747b »

Im Arbeits , narft durch
ecfsnbercn Druck hervorgehoben »
« u zeig « » löste » 40 Pf . » » » Zeile .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Snllns

und Hermann Gcinbicki ,
Friebrichstr . 16 «. Lindciiftr . 102 ,
befinden sich im Sttcik . 18/16 *

Znzng ist feruzuhatten !
0ie Ottsvernvallung .

Achtung ! Achtung !

llu8i >dn8hWöntdn - Mkitöt ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von llösener
befinden fis - die Kollegen noch im
Stteik . Der Betrieb ist für sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

Tie Zehuerkommisstou .

Achtung ! Sauardeitcr .
Da verschiedene kleinere Firmen den

Tarn noch nicht bewilligt Haben ,
behält die Bankontrollkärte ihre
Gültigkeit und ist aus Verlangen vor -
zuzeigen . Es muß also jeder Jalousie .
arbeiter , der aus Bauten beschäftigt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 *

DI « Konimlsulon
der Jal o nstie a r be iter .

Berbaud d. a. HolzbearbettungS -
Maschinen beschäftigten Arbeiter

Berlins und ttingegend .
Bei Warkmaisisr , Brunnenstt . 194,

stehen bicMaschinonarbeiter im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten . 75/11

Der V o r st a n d.

Achtung ! Achtung !

Einsetzer !
Der Bau Schneider , Südende ,

Lichterselderslr . 33, ist sür Einsetzer
gesperrt , weil die Herren Karl und
Emil Schneider , Bangeschüst , dort -
selbst Lichterselderstt . 37, den von uns
mtt den Unternehmern vereinbarten
Tarif durchbrochen haben . 83/11 »

_
Die Kommission .

Hnnahme - dtelien
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
Wengels . Gr. Franlsurierstr . 133, H.
Gustav Bogel , Koppenstt . 83.
H. Ramm , Gr . Frantsurterstr . 9t .

ZCnrdnsten :
L. Zucht . Keibelstt . 42.
I . Reul , Baruimstt . 42.

Alnrden :
H. Raschle , Rügeuerstt . 24.
Karl Maks , Kastanien - Allee 95/96 .
E. Stott/enburg , Wiesenstt . 41/42 .
L. Techand , Ruheplatzstt . 24.

t . Pog . el , Demminerstt . 32.
. Tietz , Jiwaltdenstt . 124.

Nordwesten :
Karl » Uders , Salßwcdelerstr . 8.

tSttdrve�ten :

H. Werner , Plittcnwaldcrstt . 30.
H. Schröder , Kreuzbergstt . 15.

isUden :
St . Frtü , Prinzen str. 31.

F . Gutschmidt , Köttbujcr Damm 8
Sitdouten :

Paul Böhm . Laufitzer Platz 14/15 .
P . Horich , Eimel - Uscr 15.

Cbarlottenbnrg :
, Scharuberg , Sesenhcimersk . 1.

Steglitz ;
H, Bernsee , Schloßstt . 115.

Fricdrichsberg :
O. Settel , Kronprinzcnstt . 50.

Kixdorf :
M . Heinrich , Prinz Handjerhstr . 7.
Eonrad , Hermannstr . 50.

SchUncbcrg :
Wilh . Bäumler . MartinLutherstt . bl .

Wcisscnsec :
W. Repke , Sedanstr . 53.
Jul . Schillert , König - Chauffec 33a .

Keimitw . Uieiaftm : Paul Kßttnkb Berlin . Mr den LvstrgtkKtei ! verazittv�TH . Gtocktt Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Kaul Singer & Co. » Berlin SW ,
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Parteigenossen ! Heute ist 3ahiabenÄ in Kerlin und den Vororten !

Kaufmaynsgerichtswahlen .
Die amtlichen Formulare für die Wahllegitimation sind

von heute ab außer beim Magistrat , P o st st r . 16 , und
in folgenden Stellen zu haben : Bureau des Zentralverbaudcs
der Handlungsgehülfe » und - Gehülfinnen Deutschlands , Neue

Friedrichstr . 20 I ; Bureau der Gcwerkschaftskommisfion , Engel -
Ufer 15 ; Expedition des „ Vorwärts " , Lindenftr . 69 ; Jakob
Söiebe , Gr . Frankfurtcrstr . 38 .

Partei - Hngclegenbciten .
./V Partrigenoffen und Geuosfiunen !

Die Verwaltung der „ Neuen steien Volksbühne " stellte an die
Berliner Lokalkomm , ssion das Ansinnen , den über die Philharmonie
verhängten Boykott aufzuheben ; sie beschloß aber schon vorher , die

Schiller - Feier in diesem Lokale abzuhalten , selbst wenn die Lokal -

kommisfion dem Berlangen des Borstandes der „ Neuen freien Volks -

bühne " nicht entsprechen sollte .
Die Lokalkommission und die Berliner Vertrauensleute haben

es abgelehnt , auf den von der Verwaltung der „ Neuen freien Volks -

Kühne " in einer so anmaßenden Weise gestellten Antrag einzugehen .
Aus den allen Genossen und Genossinnen bekannten Gründen , Haupt -
sächlich aber , weil die Philharmonie für Versammlungen der Arbeiter
in der von der Lokalkommission überall geforderten Weise nicht zu
haben ist , ersehen wir keine Notwendigkeit , die ? Lokal zur Abhaltung
von Festlichkeiten freizugeben , und haben deshalb den Antrag ver -
tvOr ?en .

Trotzdem wird versucht , die Billetts zu dieser Schiller - Feier
in den Kreisen der Parteigenosten und Genossinnen zu vertreiben .

Diesem Treiben gegenüber erklären ivir einstimmig : Man mag
zu dem Beschluß der Lokalkommission stehen wie man will , eS ist
Pflicht der Genossen und Genossinnen , unsere straffe Disziplin hoch -
Inhalten . Wir fordern die Genossen und Genossinnen Berlins und
der Umgegend auf , die Beschlüsse der Partei - Organisationen streng
zu beachten , die Schiller - Feier der „ Neuen freien Volksbühne " zu
meiden und die Billetts dazu unbedwgt zurückzuweisen . Jeder Ge -

oste , der die Beschlüste der Organi,at,onen mcht pflichtgemäß hält ,

hat die hieraus sich ergebenden Konsequmzen zu tragen .
Die Vertrauensleute Berlins und Umgebung .

Die Bertrauenspersonen der Frauen .

berliner JNadmchten .
Die «vabenhaudarbeit , ein Mittel der Erziehung zur Kunst .

Die Knabenhandarbeitssache will in Berlin nicht recht
vorwärts kommen . Vor Jahren , als hier durch Vereins - '

tätiakeit die Schülerwerkstätten ins Leben gerufen worden :

waren , in denen schulpflichtige Knaben in Papier - , Papp - ,
Schnitz - , Hobelbankarbeiten usw . unterwiesen werden sollten ,
prophezeite mancher dem Unternehmen eine große Zukunft
und erhoffte davon allerlei Wunderwirkungen nicht nur für

die Erziehung der Jugend , sondern auch für das gewerbliche ,

Leben und für unsere sozialen Zustände . Jetzt weiß man ,

daß daS em leerer Traum war .

Die Schülerwerkstätten sind ein Veilchen geblieben , das im

Verborgenen blüht — die paar hundert Schüler , die darin

arbeiten , verschwinden in dem Heer der Berliner Schuljugend
— und an die damals geträumten Wirkungen glaubt längst
kein nüchterner Beurteiler mehr . Längst hat man einsehen
gelernt , daß der Nutzen dieses Handfertigkeitsunterrichts vor -

wiegend nach der künstlerischen Seite hin zu suchen ist .
Empfunden wurde das von Anfang an , aber in der Agitation ,
die nach außen für die Knabenhandarbeit entfaltet wurde ,

hoben die Wortführer der Bewegung dieses Moment zunächst
keineswegs als das wichtigste hervor . Heute wird mehr die

kunsterzieherische Wirkung des Handfertigkeits -
Unterrichtes in den Vordergrund gerückt , womit er unseres
Erachtens erst die rechten Bedingungen für den Fortbestand
und seine Weiterentwickelung erhalten hat .

Im wesentlichen von diesem Standpunkt aus wurde die

Knabenhandarbeitssache auch in einem Vortrag betrachtet , den

vor der Vereinigung „ Die Kunst im Lebe » des Kindes " der

Lehrer Frenke l hielt , der Vorsitzende der beim Berliner

Lchrerverein bestehenden „ Vereinigung für Knabenhandarbeit " .

Herr Frenke ! zeigte die Beziehungen der Knabenhandarbeit

zur künstlerischen Erziehung . Wie die Vereinigung .
vor der er sprach , die Erziehung zur Kunst nach

der rezeptiven Seite hin fördere , so biolle die Ver -

einigung , der er selber vorsteht , dasselbe nach der produktiven

Seite hin erreichen . Durch gute Bilderbucher , künstlenfchen

Wandschmuck . Besuch von Kunstsammlungen usw . leite man

die Jugend zur rechten Kunstbetrachtung an , durch die Arbeit

in den Schülerwerkstätten könne man ste zu einem Swck der -

ständnisvollen Kunstschaffens erziehen . Das 5wid soll

sehen lernen , soll Sinn für den Aufbau eines Gegenstandes , für

das Verhältnis seiner Teile bekommen , soll erkennen , wie aus

Material und Technik die Form sich entwickelt . Natürlich sollen und

können dort keine Künstler Herangebildet werden , aber der

Knabe und heranwachsende Jüngling wird durch eigenes

Schaffen die Tätigkeit des schaffenden Künstlers besser ver -

stehen und würdigen lernen . . „
Die Diskussion brachte eine Enttäuschung . Von der Ver -

einigung „ Die Kunst im Leben des Kindes " wäre eigentlich
zu erwarten gewesen , daß sie über den Standpunkt des Vor -

tragenden noch hinausginge . Statt dessen betonte Schrift -
steller Fritz Stahl , die Hervorhebung des Künstlerischen
an sich sei gar nicht die Hauptsache . Die Änabenhandarbeit
werde den Sinn für gediegene Arbeit wieder erstarken lassen ,
und dann werde auch das Handwerk wieder zu seinem

, u° mTen: �. 4 Srau. Deutsch meinte , aus dem Hand -
fertigkeitsunterricht werde mancher Jüngling die Erkenntnis ,
daß Handarbeit keine Schande ist , mit ins praktische
Leben hlnubernehmen . Herr Stahl und Frau Deutsch scheinen
dem Handfertigkeitsunterricht ihre Aufmerksamkeit erst spät
zugewendet zu haben , sie vortrugen , bedeutet einen
Rü- ksall m Zeit die uberwunden sein sollten . Der Gewinn

für das Handwerk . , die Wertschätzung der Handarbeit — das

sind die - mit denen vor zehn und mehr Jahren
die Knabenhandarbeit angepriesen wurde . Damals bezeichneten
Hofsnunffk� Schwärmer den Handarbeitsunterricht sogar

als ein Mittel zur Herbeiführung des „ Ausgleichs der Klassen -
gegensätze " und zur Bekämpfung „destruktiver Tendenzen " .

Die Krankenhausnot in Berlin ,
die erst in diesem Frühjahr wieder in der Stadtverordneten - Ver -
samnilung dreist abgestritten wurde , wird gerade durch die jährlichen
Berichte über die städtischen Krankenhäuser immer wieder aufs neue
beleuchtet . Zwar sind in neuerer Zeit die Berichte in diesem Punkte
nicht mehr so gesprächig , wie sie eS ftüher waren . Aber manchmal
verirrt sich in diese amtlichen Publikationen doch auch heute noch eine
Bemerkung , die „tief blicken läßt " .

So finden wir in dem jetzt von der Krankenhausdeputation ver -
öffentlichten Aerztebericht des Urban - Krankenhauses für daS
Jahr 1903/04 hinter den Tabellen der Inneren Abteilung II einige
Erläuterungen , die von dem dirigierenden Arzt Dr . Plehn herrühren .
Darin heißt es : „ Die Erzielung besserer Heilnugsergebnisse im
ganzen wird dadimh leider sehr erschwert , daß ein großer Teil der
Kranken erst in den letzten Stadien — man konnte fast sagen , nur
zum Sterben ins Krankenhaus gebracht wird . " Nur zum
Sterben ? ! Ja , warum eigentlich ? Sollte das nicht zun , Teil
darauf zurückzuführen sein , daß bei dem Platzmangel , der in den
Krankenhäusern herrscht , gewöhnlich nur die „ dringendsten " Fälle
Aufnahme finden ?

Für einige Krankheiten belegt Dr . Plehn seine Behauptung mit
Zahlen . Er hebt hervor , daß ihm von 19 an fibrinöser Lungen -
entzündung sterbenden Personen 7 bereits am Aufnahmetage kurz
nach der Einlieferung starben . Plehn fügt übrigens hinzu , daß
bei fibrinöser Lungenentzündung die Steiblichkeit überhaupt außer -
ordentlich hoch war — 19 Todesfälle bei nur 60 Erkrankten macht
ein volles Drittel — und er erklärt das aus dem elenden Zustande
der meisten Erkrankten , die „größtenteils ßSchnnpSsäufer waren " .
Vielleicht wird man uns hier erwidern , daß an Säufern ohnedies nichts
verloren wäre , und daß man eS eigentlich bedauern müsse , wenn
durch sie den anderen Kranken noch der Platz weggenommen werde . Aber
Plehn führt weiter aus , daß auch bei Lungentuberkulose die Auf -
nähme vielfacher st im letzten Stadium erfolgt . Von
191 Tuberkulösen , die er aufnahm , starben 16 schon in den ersten
drei Tagen und von diesen sechs schon am Aufnahmetage . DaS
waren keine Säufer ; denn in dem Bericht steht davon nichts ; und
das würde er sonst wohl auch hier ausdrücklich hervorheben .
Rettungslos waren aber natürlich auch sie , und sie wären es gewiß
selbst dann gewesen , wenn ihre Aufnahme um Wochen und Monate
früher erfolgt wäre .

Doch die Plehnsche Aeußerung bezieht sich offensichtlich nicht nur
auf diese beiden Krankheiten , sondern soll in viel weiterem Umfange
gelten . Groß sind die Heilungsergebnisse bei innerlichen Krankheiten
m den Krankenhäusern in der Tat nicht . Im Jahre 1903/94 starben
im Urban - Krankenhaus m der inneren Abteilung dem dirigierenden
Arzt 13 Proz . , dem Direktor sogar lO' /z Proz . aller Behandelten .
Der Durchschnitt für die ganze innere Abteilung stellte sich hier auf
10 % Proz . Die innere Abteilung der Anstalt im Friednchshain
hatte eine Sterblichkeit von 10 % Proz . , die der Anstalt in Moabit
14 % Proz . , die der Anstalt in der Gitschiner Straße ( nur innerlich

�Kranke ) 12 Proz .
Man kann sich hier wirklich nur schwer des Gedankens erwehren ,

- daß zu den Ursachen so vitter Mißerfolge auch der in den
Krankenhäusern herrschende Mangel an Platz gehört . Die
- Schwierigkeit , in einem Krankenhause Aufnahme zu finden , trägt
sicherlich nicht dazu bei . die in der Bevölkerung leider immer noch
bestehende Abneigung gegen Krankenhauspflege zu verringern . Da

" dürfte mancher noch mehr als sonst geneigt sein , die längst not -

wendige Ueberweisung an ein Krankenhaus bis zum letzten Augen -
blick hinauszuschieben . _

Landgerichtsdirektor Friedrich Denso ist am Sonntag nach
längerem Krankenlager gestorben . Nach Berlin wurde er am
1. Juni 1880 versetzt , hier wurde er am 12 . Dezember 1888

zum Landgerichtsrat und am 2. April 1895 zum Landgerichts -
direktor befördert .

Die preußische Regierung , die in den Braun , Opper -
mann k . ihre forschesten Stützen sieht , die einen Brausewetter
in Schutz zu nehmen wagte , erlebte an Denso eine sehr herbe
Enttäuschung . Dieser Richter hatte den Mut . das Un -
recht beim rechten Namen zu nenne « , auch wenn es von den

Hütern des Rechts begangen wurde . In lebhafter Erinnerung
ist es noch , daß unser verstorbener Redakteur Jacobey 1899

wegen Beleidigung des sächsischen Oberlandesgerichts an -
geklagt war , weil er , auf schwerwiegende Tatsachen gestützt ,
der sächsischen Justiz nachgesagt hatte , daß sie Sozial -
demokraten als Leute niederen Rechtes erachte .
Es war Jacobey ein Leichtes , diese offenkundige Tatsache an
der Hand von Urteilen sächsischer Gerichte nachzuweisen ; und
als Denso sich somit von der Richtigkeit der vom „ Vorwärts "

aufgestellten Behauptung überzeugt hatte , hielt er es für
selbstverständlich , gegen Jacobey den bekannten Frei -
s p r u ch zu fällen , der damals die sächsische Justiz so
schwer traf . Kurze Zeit darauf wurde Denso an eine

Zivilkammer versetzt ; „ auf eigenen Wunsch " , wie ent -

schuldigend behauptet wurde . Ein sächsisches Ordnungsblatt
brachte zu jener Zeit die Meldung , daß die sächsische R e -

a i e r u n gH sich wegen der scharfen Kritik , die das Berliner

Landgericht unter Densos Vorsitz an der Rechtsprechung des

sächsischen Oberlandesgerichts übte , beschwerdeführend
nach Berlin gewandt habe , worauf von hier aus eine b e -

ruhigende Zusicherung ergangen sei .
Als Zivilrichter war Denso ungefährlich und zum stillen

Mann geworden . Ein warnendes Exempel .

Die Große Berliner setzt ihre Obstruktionspolitik gegen die

städttschen Pläne fort . Stadtverordneter Wallach teilte gestern in
einer Versammlung des freisinnigen Luisenstädtischcn Bezirksvercins
mit , daß die Große Berliner Straßenbahngesellschaft gegen alle

städtischen Bahnen Einspruch erhoben und sogar bei den Aufsichts -
behörden beanttagt habe , ihr den Bau der geplante » städtischen
Straßenbahn vom Dönhoff - Platz nach dem Krcnzberg bezw . der

Großgörschenstraße zu überlassen , wobei sich die Gesellschaft auf
ältere Rechte und Verträge stütze. Die Untecnehmen würden durch
diese Einsprüche aufs neue unliebsam verzögert .

Bemerkt sei noch , daß in der erwähnten Versammlung eine

Mitteilung gemacht wurde , die auf die landesübliche Steuer -

mogelet ein grelles Licht wirft . Ein Mitglied der Steuer -

veranlagungs - Kommission erwähnte , man habe zwei Zcnsiten , die

bisher nur Einkommen von 2100 und 2400 M. versteuert hätten ,

zur Selbsteinschätzung aufgefordert , und da habe sich ergeben , daß

ihr Einkommen jährlich 46 000 und 00 000 M. betrage . Die

Kommission habe im ganzen rund eine Million Mark an

höheren ! Einkommen ermittelt .
Und da sage noch einer , daß sich die Berliner Finanzen nicht

aufbessern ließen I

Die Ermäßigung der Fahrpreise bei der Allgemeinen Berliner

Omnibus - Gesellschaft durch Verlängerung der Fünspfennig - Strecken

auf den wichtigsten Linien ist jetzt auf nächsten Donnerstag , den
13. April , festgesetzt worden . Die Linien verbinden den Norden mit
dem Süden , den Westen mit dem Osten , den Südwesten mit dem
Nordosten . Im einzelnen erhält Linie 3 Hallesches Tor —Landsberger
Tor folgende Fünfpfennig - Sttecken : Hallesches Tor —Spittelmarkt ,
Jerusalemer Kirche —Rathaus ( Ecke Spandauer und Königstraße ) ,
Dönhoffplatz ( Ecke Jerusalemerstraße ) —Bahnhof Alexanderplatz ,
Spittelmarkt —Kleine Frankfurterstraße ( Ecke Landsbergerstraße ) ,
Rathaus - Büschingplatz , Bahnhof Alexanderplatz - Landsberger Tor .
Bei der Linie 3 Potsdamer Brücke — Frankfurter Linden sind
die folgenden Teilstrecken vorgesehen : Potsdamer Brücke —Spittel -
niarkt , Potsdamer Platz ( Ecke Leipzigerstraße ) —Molkenmarkt ,
Leipzigerstraße ( Ecke Friedrichstraße ) —Rathaus ( Ecke Span -
dauer - und Königstratze ) , Dönhoffplatz ( Ecke Jerusalemer « und

Leipzigerstraße ) —Bahnhof Alexanderplatz , Spittelmarkt —Kleine

Frankfurterstraße , Rathaus ( Ecke Spandauer - und König -
straße ) — Waßmannstraße , Bahnhof Alexanderplatz — Frankfurter
Linden . Auf der Linie 12 Anhalter Bahnhof —Greifswalder -
sttaße kommen zur Einführung die Teilsttecken Anhalter Bahnhof —
Hausvogteiplatz ( Ecke Mohrenstraße ) , Kochstraße ( Ecke Friedrich -
straße ) —Schloßplatz ( Ecke Breitestraße ) , Friedrichstraße ( Ecke Leipziger -
straße ) —Rathaus ( Ecke Spandauer - und Königstraße ) , Dönhoffplatz
( Ecke Leipziger - und Jerusalemerstraße ) — Bahnhof Alexanderplatz ,
Hausvogteiplatz ( Ecke Mohrenstraße ) —Linienstraßo , Schloßplatz ( Ecke
Breitestraße ) — Kömgstor , Bahnhof Alexanderplatz — Greifswalder
straße .

Ueber einen Konflikt im Lichterfeldcr Kreis - Krankcnhause wissen
die Zeitungen abermals zu berichten . Der Leiter der chirurgischen
Abteilung des Krankenhauses , Dr . Stabcl , habe sich darüber be »
schlvert gefühlt , daß ihnr in seiner Abteilung nicht genügend
Assistenten zur Verfügung ständen nnd daß die ihm von Herrn Prof .
Schweninger aushülfsweise zugewiesenen Aerzte nur tviderwillig
seinen , des Chirurgen , Weisungen nachkämen . Eine Beschwerde an
den Landrat v. Stubenrauch habe gezeigt , daß von einein gedeih -
lichen Zusammenwirken der beiden Aerzte nicht weiter die Rede
sein könne und daher sei Herrn Dr . Stabe ! nahegelegt worden , zu
kündigen . Diesem Winke sei der Oberarzt aber nicht gefolgt , worauf
dann durch das Landratsamt seine Kündigung erfolgt sei. Der

Oberarzt habe dann für den ganzen Monat April Urlaub genommen
und werde jetzt von dem früheren Oberarzt vom Augusta - Hospital ,
Dr . Robert Franz Müller , vertreten .

Ob diese Mitteilungen zutreffen , wissen wir nicht , ( ebensowenig
steht es uns zu, in diesem Konflikt ein Urteil abzugeben . Wir hätten
in solchen Streitfällen nur die Interessen der Kranken wahrzunehmen ,
und soweit diese in Betracht kommen , müssen wir sagen , daß , so oft
über manche Berliner Krankenhäuser Klagen erhoben werden , so
selten dies in bczug auf das unter Herrn Schlveningers Leitung
stehende Kreis - Krankenhaus in Lichterfelde geschieht .

'
Hieraus die

nöttgen Schlüsse zu ziehen , dürfte nicht schwer fallen .

Die Erdiodcnwärme folgt in ihrer Zu - und Abnahme , wie die
von der Kanalisationsverwaltung täglich vorgenommenen Messungen
ergeben , der Zu - und Abnahme der Lüstwarme immer erst nach
einiger Zeit und unter weniger großen Schwankungen . Bei % Meter
Tiefe macht die Erdbodenwärme noch alle nennenswerten
Schwankungen der Luftlvärme mit , aber schon hier ist eine bettächt -
liche Abschwächung bemerkbar , sowie eine Verzögerung von mehreren
Tagen . Bei drei Meter sind die Schwankungen nur noch gering
und die Verzögerung ist hier so bedeutend , daß die
Erdbodenwärme in dieser Tiefe ihren höchsten Stand ge -
wöhnlich erst Mitte September , ihren nievrigsten im Marz
und manchmal sogar erst im April erreicht , das heißt erst
dann , wenn die Luftwärme längst wieder in der Ab - bezw . Zunahme
begriffen ist . In dem diesjährigen Winter ist in der Tiefe von
3 Meter die Abnahme der Erdbodenwärme in der zweiten Hälfte des
März durch erneute Zunahme abgelöst worden , während die kälteste
Woche des ganzen Winters bereits in die zweite Hälfte des Januar
fiel . Dabei fällt auf , daß diesmal selbst an derjenigen Messungs-
stelle , die in der Regel den geringsten Wärmegrad zeigt , in der
Gartensttaße ( Humboldt - Ghmnasiuni ) , die Erdvodenwärme nicht
unter ff - 0,0 Grad Celsius gesunken ist . An derselben Stelle wurde

dagegen in den fünf vorhergehenden Jahren zurück bis 1900 als
tiefster Stand ermittelt : ff - 6,0 Grad , ff - 6,8 Grad , ff - 6,6 Grad ,
ff - 6,0 Grad , ff - 6,6 Grad .

Eine Predigt vor tauben Ohren hält der . Reichsbote " . Er
schreibt : „ Der „ Vorwärts " teilt seinen Lesern mit , daß er jetzt
92 000 Abonnenten hat . Wenn man bedenkt , daß eS noch eine große
Zahl anderer sozialdemokrattscher Blätter gibt , die auch zum Teil
eine große Leserzahl haben , so erhält man eine Vorstellung von der
wachsenden Macht der Sozialdemokratie in unserem
Volke . Diese Leute wissen , was die Preffe zu bedeuten hat und
sie halten zu ihrer Presse . Was will dagegen die ganze ernsthast
nationale Presse bedeuten ? Denn das nicht sozialdemo -
kratische Volk wird immer gesinnungsloser ; es
liest die patteilosen „ General - Anzeiger " , „ Tägliche Rundschau "
und die Scherlschen - und Mosseschen Jnseratenblätter , bei denen der je
nach Umständen in verschiedenen Farben schillernde redaktionelle Teil
nur als das Aushängeschild für das Jnseratengeschäft erscheint .
Diese Gesinnungs - und Charakterlosigkeit des Volkes ist das
schlimmste Zeichen unserer Zeit , es ist die Frucht des alles

zersetzenden Kritizismus . Es kann keine Frage sein , daß der Sieg
m der EntWickelung der Zeit der GesinnungS - und Charakterstärke
gehört . "

Diese Quittung legen wir zu den übrigen . Auf die Frage , wie

lange der „ Reichsbote " noch imstande ist . für eine verlorene Sache
zu lämpfen , erlassen wir ihm die Antwort . Sollten aber zu dem
„ immer gesinnungsloser " werdenden Volk der auf den „ Lokalanzeiger '
usw . abonnierten Nichtsozialisten nicht auch schon etliche Pastoren
gehören ? Was man gelegentlich aus Weihereden der Hofgeistlichkeit
hört , klingt sehr nach diesem Blatt .

In eine Agitation gegen die Konkurrenz der Militär - und

Beamtenmusik wollen die Zivilberufsmusiker eintteten . Sie
wenden sich in einem Flugblatt an die Bevölkerung mit der Bitte ,
nicht die gewerbliche Tätigkeit der Beamten - und Militärmusiker zu
unterstützen : in den „ Gcrmama - Prachtsälen " , Chausseestr . 103 , wollen
sie Donnerstag , den 20. April , eine Protestversammlung abhalten .

Mit der Verlegung des Friedrichs - Werderschcn Gymnasiums nach
dem Stadtteil Moabit wird jetzt vorgegangen , nachdem die Vorschul -
klaffen schon ftüher dort ihre neue Stätte geflinden haben . Ostern
dieses Jahres folgen die beiden Sexten . Auch diesen Klassen wird
das Gebäude der 13. Realschule am Schleswiger Ufer noch bis

Michaelis 1906 Uutevkmift bieten .

Der Direktor des köuiglichcn Seminars für Stadtschullehrer in
der Friedrichstraße 229 , Schulrat P a a s ch e ist in der vergangenen
Nacht nach einein qualvollen Leiden gestorben .

Karl Swoboda , der bekannte Operettentenor ist Montag hier in

seiner Wohnung Panlftr . 14 nach schweren Leiden gestorben . In der

Glanzzeit der Operette war er zehn Jahre lang bis 1882 am

Friedrich Wilhelmstädtischen Theater täsig z später trat er zum Schau -
spiel über . Eine Krankheit führte 1902 seine völlige Verarmung
herbei , sodaß er das städtische Siechenhaus in der Fröbelstraße
auffuchen mußte . Einige Unterstützungen brachten ihn in die Lage ,
die letzten Tage seines Lebens im Kreise der Seinen zuzubringen .



Ueber die Erziehung der Gymnasiasten hat bei der Eröffnungs
seier des neuerrichteteu Realgymnasiums , das vorläufig in dem
neuen Geineindeschulhause in der Pankolver Allee Unterkunft gefunden
hat , der Regieruugsvertreter eine recht beachtenswerte Ansprache
gehalten . Er forderte besonders das Lehrerpersonal auf , dahin zu
wirken , daß keine Ueberhebung der Schüler der höheren Lehranstalt
gegenüber den Volksschülern Platz greife , was umsomehr zu be -
fürchten sei , da sich beide Schulen unter einem Dache befänden
Roch wünschenswerter wäre es , wenn der Herr Regierungsvcrtreter
selbst dahin wirken wollte , das ; in der Behandlung und Erziehung
der Ghmnasialschüler und Volksschülcr keine Unterschiede gemacht würden ,
Durch die Einführung der von der Sozialdemokratie verlangten
Einheitsschule würde auch der Ueberhebung der Söhne der besitzenden
Klasse , wenigstens während ihrer Schulzeit , am besten vorgebeugt
werden .

Einen verspäteten Aprilscherz leistete sich die Deutsche Gram -
mophou - Aktiengesellschaft am Montag abend , Sie hatte im Beethoven -
saal ein Konzert arrangiert , welches von der Leistungsfähigkeit ihrer
Fabrikate Zeugnis ablegen sollte ; doch waren von ihr zu dieser Ver -
anstaltung weit mehr Karten ausgegeben worden als Plätze im
Saale vorhanden waren . Die Folge war , daß das Lokal sehr früh
abgesperrt wurde und hunderte Personen beiderlei Geschlechts an
geschlossener Tür Halt machen mußten . Von acht Uhr abends an
füllten sich die Aufgänge zum Saal mit Leuten , die sehr erstaunt
waren , als die Angestellten des Lokals ihnen den Einlaß verweigerten
und auf die Einwendungen hin , die selbstverständlich erhoben wurden ,
recht rücksichtslos verfuhren . In lauten Verwünschungen gegen die
Grammophon - Gesellschast machte sich die Empörung der Genas -
führten Luft .

„Lasset » ns das Leben genießen ! " Der 41 Jahre alte frühere
Kurbelstepper Michaelis Grün aus der Angermünderstr . 2, der zuletzt
nnt Blumen handelte , war Stammgast in , „ Englischen Garten " in
der Alexanderstr . 27a und dort als „ Blumenmax " bekannt . Vor -
gestern abend besuchte er den „ Kavalierball " . Als er um 11' /z Uhr
mit einer 32jährigen Witwe die Polka „Lasset uns das Leben ge -
nießen " tankte , brach er bei der zweiten Runde zusammen und
konnte sich mcht wieder erheben . Besinnungslos wurde er in einen
Nebenraum getragen , Ivo er nach zehn Minuten starb . Ein Arzt
koimte nur noch den Tod feststellen .

Kampf mit einem geisteskranken Zuhälter . Als der Kriminal -
schutzmann Podratz gestern abend den bei der Prostituierten Bodin
im Hause Engelufer 4s, sich aufhaltenden 26 Jahre alten Zuhälter
Richard Busse festnehmen wollte , drang dieser mit einen , Beile
auf den Beamten ein , so daß der Schutzmann sich Hülfe von der
nächsten Polizeiwoche holen mußte . Darauf begaben sich ein
Kriminalwachtmeistcr und zwei uniformierte Beamte in die Wohnung
der Bodin . Busse , der sich inzwischen völlig entkleidet hatte , flüchtete
nun in die Stube der Arbeiterin Klara Tödter , die auf dem -
selben Flur wohnt , verriegelte die Zimmcrtür und drohte der
Wohnungsinhaberin , sie zu erstechen , falls sie den Beamten die Tür
öffnen würde . Er verfiel in Tobsucht und zertrümmerte die

Wohnungseinrichtung der Tödter . Als es einem Schlosser nicht ge -
lang , die Tür zu öffnen , tvurde sie mit einem Beil zertrümmert
und Busse , der mit gezückten , Messer ans die Beamten eindrang ,
durch zwei Säbelhiebe unschädlich gemacht , mit Stricken gebunden
und nach dem Polizeipräsidium eingeliefert . Busse hat nur leichte
Hautabschürfungen an beiden Armen davongetragen . Vermutlich ist
er geisteskrank .

Ei » alter Wcchselfallcnschwiiidlcr wurde gestern in der Person
eines Arbeiters Witthoeft aus Hamburg festgenommen . Er betrieb
den Schwindel in bescheidenem llmfauge naincntlich in Geschäften
des Ostens . Nur eine Mark suchte er in jedem Falle zu „ verdienen " ,
indem er sie wechseln ließ und mit der kleinen Münze wieder ein -
strich . Ein Geschäftsmann , den er geprellt hatte , sah ihn am
Küstriner Platz und machte Kriminalbeamte auf ihn auflnerksam .
Diese folgten ihn unbemerkt und beobachteten , wie er in elf Läden

seinen Kniff versuchte , aber keinen Erfolg damit hatte . Im zwölften
endlich gelang er ihm . Die Beamten sahen es an der Art , wie er
den Laden verließ , nahmen ihn draußen in Empfang , führten ihn
wieder hinein und ließen durch den Geschäftsinhaber - fesfftellen , daß
Witthoeft ihn um eine Mark geschädigt hatte .

Ein Unhold . Unter dem Verdacht eines Sittkichkeitsverbrechens
wurde der 43jährige Kellner Ludwig Hauser in , Tiergarten ver -
haftet . H„ der von seiner Frau getrennt lebt und keine feste Woh -
uung besitzt , lockte die zehnjährigen Schülerinnen Margarete K. und
Gertrud D. , deren Väter Kaufleute sind , vom Reichstags - Ufer her
durch allerhand Versprechungen in de » Tiergarten . Stach kurzer
Unterhaltung versuchte er an einer wenig belebten Stelle den , einen
Kinde Gewalt anzutun . Als das zweite Mädchen ängstlich davonlief ,
sprang der Unhold diesen , nach und warf es zu Boden . Als beide
Kinder laut un . Hülfe schrien , lief der Mann davon . Ein Kriminal -
kommissar und ein Schutzmann , die zufällig vorbeikamen , nahmen
seine Verfolgung auf und verhafteten ihn an , Brandenburger Tor .
Hauser ist wegen Sittlichkeitsvergehens bereits vorbestraft .

Bei einer Schlägerei schwer verletzt wurde gestern nachmittag der
23 Jahre alte Steinkutscher Paul Thomas aus der Goßlerstr . 29.
Thomas fuhr für die neuen Konzerthallen von Schippanowsky neben
dem Nationaltheater am Weinbergsweg Steine an und geriet mit
dem 27 Jahre alten Maurer Rudolf Funck aus der Schliemannstr . 11
in Streit , weil er dessen Bitte , einein steckengebliebenen Mörtelwagen
Vorspann zu leisten , nicht entsprechen wollte . Nachdem er mit dem

Futterkübel nach Funck geschlagen hatte , ergriff dieser eine eiserne
Hacke und versetzte ihm damit einen wuchtigen Hieb über den Kopf.
Der Verletzte wurde mit einer Droschke von der Rettungswache in
der Kastamenallee nach dem Moabiter Krankenhause gebracht , sein
Gegner , von der Revierpolizei festgenommen , nach dem Verhör aber

einstweilen wieder entlassen , weil er eine feste Wohnung hat .

Durch einen Sturz vom Gerüst verunglückte gestern morgen der

Klempnergeselle Paaschen aus der Schlegelstraße 4 beim Ausbau
des Hauses Gipsstratze 12s . Er verlor bei der Arbeit das Gleich -
gewicht , stürzte rücklings hinab und blieb besinnungslos liegen . Die

Ärbeitsgenossen brachten ihn mit einer Droschke nach der Charitö ,
wo schwere innere Verletzungen festgestellt wurden .

Reiche Beute machten Einbrecher gestern nachnnttag in der

Pfandleihe von Moritz Jacob in der Prenzlauerstr . 22 . Der

Geschäftsinhaber schließt seine Räume , die im Hofe liegen , jeden
Mittag um 1 Uhr und »nacht sie erst nach dem Essen um 3 Uhr
wieder auf . In diesen zwei Stunden ist nieinand zur Bewachung
da . Das ganze Grundstück wird von einen , Pförtner beaufsichttgt .
Auf den , Hinterlande enthält eS Fabrikgebäude . Einbrecher bal¬
dowerten die Gepflogenheit Jacobs aus , gelangten unbemerkt nach
seinen Geschäftsräumen , öffneten sie mit Nachschlüsseln , erbrachen die

Pulte und Schränke und benutzten die Mttagspause , für 6000 M.

Brillanten , goldene Ketten und Broschen . Uhren und Rim,e aus¬

zuwählen und alles forgfälttg zu verpacken . Eilig überschntten sie
( drei Männer ) mit der Beute den Hof und erreichten , nur von der

Psörtnerfrau , die ihren Mann vertrat , gesehen , die Straße und
entkamen . Erst als Jacob um 3 Uhr zurückkehrte , wurde der Ein -

bruch entdeckt . Die Kriminalpolizei hat bis jetzt noch keine Spur
der Diebe gefunden .

Feuerbericht . Ein größeres Löschaufgebot wurde Dienstag vor -

mittag nach der Halleschenstr . 1ö gerufen , weil dort in einer

Wohnung Möbel , Kleidungsstücke und Gardinen Feuer gefangen
hatten . Die Gefahr konnte leicht beseittgt werden . — Ein ähnlicher
Brand kam dann in der Dresdencrstr . 19 durch Umfallen einer

Petroleumlampe aus . — Nachts gegen 2 Uhr erfolgte Alarm nach
dem Eiskeller in der Chausseestraße . Der Fußboden und die Balken -

läge war dort in Brand geraten . Der 14. Löschzug hatte längere
Zeit mit der vollständigen Ablöschung zu tun . — In der Rückert -

, straße 8 war dam , in einer Kürschnerwerkstatt Feuer entstanden ,
»vährend in der Gr . Hambnrgerstr . 26 ein Posten Preßkohlen
brannte . In beiden Fällen konnten die Flamnien leicht erstickt
werden . — Die übrigen Alarmierungen , die noch in den letzten
24 Stunden einliefen , waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Die UnterrichtSkurse für Arbeiter , veranstaltet von der freien
Studentenschaft der Stadt Berlin , treten nächstens in ihr
zweites Halbjahr . Gelehrt wird Deutsch in fünf Kursen und Rechnen
in drei Kursen . Außer den Elementarkursen finden gelegentlich an
den Sonntagen Museumsfiihruugen und gemeinsaiue Theaterbesuche
statt . Jeder Kursus findet wöchentlich einmal statt in den Abend
stunden von 3 —10 . — Beginn des Unterrichts au , 2. Mai . — Ende

Anfang August . — Zur Deckung der Kosten wird für jeden Kursus
ein einmaliger Beitrag von 50 Pf . erhoben . Die Kurse finden statt
in den , Gebäude des Zentral - Zlrbeitsnachweises , Gorinannstr . 13
<5 Minuten von » Bahnhof Börse ) und in der Friedrich - Werdersckieu
Oberrealschule , Nicderwallstr . 12. Die Anmeldungen zu den Kursen
werden an , 13. , 14. , 15. April und an , 26. , 27. , 28. , 29. April , all -

abendlich von 3 — ll ' /z Uhr , Gormannstr . 13, Seitenaufgang II , ent -

gegengenommen . Dort werden auch die Wochentage für die einzelnen
Kurse bekaimt gegeben und alle gewünschten Auskünfte erteilt .

Unentgeltliche Aufführung der Matthäus - Passion . Am Palm -
sonntag , 16. April , abends 6 Uhr , führt der Kirchenchor der Drei -

saltigkeits -Kitche ( Mauerstraße ) unter der Leitung des königlichen
Musikdirektors H. Pfannschmidt die „ Matthäus - Passion " von Heinrich
Schütz in der Kirche auf . Mitwirkende : Herr Martin Jacobi <Baß ) ,
Herr Willy Merkel sTenor ) , Herr Paul Bronsch ( Tenor ) , Herr
Wilhelm Musehold ( Baß ) , Fräulein Magda Humbert ( Alt ) , Herr
Haensgen ( Orgel ) . Herr Konsistorialrat Lahusei , wird eine An -

spräche halten . Der Einttitt ist unengeltlich , nur Abnahme des

Textbuches mit Programm ( 10 Pf. ) — beim Küster oder am Konzert -
abend — erforderlich .

Italienische und spanische Sprachkurse . � In dieser Woche be -

ginnen in der III . kausinännischen Schule der sKorporation der
Berliner Kaufmannschaft neue italienische und spanische Sprachkurse .
Zu diesen Kursen haben auch Damen und Nichtkauflente Zutritt , so
haben bisher Künstler , Kaufleute , Herren und Damen , deren Beruf
Sprachkennttiisse verlangt , daran teilgenommen . Das Honorar be -

trägt 13,50 M. pro Semester . Die Kurse finden im Köllnischen
Gyinnasiun , abends 3 —10 Uhr statt , wo auch Annieldungen entgegen -
genommen werden .

Der Verein von Freunden der Treptow - Sternwarte hat für seinen
139 . Beobachtungsabend am Mittwoch , den 12. April , abends 8 Uhr ,
im Hörsaal der Treptow - Sternwarte einen Diskussions -
und Frage - Abend angesetzt, um den Mitgliedern und Gästen Gelegen -
heit zur Aussprache über naturwissenschaftliche Fragen zu geben .
Insbesondere wird über die bevorstehende Expeditton zur Beobachtung
der totalen Sonnenfinsternis am 30 . August nach Burgvs eine Be -

sprechung stattfinden . Mit dein großen Refraktor wird der Mond
vor und nach der Diskussion beobachtet . Statuten und Anmelde -
fornmlare sind im Bureau der Sternwarte erhältlich .

Bon » Amatrnr - Wettstreit . Am Montagabend wurden die Ring -
kämpfe fortgesetzt . Diesinal trat die Leichtgewichtsklasse
( bis 135 Pfd . Körpergewicht ) an . Die Kämpfe , bei dei,eii Sieger
blieben : 1. Th . Schibilski ( „ Jugendkraft " , Friedrichsberg ) ; 2. Max
Beeskow ( „ HeroS 03 " , Berlin ) ; 3. Eugen Kißling ( . Kraftsportverein " .
Stuttgart ) ; 4. Max Wiesner ( . Jugendkraft " , Weißensee ) ; 5. Arthur
Timmler ( „ Berolina " , Rixdorf ) ; 6. I . Halik ( „ Zizka " , Prag ) waren
bei der Gewandtheit der Ringer überaus sesselnd . Nur dauerte
der Austrag geradezu ungeheuerlich lange , wurde doch von 8 Uhr
abends bis 5>,� Uhr morgens gerungen ! Die Hälfte des Publikums
war zwar so heroisch , aliszuharren , aber für die breitere Oeffent -
lichkeit sind solche Geduldsproben doch eine etwas zu starke Zu -
mutung . Warum nimmt nian nicht vorher in privatein
Kreise die nötige Durchsiebung vor ? I

Theater . Jin Luisen - Theater gelangt Mittwoch „ Die
Rosa Dominos " zur Aufführung . Schulz , Bcnckendorff , Sylrod ,
Winter , Himer , Böhm , Oehinig , Wichardt sind in den Hauptrollen
beschäftigt . — „ Der Kiloincterfresser " , der tolle Schwank des
Thalia - Theaters , geht , da die Saison Ultimo April schließt ,
nur noch 16 mal in Szene . Nächsten Sonntag nachmittag gelangt
„ Der Hochtourist " zur Aufführung .

Im Arbeiterinnrnheim II , Usedomstr . 1, findet heute Mittwoch ,
um 8 Uhr , ein Vortrag statt über : „Schiller und seine Werke " .
Einttitt frei . — Mädchen und Frauen find willkommen .

Zu der Kaninchenausstellung , welche der Zenttalverein deutscher
Kaninchenzüchter während der Osterfciertage im Restaurant Buggen -
Hägen , Moritzplatz , Berlin , veranstaltet , sind die Anineldungcn über
Erwarten reichlich ausgefallen . Sowohl Sport - als Nutzkaninchen
sind in großer Anzahl gemeldet worden . Besonderes Aufsehen wird
es erregen , daß der Verein in , Ausstellungs lokal ein Gehege ftir
Wildkaninchen errichtet , in welchem die hier üblichen Fangmeihodcn
borgeführt werden . Das Frettieren dürfte das Interesse der Besucher
deshalb in Anspruch nehmen , weil hierbei das Frettchen ( ein Raub -

tier , dem Marder ähnlich ) durch geschickte Dressur die Rolle des
Treibers überniinmt .

Die Pcrailftaltuugen der Freien Volksbühne beginnen am
koinmenden Sonntag , den 16. April : National - Theater :
„ Rigoletto " , 3 Uhr . ( Verlosung der Billetts 2 —3 Uhr . ) M e t r o p o l -

Theater : „ Sappho " , 2�2 Uhr . Berliner Theater : „ Ein
Teufelskerl " , 2Vz Uhr . 7. Kunstabend im Rathaus 8 Uhr ,
( Internationaler Volksliederabend ) von Ernst von Wolzogen und
Laura Seemann . Die Oper „ hefte sind in allen Zahlstellen für
die Besucher der Oper zu haben , desgleichen die Opernmarken .

Die Ausstellung von Refonnklcidnng für Mädchen bis zu acht -
zehn Jahren im Vittoria - Lyceum , Potsdamerstraße 39 . wird Sonn -
abend , den 15. , und Montag , den 17. April , von 10 —7 und Sonn¬

tag , den 16. April , von 12 —7 Uhr geöffnet sein . Eiittrittspreis für
Erwachsene 50 Pf . , für Kinder 25 Pf . Vorträge halten u. a. Herr
Dr . med . Scheyer , Maler Walter Schulze , Frau Marz . Pochhamer ,
Fräulein Doris Kiesewetter .

Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Bztlin . Für den

Vorort - l�admckteu .
Schöneberg .

Der Bau eines Theaters in Schöneberg scheint jetzt gesichert zu
sein . In nichtöffentlicher Sitzung der Stadtverordneten am Montag
wurde den , Projekte nach dem Vorschlage des Magisttats im wesent -
lichen zugcstiinmt . Die Vorlage gelangte nach ausgedehnter Debatte
e i n st i m n, i g zur Annahme . Das Theater wird von einem
Finanzkonsortium , an dessen Spitze der Bankier Salomon - Detmold
steht , auf dein Plaß D an der Grunewaldstraße errichtet . ES soll
u,it den Vorstellungen bereits am 1. Oktober 1906
begonnen werden . Die Stadt Schöneberg verkaust genannten
Platz der Gesellschaft zum Preise von 100 000 M. , jedoch gelangt
diese Summe nicht zur Auszahlung , sondern kommt in Forn ,
einer Hypothek zur Eintragung . Durch einen noch abzu -
schließenden gegenseitigen Vertrag , der der Zustimmung der Stadt -

verordnetenversaminlung bedarf , soll die Uebernahme des Theaters
durch die Stadt spätestens nach 10 Jahren gesichert werden . Der
Bau , der mit einein Kostenaufwande von einer Million Mark her -
gestellt wird , ist mit der Hauptftont nach der Gninewaldstraße ge¬
dacht und wird vom Regicrungsbaumeister Moritz ausgeführt .
Die künstlerische Leitung soll dem Direktor Halm vom Berliner
Theater übertragen werden . Der volkstümliche Charakter der Vor -
stellnngen im Sinne des Schiller - Theaters soll ebenfalls vertraglich
festgelegt werden .

Reinickendorf .
Von einem Lastwagen überfahren und getötet wurde das drei

Jahre alte Töchterchen des Arbeiters H a a k , der im Eckhause der
Granatensttaße und Provinzsttaße wohnt . Mehrere Kinder spielten
an der geuannten Straßenecke , als ein Wagen einer Pankower
Firma in langsainem Tempo von der Provinzsttaße in die Granaten -

straße einbog . Während die andere », Kinder , darunter auch zwei
größere Brüder des Mädchens , durch den Zuruf des Kutschers auf -
merksam gemacht , dem Wagen auswichen , lief die Kleine direkt unter

Inseratenteil veramw . : Th . Glocke , Berlin . Snick u. P�rlag : . Vorwärts

die Pferde , fo daß der Wagen über die Brust des Kindes rvM « .
Trotzdem ärztliche Hülfe sofort zur Stelle war . verstarb das Kind
nach zwei Stunden .

Pankow .
Zurückgewiesener Protest . Im Januar d. I . wurden als Arbeit -

geber - Beisitzer zuin Gewerbegericht die Genossen Eichler , Frei «
w a l d t und Glöckner gewählt . Die bürgerlichen Arbeitgeber
erhoben durch den Gärtnereibesitzer B o n n e ß Protest gegen die
Gültigkeit der Wahl , weil einige Wähler nicht als Arbeitgeber im
Sinne des Gesetzes anzusehen seien . Der Bezirksausschuß be -
st ä t i g t e d i e G ü l t i g k e i t der Wahl und führte aus , daß die
Wählerlisten den Besiimniungen gemäß ausgelcgen hätten und nur
während dieser Zeit Einivendungen gegen die Richtigkeit der Wähler -
listen erhoben werden können .

Auf der Havel untergegangei , sind infolge des starken Sturmes
in der vorige », Woche beim Planer Gemllnde drei von dem Dampfer
„ Helene " geschleppte Kähne . Sie schlugen im Umsehen voll Wasser ,
als sie in das Gemünde einfuhren und sanken bis auf den Grund .
Die Kähne , deren Hebung durch die Schiffsbaumeister Krüger und -
Mette in Brandenburg a. H. ungesäuint erfolgen wird , gehörte »:
den Schiffern Julius Schröder aus Plaue , Gröppler aus '
Altenplathow und F r e h s e aus Ketzin .

Vermischtes .
Wegen eines Lustmordes wurde in H a n n o V e r der 36jähriger

dem Trünke ergebene Postschaffner Buether verhaftet . Derselbe Hai
das 5jährige Töchterchen der Tischlcrscheleute Schär an sich gelockt ;
vergewaltigt und darauf zerstückelt . Einen Teil der Leiche versteckte
er im Keller seines Hauses , den Rest warf er , in Papier eingelvickelt ,
auf eine Bahnrampe . Der Mörder hat bereits ein Geständnis ab -

gelegt . Unter den , Verdachte der Mittäterschaft wurde der Schuh -
macher Paul festgenommen . Man vermutet , daß Buether ein gleiches
Verbreihen an der seit zwei Jahren vermißten Else Cassel ver -
übt hat .

Mordversuch . Auf der Strecke Aschaffenburg —Hanau ver -

suchten gestern morgen zwei Zuchthausgefangenc ixn Gendarmen

Dietz aus Aschaffenburg , der beide nach Frankfurt a. M. bringen
sollte , im Eisenbahnzuge zu erwürgen . Beide waren mit den Händen
aneinander geschlossen , so daß sie eine Hand frei hatten . Dem Gen -

darm gelang es , die Notbremse zu ziehen , wobei die Verbrecher ent -

springen konnten , aber wieder eingeholt wurden . Der eine der

Verbrecher heißt Machers und stammt aus Düsseldorf , der andere

Losch und stammt aus München . Der Gendarm mußte sich m

ärztliche Behandlung begeben .

Schwere Vorwürfe gegen die Westfälische Landeseiscl,bahn werde »
im „Wests . Volksbl . " erhoben aus Anlaß eines Eisenbahnunglücks ,
welches sich an , Freitagmittag auf der Strecke zloischeu Nieder -

berghein , und Völlinghausen ereignete und leicht niehrere Menschen -
leben hätte kosten können . Ein Güterzug von 15 —20 Wagen , »velcher

durch eine der erst kürzlich neu beschafften 1200 Zentner schweren
Lokomotive » , befördert lourde , entgleiste — dein genannten Blatte

zufolge — dadurch , daß die Schie », en auf dem allzu schwach
gebauten Bahnkörper von der Lokoinotive

zerdrückt und die Schwellen entzweigerissen wurden . Die

Maschine stürzte , sich »nehrriialS überschlagend , eine tiefe

Böschung herunter ; Lokomotivführer und Heizer blieben wie durch
ein Wunder an , Leben und trugen nur einige Ouetschuuge » und
Brandwunden davon . Zivei Wagen folgten der Maschine in die

Tiefe , der i,n Packivagen befindliche Zugführer erlitt einige
Verletzungen . Wiederholt sind nun , so bemerkt das „ W. V. " ,
in letzter Zeit Warnungen laut geworden , daß die neuen Maschinen
für de», Bahnkörper zu schwer seien und der letztere vorerst genügend
verstärkt werden müsse . Die Erregung darüber , daß alle
Warnungen nutzlos geioesen sind , ist umso größer , als der Unfall
an einer geradlinigen Stelle , also nicht an einer Kurve geschah und

zudem der verunglückte Güterzug größtenteils leere Wagen führte .

Entgleisungen und Zusammenstöße . Im Februar d. I . find
auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der bayenschen und der

Bahnen mit weniger als 50 Kilometer Betriebslänge — vor¬

gekommen : 7 Entgleisungen auf freier Bahn ( davon 3 bei Personen -
zügen ) , 12 Entgleisungen in Stationen ( davon 3 bei Personenzügen ) ,
1 Zusammenstoß auf freier Bahn ( Auffahren eines Güterzuges auf
einen Personenzug ) , 8 Zusammenstöße in Stationen ( sämtlich
zwischen Güter - und Rangierzügen ) . Dabei wurden 8 Bahnbedienftete
verletzt . _

Drei Bergleute tot , zwei lebensgefährlich verletzt .

Zwei Grubenunfälle werden aus Bochum gemeldet : Auf Zeche
„ Bruchstraße " verunglückten zwei Bergleute durch Sturz in den

Breinsschacht . Beide »oaren sofort tot . Auf Zeche . Konstanttn " .
Schacht 4/5 , verunglückten drei Bergleute , von� denen einer gleich
tot war , während die beiden anderen lebensgefährliche Verletzungen
erlitten . _

Die Ausbreitung der Genickstarre ninimt erschreckenden Umfang
an . Aus Kassel wird gemeldet : Die Genickstarre ist hier aus -

gebrochen . Der Kanonier Qpel aus Bochum von der 1. Batterie

der hiesigen Artillerie ist an der Krankhett gestorben . Weitere

20 Mann , die ebenfalls an Genickstarre erkrankten , wurden in

Zelten isoliert . Aus B r a u n s ch w e i g kommt die Nachricht , daß
die dieser Tage an Genickstarre erkrankte ostpreußstche Arbeiterin

24 Smnden nach ihrer Einlieferung mS städtische Krankenhaus zu
Wolfenbüttel gestorben ist .

Die gestorbene Polizeibehörde . Ein Einwohner in Hamburg
benöttgte eines Führungsattestes zun , Betriebe eines Ansichtskarten -

Handels und wandte sich deshalb an die Polizeibehörde in Joachims -

Hammer und erhielt folgendes Schreiben :
Mi , dem Bericht zurück gereicht , daß die Polizeibehörde ( Amts -

Vorsteher ) zu Joachimshammer in , Oktober 1903 gestorben ist .
Die Polizeibehörde über Joachiinshammer ist jetzt Herr

Direktor Blohmer zu Mlitsch - Schloß , es ist deshalb dieses Gesuch
dorthin zu schicken .

Podasch , den 2. Apnl 1905 .

. Neldner .
Gemeinde - Vorsteher .

über JoachimShammer .
Die „gestorbene Polizeibehörde " jst gut ! Daß man das Gesuch

durch die Polizei nicht gleich „ ach Militsch beförderte , sondern dem

Anttagstellcr erst Zeitverlust und doppelte Portokosten verursachte ,
jeigt übrigens , daß St . Bureau kratius leider noch nicht ge -
' torbei , ist .

Das Opfer eines Berschciis ist der Fabrikant Friedrich Reuter
in Holzminden geworden . Der Arzt hatte ihin ei», Mittel gegen den
Bandwurm verordnet . Statt dessen erhielt R. in der Apotheke Gift .
Er nahm es ein und starb am 9. d. Mts . daran . An dem Unglück
soll das Versehen eines Apothekerlehrlings die Schuld tragen .

Das erste größere mit Turbinrnkraft bctticbcne Scefahrzcug
wurde auf dem „ Vulkan ? in Stetttn an , Sonnabendmittag vom
Stapel gelassen . Es ist dies der Doppelschrauben - Turbinendanchfer
„Kaiser " , der für Rechnung der Hamburg —Amerika - Linie gebaut ist .
Das Schiff soll dem Passagierverkehr für die Nordseebäder dienen .

13 000 Menschen bei dem Erdbeben in Indien umgekommen .
Schätzungen zufolge sind bei dein letzten Erdbeben im Bezirk
Palanipur ungefähr 3000 und im Bezirk Kangra ungefähr 10 000
Menschen umgekommen .

_ _

Briefhaften der Redaktton .
Abonnent Aiicherstratze . Sendung erhalten . Dank . — <6. 32 .

Beides längst vergrifjen

Puchdruckerei u. Perlagsanjtalt Paul Singer & Co. , Berlin SW :
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